
dacht

dem

Blut
e zu

die
bare
eden

n ja
als
in

8. jahrgang, Nr. 277 Einzelpreis 10 Pf.

lag Mitteldeutſcher NationalVerlag G.m.b.H. Halle (S.),2 kihitrate 67. Die „MNZ erſcheint wöchentlich 7mal.

Erſatzanſprüche bei h e r e Sden. Bezugsprenicht berückſichtigt wer e n
Abholer wöchentlich 0,50 RM.

zugüglich 30 Pfg. Trägerlohn.
züglich 42 Pfg. Zuſtellgeöühr.

Freitag, 8. Oktober 1937

Mitteldeutſche
tionalSeitung

Ausgabe Halle

eigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
ie „MNg“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtliche

Gliederungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden ür
Beiträge wir
leitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Auge Gulle
e

ünverlangt und unfrankiert eingehende
keine Gewähr übernommen. Schrift

Fernruf 276 831

Neuer Erpreſſungsverſuch an Italien
England und Frankreich werden wiederum in Rom vorſtellig Geſteigerke Rervoſikät in
Paris Italien läßt ſich nicht verblüffen Chamberlain will an Muſſolini „appellieren“

Drahtberichtzunseres Korrespondenten

Paris, 8. Oktober. Die Nervoſität über
die Verzögerung der italieniſchen Antwort auf
die engliſch-franzöſiſche Kollektivnote in der
Spanienfrage iſt bereits ſoweit geſtiegen, daß
der engliſche Botſchafter und der franzöſiſche
Geſchäftsträger beim italieniſchen Außen-
miniſter erneut vorſtellig geworden ſind. Beide

haben im Auftrage ihrer Regierungen um
baldige Erteilung der italieniſchen Antwort
auf den von Paris und London gemachten
Vorſchlag von Dreier Beſprechungen über die
ſpaniſche Frage und die Zurückziehung der
Freiwilligen gebeten. Jn politiſchen Kreiſen
wird erklärt, daß die Antwort Jtaliens wahr
ſcheinlich nicht eher als am Wochenende er
folgen werde.

London wie auch Paris ſcheinen ſich nicht
darüber im klaren zu ſein, daß auch dieſer
neueſte Erpreſſungsverſuch in Jtalien ebenſo

wenig Eindruck machen wird, wie die bisheri
gen Forderungen und Einmiſchungsverſuche.

Der neue Schritt der beiden Regierungen
wurde veranlaßt durch eine gewiſſe Unruhe, die
geſtern dadurch verurſacht wurde, daß das
franzöſiſche Außenamt mehrmals vergeblich ver
ſuchte, telephoniſche Verbindung mit der fran
zöſiſchen Botſchaft in Rom zu erhalten, obwohl
es ſich dabei nur um eine Leitungsſtörung, ver
urſacht durch die Hochwaſſer in Südfrankreich
und Oberitalien, handelt. Jn Paris ſind die
tollſten Gerüchte im Umlauf.

Die Möglichkeit einer Konferenz der
drei Außenminiſter wird in franzöſi
ſchen Kreiſen weiterhin eiftig erörtert. Der
offiziöſe „Petit Pariſten“ unternimmt dabei
einen bemerkenswerten Sondierungsverfuch, in
dem er durchblicken läßt, daß Frankreich und
England gegen eine Wiederbelebung des Lon
doner Nichteinmiſchungsausſchuſſes grundſätzlich
nichts einzuwenden hätte. Weitere Verhand
lungen vor dieſem Forum müßten nur ſorg
fältig vorbereitet werden, wobei gewiſſe Ga

rantien für ein poſitives Ergebnis vorhanden
ſein müſſen. Dies zu erreichen, könnte durch
direkte Verhandlungen der beteiligten Außen
miniſter oder auf diplomatiſchem Wege ge
ſchehen.

Auf der Jahrestagung der engliſchen Kon
ſervation in Scarborough wird heute
abend der britiſche Regierungschef Cham
berlain eine wichtige politiſche Rede halten.
Man erwartet, daß er auf die Lage im
Spanienkonflikt eingehen und einen neuen
freundlichen Appell an die Adreſſe
Muſſolinis richten wird.

Der Unterſtaatsſekretär im Außenminiſte
rium, Lord Plymouth, der gleichzeitig
Vorſitzender des Nichteinmiſchungsausſchuſſes
iſt, hat ſich geſtern bereits auf der gleichen
Tagung mit der Frage der Nichteinmiſchung
beſchäftigt und die Hoffnung ausgeſprochen,
daß Jtalien die Einladung zu der ge
planten Dreierkonferenz annehmen werde,
die ein Beweis dafür ſei, daß England und
Frankreich die Mitarbeit Jtaliens wünſchten.

Aufn.: Scherl

Auf dem Baugelände des Erweiterungsbaus
der Reichskanzlei in der Voßstrahe in Berlin
erstand jetzt eine Modellwand der zukünkfti-
gen Fassade Dieser Bildausschnitt zeigt den
Mittelteil der Modelhwand: so Wird der Haupt

eingang des Erweiterungsbaues aussehen

Abſchied von Moskau
Danzigs Volkstag ohne Kommuniſten

Eigener Bericht der NS. Presse
Danzig, 8. Oktober. Nachdem durch

eine amtliche Erklärung ein kommuniſtiſcher
und ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter des
Danziger Volkstages durch Emigration ihrer
Mandate für verluſtig erklärt worden ſind,
haben die beiden nachſolgenden Kommuniſten
auf der Liſte dem Präſidenten des Volkstages
eine Erklärung abgegeben, daß ſie nichts mehr
mit dem Kommunismus zu tun haben wollen
und ſich nunmehr nur als Deutſche fühlen.

U5A- Waffen für Moskau
Allein im September für 10 Millionen Dollar geliefert

Waſhington, 8. Oktober. Eine amtliche
Mitteilung des Staatsdepartements enthüllte
am Mittwochabend die erſtaunliche Tatſache,
daß Sowjetrußland im September in den
Vereinigten Staaten Waffen, Munition und
Kriegs materialien iw Werte von über
10 Millionen Dollar gekauft hat. Seit
der Annahme des Geſetzes, das derartige Käufe
genehmigungspflichtig macht, iſt dies der
größte Waffenkauf, den jeweils eine einzelne
Nation in Amerika durchführte.

Die außerordentlichen Einkäufe an Kriegs
material, die Sowjetrußland in Amerika
tätigte, gehen aus dem Lizenzbericht des
Staatsdepartements für September hervor.
Danach iſt über die Hälfte des Betrages von
zehn Millionen Dollar, den die Sowjets im
September ausgaben, für Materialien
für zwei Schlachtſchiffe beſtimmt. Um

den Bau und Erwerb dieſer Schiffe hatten ſich
die Sowjets in den Vereinigten Staaten ſeit
vielen Monaten bemüht. Der Lizenzbericht für
September zeigt alſo das erſte Anzeichen, daß
die amerikaniſche Regierung die lange um
ſtrittene Bewilligung erteilt hat;denn das amerikaniſche Geſetz über die Aus
fuhr von Waffen, Munition und Kriegs
material macht Auslandsverkäufe von der be
ſonderen Genehmigung durch das Staatsdepar-
tement abhängig.

Wie aus dem Lizenzbericht weiter hervor
geht, betragen die Auslandsverkäufe an
Kriegsmaterial für September über 18 Mil
lionen Dollar, was einen neuen Rekord dar
ſtellt. An zweiter Stelle ſteht China,
das für 2,8 Millionen Dollar Bomben, Torpe
dos und Minen bezog. Mit 1,4 Millionen
Dollar iſt Argentinien der drittgrößte Käufer.

Deutſches Gefallenenmal

in Italien
Rieſiges Gebeinhaus bei Pinzano

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 8. Oktober. Die während des Welt
krieges in Jtalien gefallenen deutſchen
Soldaten werden demnächſt eine würdige
Ruheſtätte erhalten.

Diesbezügliche italieniſche Verhandlungen
haben dazu geführt, daß bei Pinzano am
Ufer des Tagliamento ein rieſiges Gebeinhaus
errichtet wird, das zu einem würdigen Helden
mal ausgeſtaltet werden ſoll. Die Bauarbeiten
beginnen bereits im Laufe des Novembers
und ſollen Anfang 1939 beendet ſein.

Die italieniſche Regierung hat für die letzte
Ruheſtätte der deutſchen Soldaten bereits ein

Gelände von 30 000 Quadratmeter Umfang zur
Verfügung geſtellt.

Italiens modernſter Afrikahgfen
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 8. Oktober. Sofort nach Abſchluß
des Abeſſinienkrieges begann Jtalien, ſeine
oſtafrikaniſchen Häfen möglichſt ſchnell auszu
bauen, um dadurch den Verkehr nach dem
Binnenland zu erleichtern. Während in
Maſſaug die Bauarbeiten noch im vollen
Gange ſind, ſtehen dieſe in Afſab vor der
Vollendung.

Nach der Fertigſtellung der Straße von
Aſſab und Maſſaug nach Addis Abeba wird der
geſamte Handel und Verkehr auf eigenen
Straßen und in eigenen italieniſchen
Häfen abgewickelt. Die Benutzung des franzö
ſiſchen Hafens von Dſchibuti wird damit
überflüſſig, was in Jtalien um ſo mehr
begrüßt wird, nachdem franzöſiſcherſeits durch
kleinliche Schikanen der italieniſche
Schiffsverkehr in Dſchibuti erſchwert wurde.

Der falſche Zungenſchlag

Von unserem Berliner Sonder vertreter

Kß. Berlin, 8. Oktober.
Die Wirren im Fernen Oſten hatten mit

dem bewaffneten Eingreifen Japans in Nord
China zur Folge, daß ſich zwei große Mächte,
England und die Vereinigten Staaten von
Nordamerika, vor die Frage geſtellt ſahen, ob
ſie neben ihren ungeheueren Wirtſchafts
intereſſen tatenlos zuſehen ſollten, wie ſich ihre
machtpolitiſche Lage zuſehends verſchob.

Der erſte große Konflikt erfolgte zwiſchen
England und Japan, als der britiſche
Botſchafter in China bei einem japaniſchen
Flugzeugangriff im Kampfgebiet verwundet
wurde. Dazu gab es verſchiedene „kleinere“
Zwiſchenfälle bei der Bombardierung und
Vernichtung engliſchen und amerikaniſchen
Eigentums in Schanghai, Tientſin, Peiping,
Nanking und Kanton. Auch engliſche und
amerikaniſche Schiffe wurden mehr oder
weniger in Mitleidenſchaft gezogen.

Hatte zunächſt England eine „energiſche“
Haltung an den Tag gelegt, ſo verhielt ſich

Der Ganuleiker eröffnek morgen

das WyW. für Halle- Merſeburg
Pg. Uebelhoer gibt den Rechenſchaftsberich

Naumburg, 8. Oktober. Am morgigen
Sonnabend, den 9. Oktober, wird in einer
feierlichen Kundgebung in Naumburg das
Winterhilfswerk 1937/38 im Gau Halle- Merſe
burg durch den Gauleiter Staatsrat
Eggeling eröffnet. Der Gaubeauftragte für
das Winterhilfswerk, Pg. Uebelhoer, wird
den Rechenſchaftsbericht des Gaues Halle
Merſeburg geben.

Die Veranſtaltung, die von 14.30 Uhr an im
Theaterſaal des Parteihauſes ſtattfindet, wird
vom Reichsſſender Leipzig übertragen,
ſo daß es allen Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen unſeres Gaues, möglich iſt, die
Kundgebung anzuhören.

U S A. zunächſt völlig paſſiv, ſo z. B. bei der
Frage, ob man dem japaniſchen Verlangen auf
Räumung der angekündigten Luftangriffsziele
in Nanking entſprechen ſolle. Waſhington zeigte
ſich zunächſt „nicht intereſſiert und man
glaubte ſchon, daß es zwar große wirtſchaftliche
Verluſte tragen, aber politiſch die Dinge
treiben laſſen würde. Eine Rede Rooſe
velts in Chikago wandte ſich dann über
raſchenderweiſe gegen den Luftkrieg und ins
beſondere gegen das Bombardement offener
Städte, enthielt alſo eine deutliche Spitze
gegen Japan. Die Tendenz dieſer offi
ziellen Stellungnahme war überhaupt merk
würdig: ſie richtete ſich eigentlich ausſchließlich
gegen die ausgeſprochen antibolſche
wiſtiſchen Staaten was Deutſchland
insbeſondere betrifft, war ſie ein Neuaufguß
jener Wilſonſchen Schlagworte, die uns aus
der Zeit von Deutſchlands Zuſammenbruch
noch allzu friſch in trauriger Erinnerung ſind.

Wenn Rooſevelt in ſeiner Rede ausdrück
lich das Verſagen des Kellogg- Paktes
(übrigens iſt die Bezeichnung KelloggBriand
Pakt falſch, denn Briand war nur zunächſt
Gaſt dabei) erwähnte, ſo vergaß er feſtzuſtellen,
daß dieſer Vertrag ſchon deshalb ſeinen Sinn
verloren hat, weil kein Partner, einſchließ
lich die Vereinigten Staaten, gewillt war, ihn
auch im Geiſte einzuhalten.

Die neueſte Erklärung von USA. wonach
Japan offen als „Angreifer in Nord
China bezeichnet wird und Waſhington ſich
plötzlich voll und ganz hinter die Beſchlüſſe des
Völkerbundes ſtellt, zeichnet offen eine Ent
wicklung auf, die plötzlich erkennen läßt, daß
die Vereinigten Staaten von Nordamerika
nicht gewillt zu ſein ſcheinen, bei den fern



öſtlichen Wirren weiterhin den uninkereſſterken
Zuſchauer zu ſpielen. Die Berufung auf das
Reun Mächte Abkommen, die beabſichtigte
Sonderſitzung des amerikaniſchen Kongreſſes
und die Tatſache, daß Rooſevelt ſeinen Urlaub
abkürzte, ſind ernſte Anzeichen einer entſcheiden
den Wendung. Vernahm man in der letzten
Zeit viel Friedensbeteuerungen von jenſeits
des Atlantik, und waren wir weniger über
raſcht als erſtaunt über den Verſuch, ſich zum
politiſchen und weltanſchaulichen Sittenrichter
über die antibolſchewiſtiſchen Staaten auf
zuſpielen, ſo zeigt ſich der kraſſe Wider
ſpruch zwiſchen Theorie und
Praxis moderner ASA. Nicht
einmiſchung“ aber in der Tatſache, daß
ausgerechnet Sowjetrußland offiziell
mit Genehmigung von Waſhington in den
Vereinigten Staaten einen Rekord
Waffeéenkauf tätigen konnte. Jm September
1937 kaufte Moskau, wie wir an anderer
Stelle ausführlich melden, in USA. für
o Millionen Dollar Kriegsmgterial.
Gleichzeitig wird von amerikaniſcher Seite zum
erſten Male offen zugegeben, daß Sowäijetrüßland in ASA. zwei Shrtahtſviffe
bauen läßt, unſeren Leſern iſt dieſe Tatſache
aus wiederholten Meldungen unſerer Korre
ſpondenten bekannt.

Trotz der klaxen und täglich neu feſtſtell
baren kriegeriſchen Politik Moskaus, obwohl
auch Waſhington die Einmiſchung
Sowjetrußlands in China bekannt
iſt und man dort weiß, welche Rieſenmengen
Kriegsmaterial von bolſchewiſtiſcher Seite den
Chineſen geliefert werden, obwohl die offene
und ehrliche Friedenspolitik Adolf
Hitlers und Benito Muſſolinis der
ganzen Welt bekannt iſt und kein Staatsmann
an der Warnung dieſer beiden Männer vor
dem Bolſchewismus vorbeigehen kann, erleben
wir das beſchämende Schauſpiel, daß man
unter der Maske demokratiſcher Friedens
heucheleien den Weltfeind mit Kriegsmaterial
verſorgt. Wir haben in unſeren Spalten die
zwieſpältige Haltung Englands gegenüber dem
Bolſchewismus behandelt und insbeſondere die
Schaukelpolitik Edens einer Kritik unterzogen.
Jmmer wieder iſt erklärt worden, daß auch
einmal für England der Tag kommen würde,
an dem man in London mit Schrecken erkennen
würde, welche Natter man am eigenen Buſen
großgezogen hat.

Dasſelbe gilt für die Vereinigten Staaten.
Beide Mächte zählen zu den ſatten Staaten,
beide empfinden ſo etwas wie mitleidige Be
achtung mit den „Habenichtſen“ Deutſchland
und Jtalien. Sie ſelbſt aber, die ſich moraliſch
entrüſten und die übelſte Greuelhetze gegen
uns dulden, werden mit ihren eigenen inneren
Schwierigkeiten nicht fertig. Sie glauben ſich

da ſie über alle Reichtümer der Welt ver
fügen über dieſen angeblich lächerlichen
Popanz von VBolſchewismus“ erhaben, obwohl
ſie dürch viele Sturmzeichen im eigenen Lande
man denke nur an die Streiks, genug gewarnt
ſein ſollten. Als Demokraten ver
binden ſie ſich mit der bolſchewiſtiſchen
Wektpeſt und behaupten dann dem Welt
frieden zu dienen.

Wir glauben, daß ſich auch Herr Rooſevelt
ein Propagandaminiſterium einrichten ſollte,
damit er nicht eines Tages zu ſehr von ſeinen
bolſchewiſtiſchen Freunden überraſcht wird. An
einen volſchewiſtiſchen Dank ſollte aber auch
ein reicher Amerikaner nicht denken; denn
wenn es Moskau paßt, wird es auch dort die
blutige Fahne der Weltrevolution
aufziehen.

Jn Budapeſt wurde geſtern ein Spitzel
Moskaus verhaftet, der eine bolſche
wiſtiſche Scheinorganiſation aufgezogen hatte.

Renate Müller
Großer Verluſt für den deutſchen Film

Geſtern ſtarb nach kurzem ſchwerem Leiden
die Filmſchauſpielerin Renate Müller in
einem Berliner Privatſanatorium. Renate
Müller. die zu den bekannteſten deutſchen

Aufn.: Tobis, ZanderK.
Renote Müller in ihrer letzten Rolle in

Tonfilm „Togger“

re gehörte, erreichte ein
lter von 31 Jahren.

Die Filmſchauſpielerin befand ſich ſeit etwa
wei Wochen in einem Berliner Sanatorium.
Der Seſundheitszuſtand gab zu keinerlei Be

As5A klagt Japan an
Tokio geht nicht zur Neunmächte- Konferenz Erklärung
Roosevelts auf Anregung Frankreichs Deſbos Dank on USA

Waſhington, 8. Oktober. Amtlich wird
mitgeteilt: „Jm Lichte der ſich ausbreitenden
Entwicklungen im Fernen Oſten iſt die Regie
rung der Vereinigten Staaten zur Schluß
folgerung gezwungen worden, daß die Aktion
Japans in China unvereinbar iſt
mit den Grundſätzen, die die Beziehungen
zwif en den Nationen beherrſchen ſollten und
aß ſie ferner den Beſtimmungen des Neun

Mächte Vertrages vom 6. Februar 1922 ſowie
denjenigen des Kellogg-Briand Paktes vom
27. Auguſt 1928 widerſpricht. Daher befinden
ſich die Schlu r der amerikaniſchen
Regierung in Uebereinſtimmung mit denjenigen
der Völkerbundsverſammlung.

Damit beſtätigt ſich eine ReuterMeldung,
die eine „Einheitsfront“ zwiſchen den
Vereinigten Staaten und dem Völkerbund in
der Frage des fernöſtlichen Konfliktes als ſo
zu wie ſicher anſieht. Obwohl die Ein

adung des Völkerbundes an die Vereinigten
Staaten, ſich an einer NeunMächte Konferenz
put Erörterung des rn en Konfliktes zu
eteiligen noch nicht endgültig angenommen

worden ſei, ſo lägen doch Nachrichten aus
Waſhington vor, die Anlaß zu der Vermutung
gäben, daß die amerikaniſche Regierung mit
dem Völkerbund bis zur Grenze des ihr
Möglichen“ zuſammen arbeiten wollte.

Jn ren hierzu berichtet Reuters
Genfer Korreſpondent, daß der Verhandlungs
ort für die NeunMächte Konferenz noch nicht
feſtgeſett ſei obwohl man London, Paris
und Waſhington hierfür nenne.

Die Erklärung des amerikaniſchen Staats
departements zum Fernoſtkonflikt wurde in

Tokio durch Extrablätter verbreitet. Jn
politiſchen Kreiſen gibt man allgemein dem
Vefremden über die Erklärung Amerikas Aus
druck. Man glaubt, ſo meldet die Agentur
Domei, daß Japan im Falle der Ein-
berufung einer internationalen Konferenz der
Signatarmächte des NeunMächte Vertrages
jegliche Einladung ablehnen werde.

Ganz ſenſationell haben in USA. Aeuße
rungen aus der Umgebung des Quai d'Orſay
in Paris gewirkt, in denen erklärt wird, daß
die weltpolitiſchen Erklärungen Rooſe
velts auf Anregungen der fran
zöfiſchen Regierung zurückgehen, dieihm durch den aneritaniſchen Botſchafter in

Paris übermittelt worden ſind.
Sollte ſich dieſes Gerücht bewahrheiten, ſo

wird verſtändlich, warum der franzöſiſche
Außenminiſter Delbos den Geſchäftsträger
der Vereinigten Staaten in Paris, Wilſon,
zu ſich gebeten hat, um über ihn dem amerika
niſchen Präſidenten „die Dankbarkeit der
a wen Wo Regierung und des
franzöſiſchen Volkes“ zum Ausdruck bringen
zu laſſen.

Jn London glaubt man aus dieſen Feſt
ſtellungen erkennen zu können, daß die fran
zöſiſche Regierung beabſichtigt, auf Grund dieſer
von ihr ſelbſt herbeigeführten Rede einenſtärkeren Einfruß anf England zu
gewinnen.
britiſchen Reichshauptſtadt werden im übrigen
völlig durch Rooſevelts Erklärungen beherrſcht
und mit Spannung erwartet die öffentliche

wie die Regierung offiziell auf die
Rooſevelt Rede und Delbos „Dank“
reagieren wird.

100 Bomber über zehn Stkädken
Stäkste Tätigkeit der joponischen Flieger seit Kriegsbeginn

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Schanghai, 8. Oktober. Die japa

niſche Luftwaffe entfaltete ihre
ſtärkſte Tätigkeit ſeit Beginn derFeindſeligkeiten. Sundert Bomben
flugzeuge führten einen umfaſſenden
Angriff auf die ſtrategiſch wichtigen Punkte
der Orte Wuſchien, Peiſchingtſchien, Kwanteh,
Kwanghuamen, Wuhu, Anking, Pakhoi, Ping
han, Tſinpu und Kanton durch. Auch die
Kanton Hankau Bahnſtrecke und andere An
lagen in der Umgegend wurden mit Bomben
belegt.

Der I e japaniſche ArmeeFeiertawurde, a geſehen von dem Bombardemen

dieſer zehn Städte durch japaniſche Flieger,
durch zahlreiche chineſiſche Gegen
angriffe an mehteren Stellen der Front
empfindlich geſtört. Die japaniſchen Piloten
berichten, daß ſie jetzt hinter einen Trick der
Chineſen gekommen ſeien, der ihnen viele un
nütz abgeworfene Bomben gekoſtet habe. Die
Chineſen hätten nämlich auf mehreren ver
laſſenen Flugplätzen Flugzeuge aus
Pappe aufgeſtellt und ſo die japaniſchenFlieger getälſct

eußerſt heftige Kämpfe entwickeln ſich zur
Zeit um den Beſitz der Niederung des Wu-

ſorgniſſen Veranlaſſung. Noch am Mittwoch
abend ſah man ſie mit ihren Aerzten ünd
Pflegerinnen in angeregter Unterhaltung.
Geſtern morgen ſetzten Unerwartet Gehirn
krämpfe ein, die, obwohl ſofort ärztliche Hilfe
r kelle war, von dem durch zahlreiche Er
rankungen geſchwächten Körper nicht mehr

überſtanden werden konnten.

Renate Müller wurde als Tochter eines
Hauptſchriftleiters in München geboren. Als
ihre Eltern nach Kriegsende nach der Freien

kadt Danzig überſiedelten, ſetzte ſie ihre Ab
ſicht durch, Schauſpielerin zu werden. Sie
nahm zuerſt Geſangsſtunden und wurde dannSchülerin einer Theaterſchute in Berlin. Jn

dem kleinen Harzer Bergtheater in
a erhielt ſie ihren erſten Vertrag; ſie
ſpielte dort die Helena im „Sommernachts
kraum“. Kurze Zeit ſpäter zog ſie nach Berlin
und erhielt zunächſt an verſchiedenen kleineren
Theatern Nebenrollen, dann aber gehörte ſie
ſchon bald zur zweiten Beſetzung einiger

1929 wurde ſie an das Berliner
taatstheater verpflichtet. Nun begann plötz

lich ihr Aufſtieg, als ſie für den Film entdeckt
wurde. Jhre erſte große Filmrolle ſpielte ſiein dem ſtümmen Film „Peter, der Matroſe“.
Dann kam der onfitin auf und Renate
Müller ſpielte eine Fanptrgne in dem Max
SchmelingFilm „Liebe im Ring“; der Erfolg
war durchſchlagend.Jm Preußiſchen Staatstheater, wo ſie zwei

Jahre lang noch tätig war, ſah man F. alsKönigin in Shakeſpegres „Liebesleid, iebes
luſt“, und unvergeßlich iſt ihre Darſtellung
als Bauerndirndl in „Des Kaiſers Soldaten.
Der Tonfilm aber entführte die begabte
Schauſpielerin bald gänzlich der Bühne, und
ihre ſchauſpieleriſche Kunſt gehörte nur noch
den Filmateliers. Der EmilJanningsFilm
Liebling der Götter“ wurde mit Renate
Müller gedreht, und dann kam der Welt
erfolg „Die Privatſekretärin“. Er
war die Geſchichte vom Traum der zahlloſen
Mädchen, die an der Schreibmaſchine ſitzen
und ſich als Gattin eines Jnduſtriegewaltigen
ſehen. Dieſer Film wurde in allen Erdteilen

ſung-Creeks, die wegen ihrer ſumpfigen
Geländebeſchaffenheit zu den ſchwierigſten
militäriſchen Objekten der Schanghai-Front
zent Japaniſchen Truppen gelang es, von
en ſüdlichen Uferhöhen her gegen die Niede-

rung vorzuſtoßen und die nördlichen Höhen
der Niederung zu erreichen. Dies bedeutet
eine gefährliche Bedrohung für die chineſiſchen

Verteidiger in Tſchapei, die durch ein weiteres
Vordringen der Japaner in der ſüdlichnörd
lichen Richtung abgeſchnitten würden. Auch
in Tſchapei ſelbſt gingen ſchwere Kämpfe
vor ſich.

Wie ein e militäriſcher Sprecher
heute ſagte, ſeien in der Zeit vom 23. Juli
bis 29. Auguſt 13 250 ging Leichen auf
dem Schlachtfeld zwiſchen Wuſung und Liu-
hang gezählt worden, während er die chineſi
ſchen Verluſte im LotienAbſchnitt auf 15 000
ſchätzte.

Jn Azul in der Provinz BuenosAires brach in der ae rue des
2. Artillerie- Regiments aus bisher unbekannter
Urſache ein er. aus, das ſämtliche
Gebäude in ganz kurzer Zeit in Schütt und
Aſche legte.

und in allen Sprachen geſpielt Renate
Müller aber wurde der Schwarm eines film
ter Publikums. Jn London wurde der
Film noch einmal in engliſcher Sprache ge
dreht, und nun zählte Renate Müller zu den
weltbekannten Filmſchauſpielerinnen. Sie
blieb aber dem deutſchen Film treu und wider
ſtand allen verlockenden ausländiſchen An
geboten.

Jn zahlreichen weiteren Filmen übernahm
Renate Müller die weibliche Hauptrolle. Man
erinnert ſich wohl noch der erfolgreichen Filme
Das Flötenkonzert in Sansſouci“, „Der kleine
Seitenſprung“, „Walzerkrieg“. Erſt in der
letzten Filmſaiſon wurde mit ihr der aus
gezeichnete WilliFarſtFilm „Allotria“ ge
dreht, und faſt gleichzeitig kam der große
Zeitungsfilm „Togger“ heraus, in dem Renate
Müller die Rolle einer eleganten Journaliſtin
ſpielte. Jmmer wieder muß man aber an den
luſtigen Tonfilm „Die Privatſekretärin“
denken, in dem dieſe ſcharmante deutſche Film
ſchauſpielerin ſich in die Reihe der erfolg
reichen internationalen Filmſchauſpielerinnen
ſtellte und mit der ſie ihre große Filmkarriere
machte. Mit ehrlicher Anteilnahme wird das
Publikum den frühen Tod der beliebten
Künſtlerin betrauern.

Das. Berliner Philharmoniſche
Orcheſter beendete ſeine diesjährige Herbſt
gaſtſpielfahrt durch Skandinavien mit einem
Konzert in Kopenhagen.
Jm Dienſte des W H W. wird der Deutſch
landſender auch während der Dauer des
WHW. 1937/38 ſeine bekannten Wunſch
konzerte durchführen. Die Reihe dieſer Sen
dungen beginnt am Sonntag, 24. Oktober,
um 17 Uhr.
Walt Dis ney, der Schöpfer der erfolg
reichen und in der ganzen Welt bekannten

eichentrickfilme „Mickey Mouſe“, Felix der
ater“ und der „Drei luſtigen Schwejnchen“,

arbeitet an dem abendfüllenden farbigen
Märchenfilm „Schneewittchen und die ſieben
Zwerge“ nach dem Grimmſchen Text.

Die politiſchen Geſpräche in der

Das Führer-Korps des Gaues
auf Burg Welkin

Der Gauleiter ſprach
Eigener Berichtder MN7

Halle, 8. Oktober. Am geſtrigen Tage
atte der Gauleiter ſein Führerkorps, die
auamtsleiter und Kreisleiter, auf der Burg

Wettin verſammelt, um mit ihnen die Marſch
route für die kommende Winterarbeit feſt
zulegen.

Am Vormittag erſtatteten die Gau
amtsleiter aus ihrem Arbeitsgebiet dem
Gauleiter Bericht und erhielten von ihm ihre
Aufgaben vorgezeichnet. Am Nachmittag er
fuhr die Tagung durch die Anweſenheit der
Kreisleiter ihre Ergänzung.

Jn grundſätzlichen Ausführungen wandten
ſich alsdann der Gauleiter und ein
großer Teil der Gauamtsleiter an das geſamte
ſaltgrorßfe um aus den Ausſprachen grund-
ätzliche Richtlinien für die Zukunftsarbeit
zu erhalten.

Habsburg bleibt ſich kreu
Unverſchämte Hetze der Legttimiſten

Drahtbericht unseres Berliner Sonderverfreters

Kß. Berlin, 8. Oktober. Als vor
wenigen Tagen das öſterreichiſche Verſamm-
lungsverbot ablief, ſetzte ſofort eine rege legi
timiſtiſche Propagandawelle ein, die durch eine
überhebliche und anmaßende Rede des Ge
ſandten von Wiesner eingeleitet wurde. Es
hat an ſich keinen Wert, ſich im einzelnen mit
Methoden der Habsburgpropaganda in Oeſter
reich auseinanderzuſetzen, weil wir glaüben,
daß das Volk ſelbſt die Hohlheit des Legiti
mismus genügend erkannt hat. Was uns heute
zu einer Bemerkung veranlaßt, iſt lediglich die
Zurückweiſung einer unverſchämten Hetze und
Lüge gegen das Dritte Reich.

Mag der Legitimismus offen von angeblichen
„Erfolgen“ ſeiner Bewegung träumen, mag er
glauben, daß es ihm gelungen ſei, den revo
lutionären Sturm im Innern gegen den Geiſt
Oeſterreichs und Habsburgs überwunden
zu haben, mag er weiter davon phantaſieren,
daß er das Ausland von der „öſterreichiſchen
Miſſion überzeugt hat, mag er ſich einbilden,
auch die Gegnerſchaft der Kleinen Entente be
ſiegt zu haben, das alles mag er getroſt dem
habsburgiſch gewordenen Volk in Oeſterreich
unterbreiten.

Wenn Herr von Wiesner aber meint es
ſei nur noch das Kapitel Kampf Deutſche
land gegen den Beſtand Oeſt er
re ich s“ übriggeblieben, ſo mag ihm geſagt
ſein, daß nicht das nationalſozialiſtiſche Deutſ
land gegen Oeſterreichs Beſtand kämpft ſondern
daß jene dunklen Elemente ſeines Schlages die
heute die Verratspolitik Habsburgs, fortſetze
auf dem beſten Wege ſind. Oeſterreichs Beſt ad
tatſächlich exnſtlich. zu gefährden.

Wir ſind nur Zuſchauer bei jener hyſteriſchen
Verzückungspropagandg zugunſten Habsburgs,
glauben aber, daß ſich ein traditionell ge
wordener Verrat am eigenen Volke immer
wieder rächen wird.

Die nationalſpaniſchen Behörden
haben in großem Umfange Vorbereitungen ge
troffen, um Unterkunft, Verpflegung und
Arbeitsmöglichkeiten für die 20000 Heim
kehrer ſicherzuſtellen, die im Zuſammenhang
mit der von der franzöſiſchen Regierung ange
ordneten Ausweiſung ſämtlicher Spanienflücht
linge jetzt erwartet werden.

Jan Kiepurg geht nach Amerika
Als Sänger des nationalen Polen geehrt

Der polniſche Tenor Jan Kiepura hat,
nach polniſchen Blättermeldungen, einen Ver
trag unterzeichnet, der ihn auf drei Jahre an
die Metropolitan Opera in New York ver
pflichtet. Jn jedem Jahr hat er drei Monate
an der New Horker Oper zu ſingen und auch
an den Gaſtſpielen der Oper in Boſton,
Chikago und Philadelphia teilzunehmen. Der
Künſtler wird bereits Ende Januar nach den
Vereinigten Staaten abreiſen. Jan Kiepura
wurde durch Verleihung des Goldenen Ver
dienſtkreuzes in Anerkennung ſeiner Verdienſte
um die Propaganda für die Jdee des Fonds
der nationalen Verteidigung in Polen und für
die Propaganda für Polen im Auslande aus
gezeichnet.

Soldaten ſingen im Rundfunk
Stimmbegabte Mannſchaften der II. Abtei

fung Artillerie Regiment 50 in Leipzig tragen
ſeit anderthalb Jahren von Zeit zu gen imLeipziger Sender unter Leitung von erhard
Pallmann, Fripig Soldatenlieder vor un
haben mit ihren Darbietungen in den Höret
kreiſen viel Anklang gefundenAm 8. Oktober von 20.10 bis 21 Uhr wird
nun die 25. Sendung dieſer Sendereihe „Das
Reichsheer ſingt“ vom Leipziger Sender ge
bracht werden. Die Soldaten tragen Lieder
aus dem Hörerkreiſe“ vor, alſo eine Blütenleſe
von Liedern, die aus der Hörerſchaft dem
Leiter bzw. dem Leipziger Sender zugegangen
ſind, ein Beweis für das Jntereſſe der Höre
an dieſen Darbietungen.

Der Maler der Reichsautobahnel
Prof. Vollbehr, der vor einer Fahrt na
Auſtralien ſteht, iſt zur Zeit mit einer ſchrift
ſtelleriſchen Arbeit beſchäftigt, die unter dem
Titel „Sonne, Wein und Roſen im Na etal
erſcheinen wird und durch Bilder des ünſt
lers reich illuſtriert iſt.
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Drei Holzfabriken abgebrannk
Ueber eine Viertelmillion Schaden
Eigener Bericht der NSs.-Presse

ju. Frankfurt a. M., 8. Oktober, Zwölf
Stunden lang kämpften 20 Feuerwehren aus
der ganzen Umgebung am Mittwoch in
M ichelſtadt im Odenwald gegen einen
rieſigen Brand, der im Laufe des Tages nach
einander eine Holzwarenfabrik, eine Streich
holzfabrik und eine Kiſtenfabrik einäſcherte,

Alle Gebäude gehören der Rexroth Lynen
A. G. Die Feuerwehren mußten ſich darauf
beſchränken, eine weitere Ausdehnung des
Brandes auf die übrigen Sägewerke und Holz
ſchneidereien zu verhindern. Der angerichtete
Schaden beträgt über eine Viertelmillion
Mark. Die abgebrannten Bauten ſollen ſo
bald als möglich wieder neu errichtet werden.

Vorläufig iſt die Belegſchaft mit den Auf
räumungsarbeiten beſchäftigt, ſo daß ſie nicht
entlaſſen zu werden braucht. Staatsanwalt
und Kriminalpolizei verſuchen zur Zeit noch,
die Brandurſache zu ermitteln.

Der „role Papſt“ in Paris
Verhandelt der Vatikan mit der Volksfront?

Paris, 8. Oktober. Paris beherbergt ſeit
eſtern einen neuen papſtlichen Gaſt, denLeiter der Propagandaabteilung im Vatikan,

Seine Eminenz Monſignore Conſtantini.
Die „Epoque“ nennt ihn den „roten Papſt“.
Jſt es doch im Sinne beſonderer Neigungen
des hohen päpſtlichen Würdenträgers, für eine
Verſtändigung mit dem Volſchewismus ein
zutreten.

Sein Pariſer Beſuch iſt im Sinne des von
den Kommuniſtenhäuptlingen Thorez und
Duclos mit ſo großem Eifer angeſtrebten
Brückenſchlages zum franzöſiſchen politiſchen
Katholizismus zu deuten. Die franzöſiſchen
Behörden, vom Quai d'Orſay angefangen, be
zeugen ihm die größte Aufmerkſamkeit. Außen
miniſter Delbos hat ihn vormittags perſön
lich empfangen und Unterſtaatsſekretär de
Teſſan gab ihm zu Ehren im franzöſiſchen
Außenminiſterium ein großes Frühſtück

(ude ſpielt katholiſchen Geiſtlichen

And Kardinal Jnnitzer gab den Segen dazu

Wien, 8. Oktober. Vor einiger Zeit be
richteten wir, daß die geplante Verfilmung
des chriſtlichen Volksſtückes Der Pfarrer
von Kirchfeld“ von Anzengruber nur in
jüdiſchen Händen liegt. Der Film iſt dieſer
Tage, obwohl die öſterreichiſche Oeffentlichkeit
über die jüdiſche Rollenbeſetzung eines boden

chriſtlichen Stückes empört war und
ieſer Empörung in Wien ſogar auf offener

Straße dürch Proteſtkundgebüngen Ausdruck
gegeben hat, in das Atelier gegangen.

Die jüdiſche Produkkionsleitungder „Exelſior-Filmgeſellſchaft“ antwortete au
die Proteſte der Bevölkerung mit einem äußerſt
geſchickten Manöver. Es war ihr nämlich ge
lungen, den Fürſterzbiſchof von Wien,
ſeine Eminenz Kardinal Dr. Jnnitzer
zu bewegen, das Ehrenprotektorat über den
geſchmähten Film zu übernehmen. Die ge
ſchäftstüchtige, jüdiſche Produktionsfirma
glaubte damit das Geſchäft gerettet zu haben.

Wir erfahren, daß der Kardinal ſogar einen
Geiſtlichen der Diözeſe Wien den beſonderen
Auftrag gegeben hat, der jüdiſchen Geſellſchaft
bei den Aufnahmen mit Rat und Tat zur
Seite zu ſtehen, und vor allem dafür zu ſorgen,
daß die heiligen Handlungen des Stückes
„wahrheitsgetreu“ und „echt“ dar-geſtellt werden.

Die Hauptrolle, der Pfarrer von
Kirchfeld, der im Verlauf des Stückes auch
eine Meſſe lieſt, wird von einem Juden
geſpielt.

Großbekrug eines polniſchen Juden
Sparer um 1 Million Zloty geſchädigt

Warſchau, 8. Oktober. Jn der polniſchen
Oeffentlichkeit erregt ein raffinierter Bank
betrug des Juden Szaja Mendelſohn in
Lodz großes Aufſehen

Mendelſohn hatte ſein „Bankunternehmen“
vor einiger Zeit gegründet und die Sparein
lagen dadurch zu ſteigern verſucht, daß er
Zinsſätze bis zu 24 v. H. jährlich zu zahlen
verſprach. Am Mittwoch mußte die Bank ihre
e einſtellen, nachdem die Kaſſierer
feſtgeſtellt hatten, daß nicht nur die Reſerve
kaſſen leer waren, ſondern auch die Konten bei
anderen Banken abgehoben waren. Mendelſohn
ſelbſt iſt mit dem von ihm unterſchlagenen
Geld ſpurlos verſchwunden. Die Ver
luſte, die die Teilhaber und Sparer durch den
Betrug des Juden erleiden, ſollen ſich auf
eine Million Zloty belaufen.

Den polniſchen Polizeibehördenr es gelungen, eine neue kommuniſtiſche
etzzentrale in Wolhynien auszuheben.

25 Perſonen wurden verhaftet.

Auf einer politiſchen Kundgebung in
rankreich für die am nächſten Sonntag

tattfindenden Kantonalwahlen kam es
n n zu Auseinanderſetzungen zwiſchenKommuniſten und Anhängern der Rechts

parteien. Zwölf Verſammlungsteilnehmer er
litten ſchwere Verletzungen

PAIMOIIVE Rasierseſfe
S u. i

Zweikampf in raſender Fahrt
Tatkräftiger Polizist brachfe Berliner Aufoclieb zur Sttecke

Berlin, 8. Oktober. Jn Wilmers
dorf ſtellte am Donnerstag früh ein Polizei
beamter einen Autodieb, der ſich gerade auf
der Rückkehr von einer Einbruchsfahrt befand.

Es kam zwiſchen dem Verbrecher und dem Be
amten zu einem aufregenden Kampf, bis
ſchließlich der Beamte in der Notwehr ſeine

Dienſtpiſtole zog und den gemeingefährlichen
Burſchen niederſchoß.

Der Autodieb, ein 25jähriger Bernhard
Zielnewſky, mußte ſeine Wagenpapiere
vorzeigen, die ſich bei näherer Prüfung als
gefälſcht herausſtellten. Als der Beamte den
Verbrecher zum Ausſteigen aufforderte, hieb
dieſer plötzlich mit einem ſchweren Bleirohr
auf ihn ein. Der Beamte ſprang zur Seite,
konnte aber, als Zielnewſky in dieſem Augen
blick mit Vollgas davonfahren wollte, das
Trittbrett des Wagens erreichen. Während
der raſenden Fahrt verſuchte der rabiate
Burſche, ſeinen Verfolger durch Hiebe ins
Geſicht vom Wagen zu ſtoßen, bis dieſer in
der Notwehr einen Schuß auf den Verbrecher
abfeuerte. Zielnewſky ſank, in die Bruſt ge
troffen, bewußtlos zuſammen, und das führer
loſe Fahrzeug raſte gegen einen Baum.
Der Beamte, der noch rechtzeitig hatte ab
ſpringen können, ſorgte für die Ueberführung

des Schwerverletzten ins Krankenhaus, wo der
Verbrecher bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb.

Jn dem Wagen fand man neben Wer en
Einbruchs werkzeugen viel Diebesgut.
Zielnewſky war der Polizei wegen zahlreicher
Straftaten ſchon hinlänglich bekannt.

Dem Sohn den Hals durchgeſchnitten

Furchtbarer Mord eines 64jährigen

Eigener Bericht der NS.-Press e
h. München, 8. Oktober. Jn dem ſchwäbiſchen

Ort Lamerdingen bei Buchloe wurde der etwa
20 Jahre alte Sohn Stephan des Bauern
Martin Horn mit Stichwunden am Hals tot
in ſeiner Schlafkammer aufgefunden. Obwohl
die Angehörigen des Toten einen Selbſtmord
glaubhaft zu machen verſuchten, wurde durch
die polizeilichen Unterſuchungen doch bald ein
Mord nachgewieſen.

Der 64jährige Vater des Ermordeten ge
ſtand ſchließlich, daß er ſich nachts heimlich in
die Schlafkammer ſeiner beiden Söhne ein
geſchlichen und Stephan aus Aergerüber
einen vorausgegangenen Streit
den Hals durchſchnitten habe. Da am Mord
tage das Anweſen im Gegenſatz zu einem
früheren Plan nicht auf Stephan, ſondern auf
Zaver übergehen ſollte, beſteht Verdacht, daß
auch der zweite Sohn mitſchuldig iſt.

Litauen Moskaus Sprungbrett nach Weſten
Enthöl lungen eines ſitouischen Politihers Juden cliie Agenten

Drahibericht unseres Korrespondenten
Warſchau, 8. Oktober. Die Meldungen

aus Litauen über kommuniſtiſche Umtriebe
haben ſich in letzter Zeit ſtark gehäuft. Faſt
täglich werden über zwei bis drei Gerichts
verhandlungen gegen einzelne oder Gruppen
von Kommuniſten berichtet. Auch das amtliche
Kownoer Blatt „Lietuvoſadas“ bemerkt die
wachſende unterirdiſche Wühlarbeit, verſucht
jedoch, die Schuld der polniſchen Minder
heit in Litauen zuzuſchieben, um auf dieſe
Weiſe wieder einmal der amtlichen Polen
feindlichkeit Ausdruck zu geben.

Ungeſchminkte Auskunft über die Zuſtände
in Litauen gibt indeſſen das Buch des
litauiſchen Publiziſten J. Daulius, das
unter dem Titel Der Kommunismus
in Litauen“ in dieſen Tagen in Kowno
erſchienen iſt. Daulius weiſt nach, daß die
zahlreichen Verhaftungen von Kommuniſten in
den letzten Monaten nur zufällige Stichproben
darſtellen. Wenn auch der Kommunismus in
Litauen verfolgt werde, ſo müſſe doch als feſt
ſtehende Tatſache gelten, daß die Organi-
ſationen der Komintern ausgezeichnet
funktionieren. Beiſpielsweiſe könnten
die „Rote Hilfe“ und der „Kommuniſtiſche

Jugendverband“ in ihrer Emſigkeit ſehr gut
beobachtet werden.

Wie anderwärts gäbe es in Litauen aber
auch eine Reihe von bürgerlich ge
tarnten Unternehmungen, die amtlich als
harmlos gelten und daher erlaubt ſeien, die
aber gerade deshalb die offiziellen Eingangs
tore für den Bolſchewismus in Litauen dar
ſtellten. Hier ſeien vor allem der legal be
ſtehende Verband zur Erforſchungder ſowjetiſchen Kultur zu nennen
und ferner eine ganze Anzahl ſogenannter
„kultureller“ Zeitſchriften, die, wie alle kommu
niſtiſchen Unternehmungen in Litauen, von
Moskauer Geld exiſtjerten. t

Daulius erklärt die jetzige Verſtärkung der
Moskauer Aktion damit daß man im Kreiſe
Stalins erneut den Vorſtoß nach Weſten
ſuche. Da Polen entſchiedenen Widerſtand
leiſte, ſo ſei der Weg nach Deutſchland eben
nur durch Litauen zu erreichen. Tatſächlich
gäbe die zunehmende litauiſche Widerſtands
loſigkeit der Moskauer Erwägung recht.
Klugerweiſe ſtütze die Komintern ihre Aktion
auf das litauiſche Judentum, das
zwar nur 7 v. H. der Bevölkerung, aber über
50 v. H. der verhafteten Verſchwörer und eine
noch höhere Prozentzahl in der Leitung des
litauiſchen Kommunismus ſtelle

Japans größte Pulverfabrik
explodiert und völlig niedergebrannk

Tokio, 8. Oktober. Extrablätter melden
eine heftige Exploſion in der erſten Pulver
fabrik der Tokioter PulverKompanie.

Die in der Nähe liegenden Gebäude einiger
neuer Pulverfabriken der gleichen Geſellſchaft
ſind dadurch gleichfalls in Mitleidenſchaft ge
zogen und ſchwer beſchädigt worden. Durch die
Exploſion iſt ein Rieſenfeuer entſtanden.
Die Zahl der Opfer des Unglücks iſt bisher
unbekannt. Polizei und Militärbehörden haben
ſofort eine Unterſuchung eingeleitet, um die
Hintergründe zu klären.

Pariſer Aukoſalon eröffnet

Starke deutſche Beteiligung
Paris, 8. Oktober. Der Pariſer Autoſalon

1937, neben der Weltausſtellung eine großeSehenswürdigkeit in der frangeſtſchen Haupt

ſtadt, hat am Donnerstag ſeine Pforten er
öffnet. Außer den 22 franzöſiſchen Autofabriken
haben 10 amerikaniſche Firmen ihre Erzeug
niſſe ausgeſtellt, ferner ſieben engliſche, drei
italieniſche, zwei tſchechiſche und eine belgiſche.

Die deutſche Beteiligung iſt mit
ſechs ausſtellenden Werken ſehr eindrucksvoll.
Mercedes iſt mit vier Perſonenwagen, dar
unter einem Reiſekabriolett mit 180 PS und
einer Geſchwindigkeit von 170 Stundenkilo
metern, vertreten. Maybach hat fünf Wagen
ausgeſtellt. Adler zeigt vier Wagen und ein
Chaſſis, darunter den neuen 2Liter-Wagen,
der dank ſeiner aerodynamiſchen Karoſſerie
eine Spitzengeſchwindigkeit von 130 Kilometer
erreicht. Der Opelſtand iſt mit vier
Wagen beſetzi. Vier Wagen und ein Chaſſis
zeigt Hanomag. Büſſing-NAG hat

ihr dome

zwei rieſige LaſtwagenChaſſis mit Dieſelmotor
und ein kleineres ausgeſtellt. Ferner zeigen
bei den Zubehörteilen die franzöſiſche Firma
Lavalette die Erzeugniſſe der Boſch-Werke,
die franzöſiſche Firma Pneumac Continental
reifen ſowie die Zahnradfabrik Friedrichshafen
und Fichtel und Sachs ihre Erzeugniſſe

Moslemitiſche Warnung an England
Wegen Verbannung der Araberführer

London, 8. Oktober. Wie Reuter aus Bagdad
berichtet hat die irakiſche Moslkem
Hidaya- Geſellſchaft ein Telegramm
an die britiſche Geſandtſchaft in Bagdad ge
richtet, in dem ſie ſich gegen den Abtransport
der Mitglieder des arabiſchen Oberausſchuſſes
aus Paläſtina wendet. Sie proteſtiert ſcharf
dagegen, daß der, Mufti ſeiner religiöſen
Aemter enthoben worden iſt. Dieſe Maßnahme
ſtelle einen gewaltſamen Angriff auf die Reli
gionsfreiheit dar. Großbritannien werde ge
warnt, daß eine Verfolgungspolitik in Paläſtina
in der geſamten moslemitiſchen Welt auf
ſtarken Widerſtand ſtoßen werde.

Deutſchlands kinderreichſte Familie

Das 38. Kind geboren
Walsrode, 8. Oktober. Dem 64jährigen Ein

wohner Auguſt Thiele in Rethem wurde das
38. Kind geboren. Thiele, deſſen erſte beidenFpauen geſtorben waren, lebt jetzt in dritter

Ehe, ſo daß drei Frauen die Mütter ſeiner
Kinder ſind. Von den 38 Kindern leben noch
34. 60 Großkinder ſind die Nachkommen dieſes

kinderreichſten Familienvaters Deutſch
ands.
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Mit dem handlichen

Telephonverbindung Kom Berlin

durch Erdrutſch unkerbrochen

Schwere Unwetter in Jtalien
Drehitbericht unseres Korrespondenten

Mailand, 8. Oktober. Eine Unterbrechung der Telephonverbindung zwiſchen
Rom und dem übrigen Europa iſt infolge
eines ſchweren Erdrutſches in Toscana
eingetreten.

Das in die Erde eingebettete Hauptkabel
muß infolge des Erdrutſches an einer noch
nicht genau ermittelten Stelle gebrochen ſein.
Die Unwetterkataſtrophe, die die Urſache des
Erdrutſches bildete, hat aber nicht nur den
Telephon, ſondern auch den Telegraphen-,
Straßen und teilweiſe auch Eiſenbahnverkehr
an mehreren Stellen Norditaliens unter
brochen

Durch einen Erdrutſch in Piſtoi a wurde
ein Bauernhaus verſchüttet und die fünf
köpfige Familie getötet. Jn Piſtoia
hat auch das Hochwaſſer am ſchwerſten ge
wütet. Brücken wurden eingeriſſen, Telephon
und Telegraphenleitungen auf weite Strecken
zerſtört.

Rom wurde in den Morgenſtunden des
Donnerstag von einem mit Wolkenbrüchen
verbundenen Unwetter heimgeſucht, das an
verſchiedenen Stellen der Stadt zur Unter
brechung des Straßenverkehrs führte und auch
beträchtlichen Sachſchaden anrichtete.

9n wenigen Yeilen
Der Führer und Reichskanzler hat dem

Domkapitel in Aachen zum Ableben des
Biſchofs Dr. Joſeph Vogt telegraphiſch
ſeine herzliche Teilnahme ausgeſprochen.

Reichsleiter Roſenberg unternahm
auf Einladung des Gauleiters der Kurmark
eine Fahrt durch das Grenzgebiet dieſes Gaues.

Staatsſekretär im Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda, Preſſechef
der Reichsregierung Dr. Walter Funk,
wird heute zu einem mehrtägigen Aufenthalt
in Büdapeſt eintreffen.

Zu Ehren des Staatsſekretärs im Luftfahrt
miniſterium- General der FliegerMilch gab der Generalkommiſſar der Welt
ausſtellung Labbé und der Sonderbeauftragte
für Luftfahrt bei der Weltausſtellung Laurent
Eynac in den Räumen des Muſeums der
modernen Kunſt am Mittwochabend einen
Empfang.

Der ſtarke Eindruck, den der Bau und die
Art des Baues der deutſchen Reichsauto
bahnen auf die engliſche Abordnung ge
macht hat, findet ihren Niederſchlag in einem
langen Bericht in der Times

Der ungariſche Kriegsmarineverband ent
hüllt am 10. Oktober in Budapeſt ein dem
Andenken der ehemaligen k. und k. Kriegs
marine geweihtes Ehrenmal. Die deutſche
Kriegsmarine wird bei dieſer Feier durch
eine Offiziersabordnung unter Führung des
Admirals Schultze vertreten ſein.

Die Kämpfe an der indiſchen Nord
weſtgrenze fordern immer neue Opfer
unter den britiſchen Truppen. Bei einem
Ueberfall der Aufſtändiſchen im Waziriſtan
Gebiet wurden am Mittwoch zwei britiſche
Offiziere getötet.

Der jugoſlawiſche Miniſterrat
beſchloß bedeutſame wirtſchaftspolitiſche Maß
nahmen, darunter ſolche für die Motoriſierung.

Unſerer heutigen GeſamtAuflage iſt ein
Proſpekt der Firma „Defaka“, Deutſches
FamilienKaufhaus G. m. b. H., Leipzig Grim
maiſche Straße, Ecke Reichsſtraße, beigefügt.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt
Leps. Verankwortlich: Politik: i. V. Dr. Curt Leps;
Wirtſchaft: Dipl. Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
zeitung u, Bild: RitaSophie Eilers; Vermiſchtes: Rudolf
Kellner; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: Kurt Hainke;
Sport Fritz Ploch (zur Zeit im Urlaub); i. V.Rudolf Kellner; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach;
ſämtlich in Halle (Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe
Zeitz; Erich Schulenburg, Zeitz (zur Zeit im Urlaub;
i. V. Friedrich Kelp; Ausgabe Weißenfels: Willi
Blum, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſe
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günther Melchert, Bitterfeld;
Ausgabe DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; An
zeigenteil: i. V. Ernſt Bode, Halle (S.) Gr Ulrichſtr. 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Char
lottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler.

Durchſchnittsauflage für den Monat September 1937
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 15 über 67 000
Halle und Umgebung. Pl. 15 Uber 47 700
davon Bitterfeld Pl. 12 e Aber 5 500

Delitzſch Eilenburg Pl. 12 4300
Merſeburg e Pl. 12 7800Gau Ausgabe Weſt Pl. 8 6700

Ausgabe Naumburg Pl. 11 e über 5 0009
Ausgabe Weißenfels Pl. 11 6000Ausgabe Zeitz Pl. 11 m e 68200
er GauPreſſe gehört noch
orgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 7 15600

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 600
Mitteldeutſcher National Verlag G. m. B. H., Halle (S.

Zeitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Sr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Rachtanſchlu
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 864 14. Nacht
für Zeitz 3468/69. Rolattonsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg .MNZ“-Druckeref Zeitz

Boſelitehalfer
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Ein Meisferwerk deutschen Filmschaffens! ſten
las h Husaren.Ufa, Alte Promenade Das lmterease heraus

In Venedig anläßlich der
Biennale gezeigt, In Parls
während der Deufschen

lichen Film ist so groß, daß
wir denselben Ida Wüst, Ralph A. Roberts,

Maris Andergast, HansHKHolt, Maciy Rahl,
Jupp Hussels

Am Sonniag, d. 10. Obt.
vormittags 11.30 Uhr

beginnen wir wieder mit Heute Freitag undKulturwoche vorgeführt unseren allseits be liebt en morgen Sonnabend in Für Jugendl. nicht zugelassen!
Morgenfeiern.

Spälborslellungen
abends 11 Uhr

cr. Virſchotr. 51 6 5.20

Der Iustigs te Film
dieser Spielzeit

Der Springende

Punkt
Dieser Film strotzt derartig
on tollen Einfällen, daß die
Heiterkeit nicht eine Sekunde

weichen will.
Für Jugend micht zugelass.

Für die erste Veranstaltung
haben wir den beRannten Süd-

ameriRaforscher

Dr. Rudolf Roch
gewonnen, der per sön lich
sprechen wird zu seinem Film

Quer uren

Südameriha

nochmals zeigen

a v
Vfarff il m mDer

Lida Baarova Maithias Wieman
Hilde Körber Paul Dahlke Bruno Hübner Kurt Soifert

grandos e

zwischen

Aus der zufälligen Begegnung eines hinter der Front abgestörzten deutschen u 8Flſegers Mathias Wieman vnd einer kleinen französſschen Schauspielerin Amazonas und Feuerland 2la Badrovo wird Schicksal, wird liebe und Konflikt. Denn öber r ScohSGèq aux
uilo S5onfosbeſcen Sfeht cas unumstfötliche Gesetz der Heimat und der Nafion, und

50 leuchtet aus ihren lefzten, enfscheſdenden Handlungen das schlicht
Menschliche und stolz Erhabene des Begriffs „Paſrioten“

nach Schluß des Films einige Augenblicke ergriffener Stille. Dann aber
chwillt der Beifall immer mehr an und steigert sich zu lebhaften Ovationen!

Z. am Mittag

I Ufa Ton- Woche

Ab heute Freitag!
Das große filmische

Ereignis l

Zarah
Lean der
die große schwedische Künst-

lerin in dem glanz vollen
Grobtilm

Deutsche Kultur und Siedlungs-
arbeit

Die „Gröne Hölle*
von Brasilion

Ein französisches

Meisterwerhk
in dessen Mittelpunkt elne
junge Frau steht, der wegen
eines tragischen Unfalls des
Gatten das höchsto Glück

veorsagi bleiben muß

Der Guazzu
der breiteste Fluß der Erde

Argentinien
Buenos Airos

Die argentinische Schwelz
Mit der Bahn 3000 m hoch in die
Gletscherwelt. 6000 m hohe Berge

ist eine Moelsterschaft
franzosen, Liebes

problemeo mit aller fFrei-
heit und doch mit großer
Delikatesso zu behandeln

Rönigenstrahlen, Ufa-Kultorfilm

Erstaufführung heute Eis- und Schneereglon

Sonderveranstalter Türch,
Düssel dorf

Feverlands Wegen des großen Zuspruchs,Schwimmende Eisberge den dieser Film stets aufeu-
Gali weisen hat, bittet man Kartenn möglichst im Vorverkauf anGünther Plüschows letzter der Tageshasse zu entnehmen

c StandplateIn Bremen vor öber 10000
Schülern und Schölerinnen
aller Schulen letethin eine Woche

lang gesprochen.

Die lugend hat Zutritt

Werktags: 4.00 6.30 8.10 Sonnfags: 3.00 5.40 8.10

För Jugendliche nicht zugelassen! Ehren und Freikarten ungöltigt

Preise der Plätze: RM Oo.s0 bis
1.50. Vorverkauf an der Kasse

77
Eine Kriwinal-Revue, wie sie

in diesem phantastischenZigaretten Stuhlrohr Ausmaß bisher in Europaß B M -1 noch dient e urdStadttheater alle Bilder Alben Fr. a 4 S u e e en c 3erhalten Sie am
besten in der Kchönheit u. Bewegung

Auf der Bühne die grobe Revue
Korb-Lühr

Unt. Leipziger Sir.Heute, Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr Heute der beliebte TANZ„T C

In neuer Einſtudierung! Sonnabend d. o. 10,, Bilder -Tausch- und hinter den Kulissen einZar und Zimmermann abends 8 Uhr, Zentrale aufregender Kriminaifall!omiſche Oper von Albert Lortzing Sonntag den 10. 10., Gustav Fröhlich Neben zaran keander:ab a ünr, nur Geiststr. 26
Grosses
Oktoberſest

Karl Martell, Attiſa Hör-biger, Maria Bard, Theo
lingen, Walter Steinbeck
400 Tänzerinnen u. Tänzer
aus Wien, Paris u. London
4ugenei. nient zugelassen!
Rechtzeitig Plätze sichernl!

PROMENADEN-KAFFEE
Ab 1. Oktober 1937
Freitags Gastspiel Konzert Tanxoinlagen
Täglich nachmittags d fos Kaffee Konzert
Ermäßigte Preis el

Heli Finkenzeller

Gleisdreieck
Sonnabend, 20 bis gegen 23 Uhr

Zar und Zimmermann
omiſche Oper von Albert Lortzing

Berlangt überall

die M

Runditunk- Programm
Es spielt

Die ersthlassigen Schrammeln
Zum Tanse spielt:Kapelle I. Lohmäller Herbſt hat guten Klang. 20.00:Abend. 20.10: Das Reichsheer ſingt. 21.00:

Umſchau am
tl. Freinden Vorſtellung Ende 3 Uhr Ende 3 Uhr Jan Stein et Regenten Spott Wetteran Sibelius. 22.00: Nachri S Wetter,im Stadttheater Halle Freitag, den 8. Oktober 1937 Waſſerwächterdienſt. 22.15: Aus dem Schrifttum

Leipzig der Bewegung. 22.30: Konzertſtunde. 23.00:
Tanz bis Mitternacht. 24.00: Sendeſchluß.Der Tans I Glück Werben weckt Wänſche! 6.30: Frühkonzert. 8.00: Gymnaſtik.

e ſgon Robert Stot 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur Ar Deutſchlandſender
Pexe z beitspauſe. 9.30: Trara, die Poſt iſt da! Spiel 6.30: Morgenmuſik. 10.00: Volk an deram Gonntag, dem 17. Oktober ſtunde. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Deutſcher Arbeit. Deutſcher Zucker. 10.30: DavispokalAchtung Achkung! ſeine Spiele und Kämpfe. 11.15: Deutſcher See

wetterbericht. 11.45: Herbſtzeit Hechtzeit. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
12.55-—13.15 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche

Zucker 10.30: Davispokal ſeine Spiele und
Kämpfe. 10.45: Wetter, Tagesprogramm.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Vom Gras
zum Getreide. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Aus

15.00 Uhr.

Kartenverkauf bei den Fahrkarten
Ausgabeſtellen der Reichsbahn

2. Woche
Carl Ludwig Diehl
Dorotheo Wiedk

Gasthof Seeben
Inh. Karl Glaser

Sonnabend, den 9. Okt., ab 7 UhrPreiſe der Pläße von 0.35 bis 2.50 Ammendorf, Bez. Halle: Muſik für die Arbeits 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bisS nutas der ober a pauſe (Uebertragung aus der chemiſchen Fabrik drei. 15.00: Wetter, Börſe, Programm. 15.15: Imito Frevbe
Gebr. Hartmann). 13.00: Zeit, Wetter, Nach Kinderliederſingen. 15.40: Alte Muſikinſtrumente in dem hervotragen den Film-Groß Armesbal richten. 13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, erzählen. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00 werk
Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. bis 17.10 (Pauſe): Bremiſche Anekdoten. 18.00: 4Merſeburger Hof fFiotte Hus i k 15.20: Deutſcher Geſtaltungswille in der Re Pimpfe im Zoo. 19.00: Kernſpruch, Wetter, Kurz Liebe

Merſeburger Straße 54 ff Sache e Selbst- naiſſance. 15.40: Wie luſtig iſt's im ſchönen nachrichten. 19.10: Die Berliner Philharmoniker
8 gebackenen Obstkuchen grünen Wald. 16.00: Muſik am Nachmittag. ſpielen. 20.00—20. 10 (Pauſe): Leſung. 21.00: 22gedensreitagBreis Skat Gr. Preisschieß., 1. Preis 1 Hamm el 17.00--17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchafts Deutſchlandecho. 21.15: Der Tag klingt aus. kann lügen

nſas e Omnibus-Verb. Banse, Hallmarbt, od. nachrichten. 18.00: Um die Zuwielichtzeit. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchließend
Straßenbahn Linle 5 bis Endstation
Irotha

Sonnabendund Sonntag TA S 2 2
Es ladet freundlichſt ein Max Tange

8.50 UhrDeutſchlandecho. 22.30: Muſik zur ſpäten Nacht.
24.00: Sendeſchluß.

18.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.45: Wild
fütterung. 19.00: Nachrichten. 19.10: Auch der

Werkiags: 4.00 6. 15

2 Land und Stadtschaften Industrie- Aktien Mi d B j jBerliner Börse e kteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
14 Prv. Sach Id. Gold o A. E. G. 127,50vom 7. Oktober 1937 a v Sagen Gold 2309 33.00 Ammendorf Lapier t Amtlicher Verkehr degwir Geld T

8 s do. 02 12 102 00 Anhalter Kohle 122,50 9 s 7 1 e n 12,63 2,655Reichsbank-Diskont 4 v. H. P gicadt 10 5 20 Buderus Eiſen 12462 industrie Aktien T. 102. 8. 10. T. 10 o Argentinien oLombard-Diskont 5 v. H. Ah do. 19 9950 9950 Charl. Waſſer 116,25 uns 2 Alte nrurger Landkraft 153,00 158,00 T Welcher 188,00 t8800 r 41/96 9
41 do. 28 u. Erw 99/50 99.50 (Cbem. Buckau 142,00 Chromo Nayvork 11100 11050 Lindner, Gottfrie 58,7 raſilien o,152Conti- Gummi 187,00 187,50 Dommitzſch Ton 163,00 Mansfeld AG. Bulgarien 3,047 3,05Steuergutscheine Npoſheken- Pfondbriefe DaimlerBens 14000 140/00 Slaugiger Zucker 154/00 Reudener Ziegel Dänemart

7. 10. 6. 10. n Deutſche ConttGas 120,50 121,00 Gohliſer Bier 113,25 Riquet u. Co. DangigSr. 1, Duroſchnitoturol lI1111,25 7. 10. 6. 10. do. Erdbl 150,25 150,50 Hohburger Quarz Roſitzer Zucker England416 Meining Hyp. 348] 99,75 99,75 EngelhardtPraueret 8425 Kötttzer Leder 158,00 Sachſenwerk Eſtland
änd 4i59 Pr. Bokr. Hyp. 349 99,50 l 99,50 J. G. Farben 164,25 164,12 Kraftwerk Sachſen-Thür. 112,50 Schubert u. Salzer 160,25 160,25 Finnland

Reichs-, Stasts-, Länder Pr. Cirbodoyp 1924 99550 9050 Slausſger Zucer 54000 Kraftwert Thüringen 1730 Seidel u. KRaumann fort 187 Frantreſchund Provinzanleihen 41é9 Pr. Pfdbr. Bk. 47 l 99,50 l 99,50 Put, 123,75 in n e 196,00 n s e 123,00 o W
7. 10. 6. 10. ildebran le 93,12 93,37 Leipgz. Brauerei Riebe 88,75 00 Stö Co. S 141,5 ai lſe Bergbau 167,00 167,75 Leipz. KammgarnSp. 144500 14400 Thür. Elelt. u. Gasw. 175,00 173,50 Sslandnene denn b r Bank Aktien 10 breellan 147,50 180 00 Leipziger Landkraft 146,00 146,00 Zur Hasgel. 142,00 11200 W

g 7. 10. 6. 10. Kali Aſchersleben S 118,50 Leipz. Malz Schkeuditz 7450 Thür. Wolle 172,00 172,00 Japando. W aus. Ot. Credttanſtait alögnerwerte 180,50 130 75Leips. Spitzen Varth tot so Zucerraff. Halle 10800 l 10300 Jugoſlawien
5582 Jnter. (Young) 104,90 o 80 Fommerg u. Privatbi. 120,25 120,00 Leipsig Rlebed 89/25 5900 Leipziger Trikotagen 119/37 1119,25 Kanada
i R. Sch. S o Dt. Bk. u. Discontogeſ 185,50 125,00 Lindner Ammendorf 159,75 1509,50 LettlandS eighapoſt 16oſso 19059 Dresdner Vant ar u Mantel vers iss do Litauen4555 Sachſ. Prv. Vo. 141 l 00,00 all. Bankverein tos do 105.00 Mitteld. Stabi S S frei- Verkehr RotwegenMeininger Hyp. 120,50 120,25 r h e e 230,25 230,00 z. 10. 10 al rerni 9 204,25 1203,0 o. a 152,12152,75 10. 6. 10. Poung e n e ieäea Dionlan n industrie Aktien Zanwerte Wittenvers 1 7850 Pottugal

5 9 5 W 21 9Verkehrswerte Poſt Zuder 42 8 gehen7. 10. 6. 10. Salzdetfurth 165,00 164,00 chwedeMitteld. Sp.Giro 7. 10. 6. 10. Sangerhauſen 151.00 131,00 Akt. Braueret Köthen 94,00 94,00 Schweiz26 11 99, 12 99,12 (Dt. Reichsd. Vorz. Akt. 128,50 128,25 StemensHalske 213,87 21460 Att. Malzf. Könnern d2,50 92,50 Banken Spanten
4109 do. Ldsbt. 12 99/00 99,00 HalleHettſtedt 94,50 Thür Gasgeſ. Leipzig Halle Hettſt Eiſenbahn 95,00 95.00 6. 10. Tſchechoſlowaket4i29 do. do. 30 142 99,00 99,00 jHamburg-Paket 84,00 85,50 jWandererwerke 179,00 Halliſche Röhrenwerke 107,00 107.00 G. u. Hdbk. Halle 7 S Türkei
a Dt. Komm. Gold HamburgSüd MWerſchenWeißenfelſer 123,50 Kuffhäuſerhütte 136,00 127,50 Ldird.Bk. Halle 74,50 74,50 Uruguay25 26 99,62 l 99,62 Norddeutſcher Lloyd 84,87 l 85,60 lZeitzer Maſchinenfabrik I l Riebeck Montan örbiger Bk. 82,50 82,50 Ver. St. von Amerika
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3. Oktober 1937 DIE GAUSTADT HALLE 1. Beiblatt, Nr. 277

Die Luftschutzöbung in der Innensfockf:

die Altſtadt im Rebelmeer
Porbildliches Perhalken der Bevölkerung Einſehen von Spezialkrupps Löſcharbeiten in der Dunkelheit

Die Straßenbahn als Transportmittel für Verwundete im Dienste des Luftschutzes

15.35 Uhr Fliegeralarm über der Altſtadt!
Mit dem Aufheulen der Sirenen begann die
große Luftſchutzübung am Donnerstag. So
ruhig haben wir unſere ſonſt ſo verkehrsreiche
und belebte Jnnenſtadt noch nie geſehen. Die
Straßenbahnen hielten, überall fuhren die
Kraftfahrer und Geſchirrführer auf die rechte
Straßenſeite. Die Menſchen flüchteten über
die Straßen und Plätze nach dem nächſten
Sammelſchutzraum. Und die Sirenen waren
noch nicht verklungen, als die Leipziger Straße,
der Markt und die Alrichſtraße, überhaupt alle
Straßen des Uebungsgebietes in der Altſtadt
wie ausgeſtorben dalagen. Das Ver
halten der Bevölkerung war das kann man
wohl ſagen durchaus er nſt fall mäßig

Eine ſo gtoße, zumal in die Jnnenſtadt
verlegte Uebung haben wir in Halle noch nicht
gehabt. Aber der Verlauf der ausgezeichnet
durchgearbeiteten Uebung ließ in allen ſeinen
Phaſen erkennen, daß Halle für den Ernſtfall
vorbildlich geſchult iſt. Die Läden, die Gaſt
ſtätten in der Stadt ſchloſſen ſofort. Jn
wenigen Minuten waren die Angeſtellten und
die zur Zeit in den Läden befindlichen Kunden
in die Schutzräume geeilt. Es fehlte ſelbſt
verſtändlich auch nicht der nötige Humor; in
manchen Gaſtſtätten nahm man ſeine Taſſe
Kaffee und ſein Glas Bier mit in den Keller.
Als 16.06 Uhr die Sirenen wieder entwarnten,
war die zweifellos nicht einfache Uebung

vor allem aber durch das vorbildliche Ver
halten der Bevölkerung ſehr gut verlaufen.

Unterdeſſen wurden aber bereits in dem
angenommenen Kataſtrophengebiet rund um
die Kleine Nicolaiſtraße mit Windes-
eile die einzelnen Fachtrupps eingeſetzt.
Der Uebung lag die Annahme zu Grunde, daß
dort durch Brandbomben eine große Brand
ſtelle entſtanden ſei. Gegen 17.00 Uhr dehnte
ſich das Feuer nach der Großen Ulrichſtraße
und nach dem Domplatz zu aus. Der Einſatz
der Betriebsfeuerwehren und der Selbſtſchutz
betriebe, die mit ihren Bergungstrupps ange
rückt waren genügte nicht mehr. Sofort griff
die Feuerlöſchpolizei mit zwei Halbzügen ein.
Schließlich trafen kurz nach 18.00 Uhr noch die
Freiwilligen Feuerwehren von

bruch angenommen.

Ammendorf, Nietleben und Paſſendorf ein, um
der bedrohten Jnnenſtadt von Halle nachbar
liche Löſchhilfe zu leiſten. Es war die Aufgabe
der Feuerwehren, das Rieſenfeuer inſoweit
einzudämmen, damit ein Uebergreifen auf
weitere Gebäude verhindert wurde.

Aber nicht nur das Feuer war zu be
kämpfen; die Annahme eines Abwurfes von
Kampfſtoffbomben über dem Domplatz,
die Annahme, daß die Moritzburg als lebens-
wichtiger Betrieb durch Sprengbomben ge
troffen wurde, machte den Einſatz aller Fach
trupps notwendig. Ueberdies wurden auf dem
Domplatz noch ein Waſſerrohrbruch und
Ecke Mühlberg, Mühlgraben ein Gasrohr-

Hier ſchlug eine helle
Flamme empor. Ueberhaupt erleichterte den
Teilnehmern an der Uebung wie der Uerbungs
leitung ſelbſt, die ausgezeichnete Markierung
der einzelnen Gefahrenzonen und Schaden-
ſtellen die Ueberſicht über den Verlauf der
Uebung. Ueberall rote und ſchwarze Fahnen
an den Häuſern, Pechfackeln auf den Straßen
und an den Fenſterbrettern.

Ein Rundgang durch das Kataſtrophen
gebiet ließ ſehr bald erkennen, wie an jeder
Stelle zahnradartig die gutgeſchulten Kräfte
der einzelnen Fachtrupps zuſammen arbeiteten.
Nach der Tätigkeit des Gasſpürers entgifteten
die Männer vom Entgiftungstrupp in
ihren geſpenſterhaftenn Gummianzügen den
Domplatz, ſtreuten Chlorkalk und fegten den
großen Platz. Gewiß keine leichte Arbeit in
dem ſchweren Anzug und unter der Gasmaske!
Kurz nach 15 Uhr wurden von der Moritzburg
durch Radfahrer der Sanitätstrupp und
zwei Jnſtandſetzungstrupps angefor-
dert. Es wurde angenommen, daß der Zugang
des lebenswichtigen Betriebs verſchüttet wor-
den war; die Räumung währte etwa zwei
Stunden; ſo mußten die Verletzten durch die
Fenſter geborgen werden in gemeinſamer Ar
beit der Tech niſchen Nothilfe und des
Roten Kreuzes Jn den Kellern der Re
ſidenz war die Rettungsſtelle ein-
gerichtet. Kein leichter Transport für die
Männer, mit den Tragbahren die Treppen
hinunterzuklettern. Hier war alles muſter

ültig eingerichtet: der Aufnahmeraum, der
aum für die Verletzten, der Operationsraum

und ein beſonderer Raum für Kampfſtoff
Vergiftete. An den Mauern der Moritzburg
arbeitete der Jnſtandſetzungstrupp: es wurde
Maß genommen. Baumſtämme wurden zerſägt
und das Gewölbe abgeſtützt. Da auf dem Dom
platz innerhalb des Loſtſumpfes ein Pferde
fuhrwerk ſtand, mußte auch noch der Tier
transporttrupp eingeſetzt werden. Da
ferner die Rettungsſtelle in der Reſidenz die
roße Anzahl der Verletzten nicht bergen
onnte, war ein Abtransport nach dem Hilfs-

krankenhaus, dem Paul-Riebeck-Stift erforder-
lich. Hier wurden zum erſtenmal in Halle zwei
Straßenbahnwagen mit Anhänger und Trag-
bahren eingeſetzt.

Die Einwohner der Altſtadt haben jeweils
immer nur einen Teil der Uebung ſehen
können, ein Ueberblick über das Ganze
überzeugte von der ausgezeichneten Organi-
ſation. Pimpfe betätigten ſich als Melde
ar Lazarettwagen brauſten die Dom
traße hinauf und hinunter. Jn der Dach
ritzſtraße lag ein ſchier unentwirrbares Netz
von Schläuchen. Und immer wieder gellten
Pfiffe durch die Straßen, klang der Befehl:
„Waſſer marſch!“ Es war eine Freude, den
Männern zuzuſehen, wie jeder Griff klappte,
wie man ſelbſt ſchon gelernt hat, ſich durch die
Gasmasken zu verſtändigen. Das weſentlichſte
aber. Jeder Mann tat an ſeiner Stelle ſeine
Pflicht und ſetzte ſich bei dieſem Uebungsſpiel
voll und ganz ein. Als die Dunkelheit herein
brach und fernes Tuten das Nahen der aus
wärtigen Feuerlöſchzüge ankündigte, warfen
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Tiertransport- Trupp betreut Pferde an der
vergifteten Schadenstelle

Scheinwerfer ihr grelles Licht durch die ge
ſpenſtiſch vernebelten und verqualmten
Straßen.

Kurz nach 19 Uhr wurde die Uebung be
endet. Jn der anſchließenden Kritik wurde
zwar manches noch gerügt, vieles aber gelobt,
insgeſamt jedenfalls war dieſe große Luftſchutz
übung in der Jnnenſtadt für alle Beteiligten
eine Gelegenheit, viel zu lernen. Und für die
Bevölkerung von Halle war die exakte Durch
führung dieſes Uebungsſpieles ein Beweis, daß
die Stadt Halle für den Ernſtfall gerüſtet iſt.

Parkei ehrk zwei Amtsleiter
Feſtliche Mitkgliederverſammlung der Orksgruppe Reumarkt

Die Ortsgruppe Neumarkt hielt geſtern
abend eine Mitgliedervollverſammlung ab, die
dadurch ihr beſonderes Gepräge erhielt, daß
zwei verdiente alte Parteigenoſſen geehrt
wurden, die nach einer viele Jahre langen
Tätigkeit als Amtsleiter aus dem aktiven
Dienſt der Partei ausſcheiden. Es iſt das Ehe
paar Bickel, das in vorderſter Linie der

S

Aufn.: MNZ.-Bilderdienſt (Sch.)

politiſchen Leitung der Ortsgruppe Neumarkt
tätig geweſen war, jetzt aber wegen beruflicher
Ueberlaſtung und aus Geſundheitsrückſichten
von ſeinen dienſtlichen Pflichten entbunden iſt.

Ortsgruppenleiter Liß nahm nach dem
Fahneneinmarſch und der Erledigung von
organiſatoriſchen, propagandiſtiſchen und ſchu
liſchen Fragen die Ehrung der beiden Partei

genoſſen vor. Pg. Heinrich Bickel iſt nicht
nür ſeit dem I. Auguſt 1930 Mitglied der
NSDAP. ſondern ſeit dieſem Tage alſo über
ſieben Jahre auch aktiv tätig in der NS.
Volkswohlfahrt, zunächſt als Zellenleiter, dann
als Bezirksleiter und ſchließlich als Ort s
gruppenamtsleiter der NSV. SeineFrau, Pgn. Holdine Bickel, iſt ſeit Mai 1933
Mitglied der NS.-Frauenſchaft und ſeit Juli
1933 alſo faſt 428 Jahre Frauen
ſchaftsleiterin der Ortsgruppe Neu
markt. Gute Kameraden, ſo führte Pg. Liß
aus, ſcheiden aus dem Stabe des Ortsgruppen
leiters und damit aus dem aktiven Dienſte der
Partei, der ſie viele Jahre treu gedient hätten.
Jn vorbildlicher, entſagungsvoller Arbeit
hätten ſie ihren Dienſt geleiſtet und ihren
ganzen Menſchen der Bewegung und damit
ihrem Führer gewidmet. Die Entbindung der
beiden aus dem aktiven Dienſt der Partei ſei
nicht leicht geweſen.

Jm Einvernehmen mit dem Kreisleiter, in
deſſen Namen Pg. Liß auch ſprach, entband
der Ortsgruppenleiter das Ehepaar Bickel von
ihren Aemtern und gab der Hoffnung Aus
drück, daß ſie ihren Nachfolgern weiterhin noch
treue Berater ſein würden. Wenn man ſi
auch als aktive Mitarbeiter verlöre, ſo hätten
doch alle Politiſchen Leiter und alle Mit
glieder der Ortsgruppe Neumarkt den Wunſch,
weiterhin als Menſch und Kameraden zu
ſammenzubleiben; beide hätten ſich jedenfalls

Das Kennzelchen der

Osram ſo Lampen
Packung

Jeder Arbeitsraum ſoll auch des Abends durch gute und reichliche AllgemeinBeleuch
tung und blendungsfreie ArbeitsplatzBeleuchtung freundlich geſtaltet ſein. An ſolchen
durch Licht verſchönerten Arbeitsplätzen wird ſich der Menſch wohlfühlen und mit mehr
Luſt und Liebe ſeine Arbeit vollbringen. Osram ſo Lampen mit ihrer großen Licht
fülle ſind die gegebenen Lichtſpender für billige Arbeitsplatz-Beleuchtung. Man frage

den ElektrolichtFachmann wegen Verwendung von
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um die Partei verdient gemacht, und das
werde man ihnen nicht vergeſſen.

Die Ortsgruppe hatte aus Anlaß des Tages
die Plätze der beiden verdienſtvollen Amts
leiter mit Blumen und Tannengrün geſchmückt.
Unter großem Beifall überreichte Pg. Liß dem
ſcheidenden Ortsgruppenamtsleiter der NSV.
eine Saf Nachbildung des Hoheitsadlers
der LuitpoldArena in Nürnberg und der
ſcheidenden Ortsfrauenſchaftsleiterin einen
Silberteller mit den fünf Türmen Halles und
dem Hoheitsabzeichen. Pg. Bickel wird über-
dies noch das Recht des Tragens der Uniform
eines Amtsleiters vom Kreisleiter verliehen.

Nach der Einführung der neuen Amts
träger, Pgn. Strauch und Pg. Glock-
mann, ſprach noch die Kreisfrauenſchafts
leiterin Meißner und der Kreisamtsleiter
der NSV., Pg. Seifert, den aus ihren
Aemtern ſcheidenden Parteigenoſſen ihren Dank
aus für die raſtloſe und ſelbſtloſe Arbeit.

Pg. Seifert ſprach ſchließlich über die
bevorſtehende Winterarbeit der NS.V.
und die Notwendigkeit eines geſchloſſenen Ein
ſatzes aller Kräfte, um das große Winterhilfs
werk des deutſchen Volkes auch in dieſem
Jahre wieder zu einem vollen Erfolge zu
führen.

Meiſterhafte Tolpalſchigkeit
Beim Kinderfeſt im Zoologiſchen Garten

Mit erwartungsvollen Geſichtern zogen
Buben und Mädel zum halliſchen Zoo, um dort
im Saal das letzte diesjährige Kinderfeſt
zu feiern. Ungeheure Mengen Kuchen wurden
vertilgt, und ein munteres Schmauſen war im
Gange, als in dieſe geſchäftige Stimmung hin
ein das Signal „Antreten zum Um
zug ertönte. Draußen ſtand ſchon die Gör
lach- Kapelle bereit, den Feſtzug durch den
Tierpark anzuführen. Vorbei an den Kamelen
und Eſelchen ging es, am Affenhaus entlang
und an der feuchten Behauſung der Flußpferde,
die bis auf den unterſten Grund ihres Baſſins
tauchten. Ueberall, wo der Zug mit ſchmettern
der Marſchmuſik vorbeikam, drehten die Tiere
ihm ihre Rückſeite zu, als wollten ſie dadurch
dem ſonſt immer ſo erhaben ſein wollenden
Menſchenvolk ihre ganze Verachtung kundtun.
Als nach Beendigung alles wieder im Saal
an den Kaffeetiſchen ſaß, begann auch ſchon die
bunte Folge des Nachmittagsprogramms mit
der Anſage durch Filmregiſſeur Stanjeck.
Tina Pleß zeigte ihre Kunſt im Spitzentanz,
und dann kamen die beiden Auguſte, die wirk
liche Meiſterleiſtungen an Tolpatſchigkeit voll
brachten. Rein aus dem Häuschen waren die
Kinder, als die beiden mit ihrem Hündchen
ſich überkugelten und ihre Kapriolen vor
führten. Hervorragend wirkte der „Origi-
nal Bumke-Cärmanelli“ mit ſeinem
muſikaliſchen Schleifſtein. Zwiſchendurch gab
es eine erzgebirgiſche Volkskunſt
Verloſung, die manch ſchönen Gewinn
brachte. Ein nochmaliger Umzug bei ein
brechender Dunkelheit mit Stocklaternen be
endete den erfolgreichen Nachmittag

Goldene Hochzeit

im PaulRiebeck-Sliſt
Poſtaſſiſtent i. R. Karl Häſdicke und Frau

Marie geb. Rüprich feierten am 3. Oktober in
ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche das
Feſt der goldenen Hochzeit im PaulRiebeckStift. Der Dezernent der ſtädtiſchen Anſtalten,

Stadtrat Tießler, und der Direktor der
ſtädtiſchen Anſtalten, Höldtke, beglück
wünſchten das Jubelpaar. Gleichzeitig ehrtenBeamte des Bahnpoſtamtes 29 unter Fuhrung

des Poſtamtmannes Wagner das Jubelpaar.
Das Polizeipräſidium überſandte durch einen
Beamten das Geldehrengeſchenk der Reichs
regierung.

Weiterbi dung der SA. Führer

Körperliche und geiſtige Schulung
Feierliche Eröffnung der Winkervorkräge für höhere 5A.-Führer der Gruppe Mitte

Am geſtrigen Nachmittag begannen in der
Aula der MaärtinLuther Univerſität die dies
jährigen Vorträge für höhere SA.-Führer der
Gruppe Mitte. Die Erbffnung erfolgte in
feierlicher Form. Vor der Univerſität war ein
Ehrenſturm aufmarſchiert, deſſen Front von
Gruppenführer Kob bei ſeinem Erſcheinen
abgeſchritten wurde. Die Aula war bis auf
den letzten Platz beſetzt, ein Zeichen, wie ſehr
dieſe Vorträge geſchätzt werden.

Nach dem Einmarſch der Standarten und
Fahnen und den feſtlichen Klängen eines
Muſikſtücks des Brigademuſikzugs begrüßte
Profeſſor Dr. Schmidt im Auftrage des
Rektors die SA.-Führer in den Räumen der
Univerſität. Wenn heute der vierte Winter
kurſus eröffnet werde, ſo zeuge das von einer
engen Verbindung zwiſchen der SA.
und der Univerſität. Die Verbindung gehe
aber ſchon viel weiter zurück, ſeien es doch
kämpferiſche Studenten geweſen, die in der
früheren Zeit die Verbindung hergeſtellt
hätten. Heute ſei die Univerſität eingebaut in
unſer Drittes Reich und ſo ſei es ein be
ſonders glückliches Zeichen, daß die SA. hier
ihre Schulung zum geiſtigen Kampf erhalte.
Dem neuen Kurſus wünſche er vollen Erfolg.

Gruppenführer Kob dankte der Aniverſität
für die Gaſtfreundſchaft und bezeichnete es als
ſelbſtverſtändlich, daß die Bildüngsſtätten mit
der nationalſozialiſtiſchen Jugend aufs engſte
verknüpft ſind. Die Einrichtung der Vortrags
reihen bleibe eine ſtändige Einrichtung
der Gruppe. Die SA. ſei als Kampftruppe
gegründet worden. Aus ihr ſeien alle anderen
Gliederungen der Partei hervorgegangen. Die
SA. fühle ſich im höchſten Maß dafür verant
wortlich, daß ſie die Hüterin und
Pflegerin ihrer Tradition in der
Kampfßeit bleibe und daß ſie beitrage zur Er
ziehung einer ſoldatiſchen Grund
haltung.Der Kampf ſei nun einmal die Lebens-
form in der Natur. Hierzu ſeien notwendig
die großen Tugenden: Kameradſchaft, Tapfer
keit, Leiſtung, Hingabe und Treue. Die körper-
liche Ertüchtigüng und Geſunderhaltung werde
gefördert durch die alljährliche Erringung des
SA.-Sportabzeichen s und durch die
vom Führer der SA. übertragene Durchführung
der NS.-Kampfſpiele, die einen immer
größeren Rahmen erhalten würden. Hierbei
komme es aber nicht ſo ſehr auf Einzelleiſtungen
ſondern auf die Geſamtleiſtungen von Ein
heiten bis zum Sturmbann an. Neben der

körperlichen Ertüchtigung ſtehe die geiſtigeSautunn, die ebenſo etat und zielbewußt

gepflegt werde. Als Thema der diesjährigen
Wintervorträge ſei „Die deutſche Geſchichte“
gewählt. Sie ſollten den SA.-Führern An
regung geben und ſie zur eigenen Weiterarbeitanſpothen, um ihr Wiſſen zu vervollkommnen.

Nur durch ſolche Arbeit könne man ſich zum
Führer erziehen. Die Geſchichte bilde die
Grundlage allen Denkens und Handelns. Aus
ihr wollen wir erkennen, warum Deutſchland
im Laufe von 2000 Jahren nicht größer, ſondern
immer kleiner geworden iſt. Nach dem Auf
ſtieg ſei immer wieder ein Verfall gekommen,
weil der Geiſt der eigenen Zerfleiſchungwirkſam wurde. Jn den letzten fünf Jahren
hätten wir ſchon erkannt, was ein Volk mit
einem Willen und einem Geiſt
unter einem großen Führer zu
leiſten vermöge. Wenn wir auf die letzten Er
eigniſſe zurückblicken, den Beſuch des Duce, ſo
ſähen wir: Deutſchland iſt wieder eine Welt
macht geworden. An dieſem Werke mitzuhelfen,
dieſe Stärke zu erhalten und zu vergrößern,
ſei die Arbeit in unſerem Kreis. Darin liege
der tiefe Sinn und die Aufgabe, die wir zu
erfüllen hätten.

Den erſten Vortrag hielt Dr. Ganzer-
München, der in eineinhalbſtündigen Aus
führungen die uralten deutſchen Kräfte auf
er die immer wieder wirkſam waren für
en Aufſtieg und dem nachfolgenden Verfall.

Der revolutionäre Geiſt einerſeits und der
organiſatoriſche Aufbauſinn anderſeits waren
viele Jahrhunderte nie vereint im Führertum.
Dazu kommen dann die deſtruktiven Kräfte,
die nach fedem Aufſtieg wirkſam wurden, ſo
die Eigenbrödelei, das Erſchlaffen in bürger
licher Sorgloſigkeit. Dadurch wurde ver
hindert, das verſchiedene Male begonnene
Werk bis zum letzten Ziele durchzukämpfen.
Aber trotz alledem erſtanden immer wieder
Männer, die aus der Tiefe wieder zu neuen
Höhepunkten emporführten. So ſtellt uns nun
das 20. Jahrhundert, in dem Adolf Hitler
unſer deutſches Volk in eine Form zu bringen
verſucht, die die Sehnſucht eines Jahrtauſends
iſt, die Forderungen: über dem Schickſal des
einzelnen ſteht der Dienſt für die Gemeinſchaft,
dieſer Dienſt muß hart ſein und erfordert die
Einſatzbereitſchaft aller für die Nation. Lang
anhaltender Beifall dankte dem Redner, der
von hoher Warte aus unſere Geſchichte be
leuchtete und die großen Geſchehniſſe erklärte.

E. G.

zZurszeltel der Hausfrau
MarktKleinhandelspreiſe am 7. Oktober
(Alles in 500 Gramm oder Stück in Rpf.)
Obſt und Gemüſe: Tafeläpfel 30, Eß

äpfells-—25, Fall und Musäpfel 8-15, Tafel
birnen 25, Eßbirnen 10—20, Kochbirnen 10
bis 15, Apfelſinen 10—-15, Bananen 3-10,
Quitten 20—25, Preißelbeeren 40——55, Hage-
butten 15, Pflaumen 15-—-16, Weintrauben
25-—35, Tomaten 10--13, Walnüſſe 40—45,
grüne Bohnen 28—35, Senfgurken 6--10,
Salatgurken 5—20, Pfeffergurken 30, Radies
chen 3—5, Weißkohl 6—8, Rotkohl 8--10, Wir-
ſingkohl 8—10, Blumenkohl 15-50, Roſenkohl
25-—-30, Salat 5--10, Spinat 8, Mohrrüben
5——8, Kohlrüben 8—10, Rote Rüben 8--10,

Kohlrabi 5-—-10, Zwiebeln 8--10, Rapünzchen
40, Kürbis. 5-—6, Sellerie 10--25, Porree 10--15.

Fiſche: Fr. Aal 150--200, Goldbarſch 40,
Gr. Heringe 19, Schottenheringe 5--12,
Schellfiſch 50, ger. Seelachs 60, ger. Aal 300,

Fleiſch- und Wurſtwaren. Rind
fleiſch: Kochfleiſch 82, Bratenfleiſch 89--120.
Kalbfleiſch: Kochfleiſch 100-120, Bratenfleiſch
120-—160, Hammelfleiſch: Kochfleiſch 100-110,
Bratenfleiſch 110—-130. Schweinefleiſch: Kamm
und Koteletten 96 102, Bauch und fettes

leiſch 80. Ziegenfleiſch 70-—80, Roßfleiſch 60
is 76, Schlackwurſt 180—200, Knackwurſt 120,

Schwartenwurſt 100, Rotwurſt, friſch und ge
räuchert 100, Leberwurſt, friſch un dgeräuchert
100, ger. Schinken 160—180, gekochter Schinken
180, ger fetter Speck 106, ger. magerer Speck
116, Schmeer 84, Schmalz 104.
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Keine Zufallserſcheinung
Rund um den „Eutiner Dichtertag“

„Jch habe Eutin einer Verpflichtung nach
Paris vorgezogen“, bekannte uns Hans ried
rich Blunck in ſeiner freundlichen und ſtets
bereiten Art. Damit iſt im Grunde aus
geſprochen, was der Schirmherr des Eutiner
Kreiſes, SA.Gruppenführer und Regierender
Bürgermeiſter von Bremen, Böhmcker, auf der
Literariſchen Morgenfeier im Ritterſaal des
Schloſſes über die Bedeutung der Dichtertage
in dieſer kleinen Reſidenzſtadt, die eine ſtarke
Tradition beſitzt, nachdrücklich betonte. Der
Eutiner Kreis iſt keine Zufallserſchei
nung, ſondern einer kulturellen Notwendig-
keit entwachſen, die Aufgaben bringt und
Pflichten fordert. Dieſer lebendige Geiſt blieb
an allen Tagen, ob es die mit einer reichen
Fracht von Geſprächen geladene Ausfahrt nach
dem Fährhaus Fiſſau war, oder das feſtliche
Konzert unter Prof. Hofmeier im Schloßhotel
mit Prof. Havemann als Gaſt, bei dem Beet
hovens „Paſtorale“ und das Violinen Konzert
zur Wiedergabe gelangten.

Höhepunkt und Abſchluß der Dichtertage
wurde die Morgenfeier. Der Schirmherr des
Eutiner Kreiſes konnte neben dem berühmten
ſkandinaviſchen Gaſt Gunnar Gunnarſſon, der
bereits auf der Eröffnungsſitzung bedacht
wurde, auch den kürzlich 70 Jahre alt ge
wordenen Dichter Ottomar Enking begrüßen,
dem der Eutiner Kreis ein Karl-Mariavon
Weber-Bild überreichte. Chriſtian Jenſſen, der
ſchon am Vorabend vorzügliche Ausführungen
über die „nordiſche Begegnung von Dichtkunſt
und Muſik machte, führte dann Edwin Erich
Dwinger, Heinrich Eckmann und Guſtaf Fried
rich Meyer ein. Dwinger las packend aus
ſeinen „Spaniſchen Silhouetten“ vor, Heinrich
Eckmann, der Gärtner aus Hohenweſtedt, machte
die Feſtgemeinde mit einer noch unveröffent
lichten Erzählung aus dem Weltkrieg bekannt
und Guſtaf Friedrich Meyer trug ſchließlich
aus der Fülle ſeiner wertvollen volkskund
lichen Forſchungsarbeit vor. Den muſikaliſchen

Teil beſtritt mit gutem Geſchmack Max Martin
Stein. Neu aufgenommen in den Eutiner
Kreis wurden Wilhelm Lobſien und Kurt
Matthis.

Hingſpiel in Bremen

E. Nick: „Die glücklichen Tage
Edmund Nicks ſchöne, empfindſame Melo

dien haben ſchon einmal eine große Sängerin
in die engen, ſpitzgiebelumrahmten und mond-
ſcheinhellen Gaſſen einer kleinen Stadt be
gleitet. Er ſpürte mit Recht, daß ſeine milieu
nahe Muſik dem „Kleinen Hofkonzert“ ent
ſcheidend die Geltung geſichert hatte, und er
mochte glauben, daß eine ähnliche Verbindung
von Milieu und Muſik einen neuen glücklichen
Wurf gelingen laſſen würde. Allerdings über
ſah Edmund Nick dabei, daß im „Kleinen Hof-
konzert ſeine in ihrer Eigenart ſo glückliche
muſikaliſche Erfindungsgabe ſich an einem
Stoff emporranken konnte, deſſen innere
Spannkraft neben der feingetroffenen Zeich
nung der Umwelt durch eine feſtgefügte Hand
lung und durch ſorgfältig ausgefeilte, ge
ſchliffen klare Charaktere und Typen gewähr
leiſtet wurde.

Hans Frieslands Singſpiel „Die glücklichen
Tage“, räumt in ſeiner Anlage der Muſik
einen Anteil ein, der ſie durch eigene Geltung
ſich zu behaupten zwingt. Gewiß bewährt Ed-
mund Nick ſich wieder als ein liebenswürdiger
Beherrſcher empfindungsvoller Melodie Und
Klaängformung, aber es fragt ſich doch ob ſich
von dieſen unbedingt zu bejahenden Vorzügender Edmund Nickſchen Muſe wangelſg

Verbindungen zu Couplets wie dem „Sex
appeal“Schlager und zu den Liedern des
Pärchens Lieschen Rothbart (Gerda Voß)
Elias Wildhuhn (Karl-HeinzKruſe) finden
laſſen, oder ob hier nicht rein muſikaliſche
Wirkungen zur Geltung dringen, die im
Grunde doch nicht ſtark genug ſind, ſich durch
zuſetzen und die daher die ſchöne einhellige

Shegtinmang des Ganzen zu beeinträchtigen
rohen.

Die von Tannert betreute Uraufführung
mit Eliſabeth Biedermann, Heinz Schlüter,
Elinor v. Wallerſtain, Juſtus Ott. H. Trox
bömkers und H. Müller in den Hauptrollen
wurden herzlich aufgenommen.

Dr. Fritz Piersig.

Das Drama „Der Heilige? vonChriſtian Siemens wurde in Beuthen und
Gleiwitz uraufgeführt. Es ſchildert den tragi
ſchen Schickſalskampf Cöleſtin VI., der den
Frieden im deutſchen Bruderkampf hätte
bringen können, gegen Gaeteni, den ſpäteren
Bonifatius VII. der mit dem politiſchen
Machtanſpruch der Kirche ſiegte.

Profeſſor Erich Reuleaux von der
Techniſchen Hochſchule Darmſtadt hat nach einer
dreijährigen Beurlaubung, die ihm für eine
Wirkſamkeit in amtlichen Dienſten Chinas
gewährt wurde, ſeine Tätigkeit als Jnhaber
des Lehrſtuhls für Eiſenbahn und Verkehrs
weſen wieder aufgenommen. Er half, daß das
chineſiſche Eiſenbahnnetz in den letzten Jahren
in verkehrstechniſchen und wirtſchaftlichen Be
rn auf eine beachtenswerte Höhe ge
racht wurde.

Generalmuſikdirektor Karl Schuricht leitete auch in dieſem Jahr 25 große
Sinfoniekonzerte während des holländiſchen
Muſikſommers. Jm Vordergrund ſtand das
ſinfoniſche Schaffen von Haydn, Mozart, Beet
hoven und Brahms. Schüricht, der bereits die
achte Saiſon in Scheveningen beendet hat,
würde bei ſeinem Abſchiedskonzert von einer
mehr als 2000köpfigen Hörerſchaft lebhaft
gefeiert.

Edward Stirling, der mit ſeinen
Engliſh Players, der berühmten Theater
tkruppe, in den letzten 13 Jahren 33 Länder
auf Gaſtſpielreiſen beſucht hat, erklärte, daß
die Deutſchen das beſte und das ſachverſtän
digſte Theaterpublikum der Welt ſeien.

Noch mehr Obſt und Gemüſe
Weitere Sachſpenden der halliſchen Kleingärtner

Bereits am Erntedanktag ſpendeten Halles
Kleingärtner 100 Zentner für das Winter
hilfswerk. Da hierbei nur ein Teil der Klein
gärtner teilnehmen konnte, wird die Samm
lung fortgeſetzt, damit ein jeder ſich daran be
teiligen kann. Jm Einvernehmen mit der
Kreisführung des WHW. Halle Stadt wird
die Obſt und Gemüſeſammlung bis einſchließ
lich 14. Oktober fortgeſetzt. Zur Entgegen
nahme dieſer Sachſpenden ſind die entſprechen
den Vereine berechtigt. Durch dieſe Maßnahme
wird einer weiteren großen Anzahl betreuter
Volksgenoſſen die Möglichkeit gegeben, recht
lange friſches Obſt und Gemüſe verbrauchen
zu können.

Fremdenvorſtellungen
im Stadttheater

Am 17. Oktober d. J. beginnen wieder die
Fremdenvorſtellungen des Stadttheaters Halle,
die in der vergangenen Spielzeit viele Be
ſucher aus dem Gau nach Halle führten. Als
erſte Aufführung wurde die bekannte Operette
„Der Tanz ins Glück von Robert Stolz
gewählt. Die überaus luſtige Handlung von
dem Friſeurgehilfen, der für einen Grafen
gehalten wird und ſeinen falſchen Namen mit
Stolz und Furcht durch alle Verwicklungen bis
zur peinlichen Entlarvung und bis zum guten
Ende trägt, die beſchwingte, melodienreiche
Muſik von Robert Stolz, die temperament
vollen Tänze und farbigen Bühnenbilder: dies
alles macht den Erfolg der Operette aus. Für
November und Dezember ſind in Ausſicht ge
nommen: „Der Vogelhändler von
837 „Zar und Zimmermann von

ortzing und das Weihnachtsmärchen.

HALIEEEE-
Bei der Panzerabwehr- Abtei-

lung 14 wurden der Adjutant, Leutnant
a von Wagner, und Leutnantlumpp zu Oberleutnanten befördert.

Am heutigen Tage kann Lokomotivführer
Paul Conrad auf eine 40jährige Dienſtzeit
bei der Deutſchen Reichsbahn zurückblicken.
Aus dieſem Anlaß wurden ihm für ſeine
langjährigen treuen Dienſte die bekannten
Ehrüngen zuteil.

Die Jnduſtrie- und Handelskammer e Halle veranſtaltet ihren dies
jährigen ameradſchafts abend am
Dienstag, 19. Oktober, in den oberen Räumen
des „Stadtſchützenhauſes“.

9.40 Uhr wurde am Steintor ein Mann
beim Ueberſchreiten der Fahrbahn von einemPerſonenkraftwagen angefahren und zu Boder

Er erlitt ſolche Verletzungen, deßgeworfen.
Chirurgiſchen Klinik gebrachter nach der

werden mußte.

Eine ältere Frau wurde 183.45 Uhr am
Steinweg von einem Radfahrer ane fahren. Sie kam 43 Fall und erlittet am Kopf und an den

einen. Nach Anlegung eines Verbandes im
EliſabethKrankenhaus konnte ſie ihren Weg
fortſetzen.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Straßen
bahn und Perſonenkraftwagen er-
eignete ſich am Donnerstagabend am Leipziger
Türm. Als ein Wagen der Linie 8 in die
Leipziger Straße einbiegen wollte, fuhr er
gegen einen Perſonenwagen. Dem Kraftwagen
wurde eine Seite eingedrückt. Eine Jnſaſſin
trug leichte Verletzungen davon.

16 Jahre Herder-Inſtituk in Riga
Die private deutſche Hochſchule in Lettland

Mit einer eindrucksvollen Feier beging die
private deutſche Hochſchule in Riga, das Herder
inſtitut, den 16. Jahrestag ihres Beſtehens.

Die Feier wurde durch eine Anſprache des
langjährigen Rektors des Herderinſtituts, Prof.
Dr. Klumberg, eröffnet. Jn ſeiner An
r unterſtrich er die Bedeutung der Pflege
der Wiſſenſchaft in der Mutterſprache und
dankte dem lettländiſchen Staat für die der
deutſchen Volksgruppe gebotene Möglichkeit,
am Herderinſtitut in deutſcher Sprache Lehre
zu betreiben. Den Feſtvortrag hielt Prof. Dr.
Wittram über „Hiſtorismus und Geſchichts
bewußtſein“.

Johann Heinrich Struenſee zu Ehren

Gedenkfeier im Stadttheater Halle

Wie wir bereits mitteilten, findet am
Sonntag, dem 24. Oktober, aus Anlaß der
200. Wiederkehr des Tages, an dem Johann
Heinrich Struenſee in Halle geboren wüurde,
im halliſchen Stadttheater eine Gedenkfeier
ſtatt. Jn der Morgenveranſtaltung, die um
11.15 Uhr beginnen wird, ſteht nach Feſtworten
von Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide-
mann im Mittelpunkt die Gedenkrede des
Präſidenten der Reichstheaterkammer Dr.
Rainer Schlöſſer. Muſik von Edvard
Grieg, „Aus Holbergs Zeit“, und von Georg
Friedrich Händel, „Waſſermuſik“, umrahmt die
Anſprachen. Am Abend um 19.30 Uhr finden
im Stadttheater zwei Uraufführungen fatn
einmal Szenen aus dem Studentenſpie
Halle von Achim von Arnim, betitelt: Nathan
der „Weiſe“; zum anderen eine Komödie von
Chriſtian Reuter „Die ehrliche Frau Schlam
pampe“. Dieſe Abendveranſtaltung wird muſi
kaliſch eingeleitet mit „Till Eulenſpiegels
luſtige Streiche“ von Richard Strauß.
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„Der ſpringende Punkt“
Ein amerikaniſches Filmluſtſpiel

auptſache: man lacht. Das iſt der ſpringen ln Worüber man lacht? el
man am Ende angelangt iſt, weiß man es
beinahe ſelbſt nicht mehr. Aber man weiß
noch, daß man ſich nicht ſchlecht unterhalten
hat. Dabei gibt es diesmal keinen ſprühenden
Dialog wie in früheren amerikaniſchen Film
luſtſpielen, es gibt auch kein Liebespaar, das
einem in ſchauſpieleriſcher oder ſonſtiger Hin
ſicht beſonders auffiele. Nicht einmal ein
Schlager, der im Gedächtnis haften bliebe.
Und krotzdem: man hat gelacht und ſich nicht
elangweilt. Vielleicht, weil man gerne vonFet zu Zeit einen, wenn auch nur ganz ober

flächlichen Blick in eine fremde Welt tut.
Denn wo anders als in Amerika könnte ſich
das Schickſal eines ganzen Filmenſembles um
die Geſchichte eines Fußballſpiels, eines ganz
gewöhnlichen Wettkampfes zwiſchen zwei Ani
verſitäten drehen? Mit einer leichten Hand
iſt die ganze Angelegenheit aufgezogen, mit
Sinn für groteske und abſonderliche Wirkun
gen und mit wenig Anſprüchen an das Denk
vermögen des Zuſchauers. Wie die kleine
Prärieuniverſtität aus Verſehen von ihrer
großen Rivalin zu einem großen Wettkampf
eingeladen wird, wie daraufhin draußen ein
wildes Training einſetzt, wie man gute Spie-
ler findet und wieder verliert und wie weib
licher Ehrgeiz auch hier die Hauptrolle ſpielt,
all das iſt zu einem anſpruchsloſen, aber aus
gelaſſenen Bildſtreifen zuſammengemixt wor
den. Vorher gibt es einen aufregenden Be
richt von einem Flug über den Mount Evereſt.

Dietmar Schmidt

CT Riebeckplatz

Huſaren heraus!
Leo Slezak als muſikbeſeſſener Ritter

gutsbeſitzer Adrian Fabius, R. A. Roberts
als ſein weltenbummelnder Bruder und Jda
Wülſt als ſeine energiſche Frau werden von
einer Einquartierung der Huſaren überraſcht,
an deren Spitze Hans Holt und Jupp
Huſſels als Oberleutnant, bzw. Leutnant
ſtehen. Beide verlieben ſich in zwei auf den
Gütern lebende junge Mädchen (Maria
Andergaſt und Mady Rahl), es gibtnach mancherlei Aufregungen ein „Happy end“,
ebenſo wie der Burſche des Oberleutnants
(Rudolf Platte) zu einer Frau kommt.

Mit Abſicht haben wir die Namen der
Darſteller an den Anfang geſtellt, ſie tragen
ganz hervorragend ſind neben ihnen Ernſt
Behmer und Willi Schur als Kammer
diener der beiden Gutsbeſitzer den Hauptteil
am Gelingen des Films. Wahre Lachſalven
brachen im Hauſe am Riebeckplatz los, wenn
dieſe Gemeinſchaft, unter denen p ja unſere
beſten Darſteller komiſcher Rollen bvefinden,
„Ioslegte“. Aus der Reihe der übrigen ſeien
Berlins berühmtes Tänzerinnenpaar, die Ge
Fchwiſter Höpfner mit ihrem „Tanz der
Bären“ beſonders erwähnt.

Wie weit es die deutſche Pelztierzucht ge
bracht hat, zeigte der Kuülturfilm, der das
Leben in einer Silberfuchsfarm ſchilderte. Das
war einmal ganz etwas beſonderes für die
Damen. Denn welche von Jhnen hätte nicht
ſchon einmal davon geträumt, einen Pelz jener
Tiere zu tragen, die nun hier im Film quietſch
vergnügt herumliefen?

Dr. Gerhard Malbeck.

Die erſte Sgaleſchleuſe
Kardinal Albrecht baute ſie

Betrachten wir den heutigen Lauf der
Saale, wie ſie friedlich und ruhig dahinfließt,
ſo können wir uns nur ſchlecht vorſtellen, daß
dieſer größte Fluß unſerer engeren Heimat
jemals anders geweſen ſein kann. Ohne Ge
fahr kann man ſich ihm heute an den meiſten
Stellen anvertrauen, und doch gab es eine
Zeit, wo er wild und reißend fortwährend ſein
Bett veränderte Gewaltige Arbeit muß die
Saale in ihrer Jugend geleiſtet haben, tiefe
Einſchnitte in die Felſen auf und abwärts
von Halle zeugen davon. Heute iſt die Saale
ſchon ſeit mehreren Jahrhunderten an ihrem
ganzen Unterlauf ein behäbiger Schiffahrts
weg geworden. Allerdings kann von einemgeregelten Lauf auch erſt ſeit der Zeit der

allgemeinen Flußregulierungen geſprochen
werden. Denn als um das Jahr 1366 die
erſten Schiffe und Flöße auf der
Saale fuhren, war ſie noch in alljährlichem
Wechſel ihrer Wege begriffen. Aber ſchon zu
damaliger Zeit nahm man alle Mittel zu
Hilfe, um den Schiffahrtsverkehr zu heben.
Am das Jahr 1530 z. B. ließ Kardinal Albrecht
zu dieſem Zweck Schleuſen anlegen. Die

er v beſtanden in der Mehrzahl aus
Ketreide, Fiſchen und Salz. Die

vielen nachfolgenden Kriege jedoch ließen
keinen rechten Aufſchwung der Saaleſchiffahrt
zuſtande kommen, ſo daß ſie vom Dreißigjähri
gen bis nach den Freiheitskriegen faſt völlig
darniederlag. Erſt üm die Mitke des vorigen
Jahrhunderts, beſonders in dem allgemeinen
Wirrſchaftsaufſtieg des Jahres 1871, erlangte
ſie wieder eine gewiſſe Blüte. Der Weltkrieg
griff auch hier mit harter Hand ein, und in
der Nachkriegszeit gelang es nur mit großen

nſtrengungen, wie dem Bau des Hafens
HalleTrotha, der Saaleſchiffahrt die Stellung
in der deutſchen Binnenſchiffahrt zu verſchaffen,
die ſie heute beſitzt. Dieſer Vortrag, gehalten
von Dr. Neumeyer, ſtand im Mittelpunkt
des Giebichenſteiner HeimbundAbends. Umrahmt wurde er durch mehrere
Lieder, die Lehrer Brückner vorttug. Den
Abſchluß des intereſſanten Abends bildete das
„Lied vom Gau der Mitte

„Fine Verkehrsſtörung von fünfzehnMinuten entſtand in der Mansfelder Shate

infolge Motorpanne eines Baggers.

Kampf dem Leichtſinn
Heffenkliche Verſammlung über 5chadenverhütung im Hoffäger

Der Saal im Hofjäger war geſtern bis zum
letzten Platz gefüllt, als Pg. Feuſtel die
öffentliche Verſammlung eröffnete. Hans
Thoma, der Referent in der Zentralſtelle
der Reichsarbeitsgemeinſchaft Schadenver
hütung ſprach dann über Sinn und Zweck der
Schadenverhütung. Wegen ihrer Wichtigkeit iſt
ſie 1935 ſelbſtändig geworden. Jeder Deutſche
iſt mit ſeinem Volk verbunden, jeder einzelne
ſteht im Mittelpunkt des Geſchehens, alſo iſt
er auch einſatzpflichtig für ſein Volk. Jn erſter
Linie iſt er es mit ſeinem Leben. Genau
ſo wichtig iſt ſeine Geſundheit, erfüllt er
doch ſeine Aufgabe mit ſeiner Arbeitskraft.
Dieſe „Lebens- und Sachwerte“ werden heute
noch viel zu gleichgültig betrachtet; gerade ſie
ſind durch unſeren Leichtſinn ſehr gefährdet.
So hatten wir bei Verkehrsunfällen
im vergangenen Jahr 8500- Tote und 171 000
Verletzte.

Auch die jährlichen 100 000 Betriebs-
unfälle ſtellen mit ihren 8000 Toten einen
Einbruch in unſere Volksſubſtanz dar. Die
Kinderunfälle bringen jährlich 3500 Tote, viele
werden Krüppel. 1934 hatten wir 6 Millionen
Kranke mit 73 Millionen Krankheitstagen.
Unter den Sachſchäden zählen wir in jedem
Jahr allein 100 000 Gebäudebrände, Geſamt-
ſchaden rund 400 Millionen Mark; damit kann
man 40000 Einfamilienhäuſer bauen Der
Geſamtſchaden beträgt jährlich 8 Milliar
den Mark.

Dieſe Schäden wirken um ſo tragiſcher, als
ſie zu 80 v. H. vermeidbar ſind. Wir
müſſen lernen, dieſe Güter als die lebens
erhaltenden Güter der Nation zu be

trachten. Das Erhalten iſt genau ſo wichtig
wie das Produzieren.

Die Reichsſtraßenordnung iſt das Verlangen
des Volkes nach Schutz ſeines Lebens und
ſeiner geſunden Glieder. Der Verkehr muß zur
Kameradſchaft werden, denn er iſt eine Ge
meinſchaftspflicht. Auch die Unfälle
in den Betrieben dürfen nicht mehr mit der
Brille der Syſtemzeit betrachtet werden. Darum
muß man die Unfallvorſchriften be
achten; auch ſie ſchützen das Daſein unſeres
Volkes. Auch die häuslichen Unfälle
entſtehen meiſtens aus Leichtſinn oder Unacht
ſamkeit. Gerade die Frauen müſſen ſich ihrer
lebenserhaltenden Aufgaben bewußt ſein. Auf
die Kinder muß man achten, damit ihr junges
Wachstum nicht zerſchlagen wird.

Jn der Behütung unſerer Geſundheit
müſſen wir Fanatiker werden. Die Nah
rungsmittel, die verloren gehen. würden
zur jährlichen Ernährung einer Großſtadt von
200 000 Einwohnern ausreichen. Ungeheuer
ſind die Schäden in unſerer Ernte, die durch
Ungeziefer, durch falſche Behandlung, aus fal
ſcher Verwertung entſtehen. Auch die jetzt
überall einſetzende Entrümpelung gehört
zur Schadenverhütung. Durch Aufmerkſamkeit
dabei erhalten wir wichtige Werte. Jeder
einzelne muß auf allen Gebieten täglich den
Vierjahresplan unterſtützen. Denn in
jeder Beziehung iſt er mit ihm und mit dem
ganzen Volk verbunden Schadenverhütung iſt
keine Utopie, ſondern eine konkrete Sache. Sie

es Koſten durchzuführen und ſchafft neue
erte.

Zum Schutze der Jugend
Wegen Erregung öffenklichen Aergerniſſes neun Monake Gefängnis

Vor dem Schöffen gericht hatte ſich
eſtern der 36jährige Johannes S. aus
alle zu verantworten. Dem bisher unbeſtraf

ten Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, ſeit
1935 in mindeſtens 35 Fällen dieſe Zahl
gab der Angeklagte ſelbſt zu dadurch öffent
liches Aergernis erregt zu haben, daß er ſich
gegen vorübergehende junge Mädchen im Fenſter
ſeiner im Erdgeſchoß liegenden Wohnung
ſchamlos benahm. Der Angeklagte, der ſeine
Straftaten als harmlos hinſtellen wollte,
wurde wegen fortgeſetzter Erregung öffent
lichen Aergerniſſes zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt. Da bei der Höhe
der Strafe Fluchtverdacht vorlag, wurde er
ſofort in Haft genommen. Jn der Urteils
begründung betonte der Vorſitzende, daß
durch ſolche Menſchen nicht nur vorübergehende
Erwachſene in widerlichſter Weiſe beläſtigt
werden, ſondern daß beſonders junge Mädchen
durch ſolche empörenden Straftaten moraliſch
aufs ſchwerſte gefährdet werden könnten. Der
Schutz unſerer Jugend verlange ein rückſichts
loſes Durchgreifen der Gerichte gegenüber der
artigen Volksſchädlingen und nur die bisherige
Unbeſtraftheit des Angeklagten habe das Ge
richt von der Verhängung einer verdienten
höheren Strafe abgehalten.

Dienſtreiſen doppelt berechnet

Vor dem Schöffengericht hatten ſich
geſtern der 33jährige Detlef J. und der
35jährige Reinhard B., beide aus Halle, zu
verantworten weil ſie ſich während mehrerer

Jahre, bis 1937, der fortgeſetzten Antreue
in Tateinheit mit fortgeſetztem Be trug ſchul
dig gemacht hatten. Der Angeklagte J. hatte
eine leitende Stellung inne und mußte oft
Dienſtreiſen unternehmen, während B. als
Buchhalter tätig war, zugleich aber die Kaſſe
zu verwalten hatte. Jm April d. J. wurden
bei Uebernahme der Kaſſe von einem anderen
verſchiedene Unregelmäßigkeiten aufgedeckt.
J. hatte in mehreren Fällen ſich für ein und
dieſelbe Dienſtreiſe Doppelzahlungen von den
beiden von ihm vertretenen Verbänden zahlen
laſſen, in anderen Fällen wieder hatte er
Dienſtreiſen liquidiert, die er gar nicht aus
geführt hatte. Bei der geſtrigen Verhandlung
behauptete J., er habe die Abſicht gehabt, die
veruntreuten Gelder wieder zurückzuzahlen,
das Gericht aber lehnte dieſe Einſtellung ab.
Die Geſamtſumme der Unterſchlagungen betrug
nach niedriger Schätzung für J. 443 RM., für
B. 564 RM. Strafmildernd kam bei beiden
Angeklagten in Betracht, daß der Schaden
wieder gedeckt iſt und daß ein verbrecheriſcher
Wille bei beiden nicht angenommen werden
konnte. B. wurde weiter noch ſein offenes
Geſtändnis zugute gerechnet und ſeine verhält
nismäßige Jugend. Die beiden Angeklagten
wurden wegen gemeinſchaftlicher fortgeſetzter
Untreue in Tateinheit mit fortgeſetztem ge
meinſchaftlichem Betrug verurteilt und zwar
J zu drei Monaten Gefängnis, B.
aber zu 150 RM. Geldſtrafe an Stelle
einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
einem Monat. Beide Angeklagten erhielten
außerdem noch je 200 RM. Geldſtrafe, hilfs
weiſe zwanzig Tage Gefängnis.

Was bringt „Kdg.“ im Oktober?
„Das Theater der Gauſtadt wartet auf

euch!“ ſo heißt der erſte Beitrag in der Oktober
nummer des „KdF.“-Monatsheftes des Gaues
Halle-Merſeburg, in dem über den Theater
ring und ſeine Bedeutung für die Schaffenden
geſprochen wird. Wir erfahren ſodann in
der „MNZ“ wurde ja bereits darüber berichtetalles Weſentliche über die „KdF.“-Kultur
arbeit im kommenden Winter, alles das, was
Theater, Muſik, Tanz, Varieté in Stadt und
Land betrifft. „Wetterhäuschen“ und „Alles
für Euch“ ſind ja inzwiſchen angelaufen Heins
Julius Niehoff hat über „Herbſtliche Feſte und
Feiern in unſerem Gau“ geſchrieben. Die neuen
Arbeitspläne des Deutſchen Volksbildungs-
werkes werden ferner mitgeteilt. Wir erfahren
u. a., daß ab 1. November dieſes Jahres das
geſamte dritte Stockwerk der Gaudienſtſtelle
der NSG. „Kraft durch Freude“, Dorotheen
ſtraße 1, als endgültiges Heim der Volks
bildungsſtätte Halle vorgeſehen iſt. Selbſtver
ſtändlich findet ſich auch alles, was die Reiſen
und Fahrten betrifft.

Arbeit im Stillen
Der Halliſche Briefmarkenſamm-

lerverein genießt wegen ſeiner bedeutenden
Einzelleiſtungen in Mitteldeutſchland und weit
darüber hinaus einen berechtigten Ruf, da er
eine Reihe von Mitgliedern in ſich zuſammen
faßt, die auf ihren verſchiedenen Spezialgebieten
anerkannte achmänner genannt werden
dürfen. Die Vereinsführung trägt durch Ver
anſtaltung regelmäßiger Vortrags- und Aus
ſpracheabende ſowie durch den Aufbau einer
vollſtändigen Fachbücherei dafür Sorge, daß
ſeine Leiſtungen die erreichte Höhe halten und
ſteigern können.Einige Mitglieder nennen übrigens Spezial

ſammlungen ihr eigen, die auf größeren
Markenausſtellungen, wie zuletzt wieder in Bad
Nauheim wegen ihrer Vollſtändigkeit und

Schönheit namhafte Preiſe und Auszeichnungen
davongetragen haben.

Ein Spezialgebiet iſt auch das der
Markenblocks, über das am letzten Vor
tragsabend am Donnerstag im Hotel „Stadt
Hamburg“ Hauptmann Heiberg (Halle)
einen äußerſt gründlichen Fachbericht erſtattete.
Achtzehn Herren des Aſcherslebener Bruder
vereins waren unter der Führung ihres Vor
ſitzenden Koch, der zugleich der Führer des
Landesverbandes SachſenAnhalt iſt, zu dieſem
Vortrag nach Halle herübergekommen. ls
erſten und zugleich teuerſten echten Block“ be
zeichnete er die Ausgabe anläßlich einer Prin
zeſſinengeburt in Luxemburg aus dem Jahre
1923. Jm Anſchluß an den klärenden Vortrag
wurden einige ausgeſucht ſchöne Stücke gezeigt

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

NS.-Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Freiimfelde

Heute, 20 Uhr, Verſammlung in „AltHalle“.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Nichtverkaufte Teilnehmerkarten für Bad Köſen ſind

bis Sonnabend früh in der Kreisdienſtſtelle, Große
Ulrichſtraße 26, zurückzugeben. Sonntag ab 10 Uhr,
im Bauernheim, Franckeſtraße, Briefmarken-Tauſchbörſe.

Urlaubertreffen am 9. Oktober fällt aus. 18. Okt.,
20 Uhr im Thalia-Theater, nochmals „Das Wetter
häuschen“. Karten in der Kreisdtenſtſtelle für 80 Pfg.

„KdFF.“Sport am Sonnabend
Schwimmen (für Männer, Frauen und Jugendliche,

Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen): Stadtbad
19-20 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen
und Jugendliche) Stadtaghmnaſtum 16.30 18 Uhr.
Letzte Gepäckmarſchprüfung für das Reichsſportabzeichen:
Treffpunkt Dieſterwegſchule, 17.30 Uhr.

MRZ.- Ausgabe vom 8. Oktober 1937
umfaßt 14 Seiten

an diesem mollig.

Wintermanteh
ganz auf Stepp-

futter gearbeitet,

ist der herrliche
Pelzkragen n

Preis von

Das große Spezialhaus für

Damen- und Kinderkleidung

Halle (5.)
leipziger Straße 5
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Leipzigs
neuer Oberbürgermeiſter

Kreishauptmann Dönicke Nach
folger Dr. Goerdelers

la. Leipzig. Nach Beratung des Beaufs-
tragten der NSDAP. mit den Leipziger Rats
herren und nach Beſtätigung durch den Reichs
miniſter des Jnnern iſt der bisherige Kreis
hauptmann und Kreisleiter Walter Dönicke
zum Oberbürgermeiſter der Stadt Leipzig er
nannt worden. Seine feierliche Einweiſung
wird am 12. Oktober durch Gauleiter Reichs
ſtatthalter Martin Mutſchmann vorgenommen.
Pg. Walter Dönicke, einer der älteſten
Nationalſozialiſten Leipzigs, folgt damit
Dr. Goerdeler, der am 4. Januar aus ſeinem
Amt ſchied.

Ueber elf Jahre bereits dient Walter
Dönicke in Leipzig an führender Stelle der
Partei. Am 6. Juni v. J. jährte ſich zum
zehnten Male der Tag, an dem er vom Führer
zum Ortsgruppenleiter von Leipzig berufen
wurde. Pg. Dönicke war am 26. Juni 1925 der
Partei beigetreten. 1929 wurde er in den
ſächſiſchen Landtag gewählt, in dem er 1932
das Amt des Vizepräſidenten und ein Jahr
ſpäter das des Präſidenten übernahm. Vom
März bis September 1933 war er als Ver
krauensmann des neuen Reiches Staats
kommiſſar innerhalb der Kreishauptmannſchaft
Leipzig, bis am 1. Oktober ſeine Ernennung
zum Kreishauptmann erfolgte. Dönicke war
auch der erſte SA.Führer des Kreiſes Leipzig.

Todesſtrafe für Jahn
Jndizienbeweislückenlos geführt

Magdeburg. Am Donnerstag ging der
unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
durchgeführte Mordprozeß gegen Fritz Jahn
zu Ende. Nach ausführlicher Würdigung der
Beweisaufnahme verurteilte das Schwurgericht
den Angeklagten zum Tode und erkannte ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte ab. Das Gericht
hielt es für erwieſen, daß Jahns Ver
brechen ſich als Mord in Tateinheit mit
ſchwerem Raub darſtelle. Es kam zu dieſem
Urteil, da der Jndizienbeweis lückenlos geführt
werden konnte. Das Alibi, das Jahn zu er-
bringen ſuchte, war bereits am zweiten Ver
handlungstag reſtlos zerpflückt. Auf Grund der
Zeugenausſagen, die Jahn belaſteten, wurde
dann das Urteil gefällt.

Der Staatsanwalt hatte 15 Jahre Zucht
haus wegen Totſchlags beantragt.

Milteldeutſchland im WyW.
Die Spendenliſte 1 des Winterhilfswerks

1937/38 verzeichnet u. a. folgende Spenden aus
Mitteldeutſchland

Mitteldeutſches BraunkohlenSyndikat 1932
G. m. b. H., Leipzig, 381 000 RM. Deutſche
Solvaywerke A.G., Bernburg, 150 000 RM.;
Opel Kühne A.-G., Zeitz, 500 RM. Gott-
fried Lindner A.-G., Ammendorf, 10 000
Reichsmark; Polte Maſchinenfabrik, Magde
burg, 100 000 RM. Zucker-Raffinerie, Halle,
6000 RM. Halleſcher Bankverein von Kuliſch,
Kaempf Co., Halle 3000 RM.; Gebr.
Dietrich G. m. b. Merſeburg,3000 RM.; Halleſche Salzwerke A.G., Sch let
tau, 3000 RM.; Walkenrieder Dampfſeifen
fabrik Genzel Co., Walkenried, 6000 RM.
Botho, Erbprinz zu Stolberg Wernigerode,
3000 RM.; Theodor Richter, Eiſenhandlung,
e 1000 RM. Bitterfelder AktienBierrauerei; Bitterfeld, 1000 RM.; Dr. jur.
Eilsberger, Bernburg, 1000 RM.;
und Triepel, Nordhauſen, 5000 RM.

Gummi Arbeits ger GummiBieder

Zahna. Geſpann vom Zuge getötet.) Einen ſchweren Verluſt erlitt ein
Bauer aus Gölsdorf. Als er mit dem Pferde
eſpann auf dem Wege nach der Mühle inßucder örsdorf war, ſcheuten die Pferde und

raſten dem Bahnübergang zu. Die zufällig ge
ſchloſſenen Schranken wurden von den ſcheu
enden Pferden durchbrochen. Jm gleichen
Augenblick brauſte der Zug heran. Beide Pferde
wurden getötet.

Grimm

MITTELDEUTSCHLAND
Gegen 1300 beſtanden ſie ſiegreich

Landjahrlager Weſthoven wurde zum zweiten Male Bezirksſieger

Das Landjahrlager Weſthoven (Bezirk
Köln) fuhr am 24. September mit zwei
ſchweren Autos nach Bonn, wo in dieſem
Jahre das Landjahrtreffen ſtattfand. Um die
ſchöne, große Kampfbahn waren 150 Zelte auf
gebaut. Jn dieſen Zelten haben die Landjahr
jungen aus dem Bezirk Merſeburg ihre
vier ſchönſten Tage im Landjahr verbracht.
Den erſten Abend beſchloß ein offenes Singen
des Landjahres und der Bevölkerung auf dem
Marktplatz in Bonn. Dann kam der Sonn
abend, der Tag der ſportlichen Leiſtung. Jeder
kämpfte mit Verbiſſenheit um die Ehre ſeines
Lagers. Jm Dreikampf wurde mit aller Kraft
gelaufen, geſprungen und die Keule geworfen.
Den ZweikilometerMannſchaftslauf gewannen
die Jungen von Weſthoven mit 7,9 Min. Es
folgte das Wettzelten der Jungen. Einige
Jungen des Nachbarlagers haben eine Zelt
bahn falſch geknöpft, alles lacht, aber die
Jungen aus dem Nachbarlager kochten vor
Wut, denn ſo etwas war ihnen noch nie
paſſiert. Nachdem traten die Spielmannszüge
der 16 Jungenlager zum Wettſtreit an. Am
Abend hörten alle noch das Beethovenkonzert
in der Beethoven-Halle.

Der Haupttag war der Sonntag. Am Vor
mittag fand eine Morgenfeier mit gleich
zeitiger Verpflichtung der Kameradſchafts
führer in der Hauptkampfbahn ſtatt. Der
Nachmittag war zu einem Schautag der
Bonner Bevölkerung geſtaltet worden. Erſt

kamen Freiübungen, dann Wettſingen und
Wettſpielen, Volkstänze der Mädel, und den
Schluß bildete das Schauzelten der Jungen.
Während dieſer Uebungen beſuchten der Re
gierungspräſident von Köln und der Landes
bauernführer des Rheinlandes die Jungen.
Nach dem Abendeſſen marſchierte alles in die
Stadt zum Vorbeimarſch am Kreisleiter, der
in Vertretung des Gauleiters den Vorbei
marſch abnahm.

Der Montag war der Schlußtag mit
Siegerehrung. Der Landjahrbezirksführer ver
kündete: „Erſter und damit Bezirks
ſieger auf dem Landjahrtreffen wurde
wieder der Vorjahrsſieger und Verteidiger des
Wanderpreiſes, das Landjahrlager Weſt
hoven.“ Als das die Jungen von Weſthoven
hörten, brachen ſie in laute HeilRufe aus.
Hann wurden die Sieger in den einzelnen
Wettbewerben vorgeleſen. Weſthoven war im
2000-MeterLauf und im Zeltebau erſter, im
Dreikampf zweiter und im Spielmannszug
und Spatenexerzieren dritter. Das Landjahr
lager Weſthoven errang damit zum zweiten
Male den Wanderpreis des Bezirks und iſt
alſo das beſte Landjahrlager des Rheinlandes.
Gegen Mittag wurde das Lager abgebrochen,
und alles fuhr in die Lager zurück. Nicht nur
die Jungen, ſondern die ganze Gemeinde iſt
ſtolz auf ihre Landjahrjungen, die gegen 1300
Landjahrjungen aus allen Teilen Deutſchlands
ſiegreich beſtanden.

NACHRICHTEN Aus en SAALKREIS
Die Ehre der Frau wird geſchützt
Drei Monate Gefängnis wegen Beleidigung

Dölau. Achtmal iſt der 33jährige Fritz L.
bereits mit den Strafgeſetzen in Konflikt ge
kommen, darunter wegen verſuchter Erpreſſung,
wegen Hausfriedensbruchs, Nötigung, Wider-
ſtandes gegen die Staatsgewalt und zweimal
wegen Beleidigung. Jm April 1937 erhielt er
wegen Beleidigung einer Krankenſchweſter
zwei Monate Gefängnis. Jm Auguſt fuhr L.
durch Ammendorf und überholte auf dem Rad
eine Ammendorfer Volksgenoſſin. Obgleich ihm
die Frau völlig unbekannt war und ihr Ver
halten nicht die geringſte Veranlaſſung zu
einer Bemerkung bot, rief er der Frau mehrere
Male eine gemeine Bemerkung zu, die die
Ehre der Frau gröblich verletzen mußte.
L. hatte ſich jetzt vor dem halliſchen Schöffen
ericht zu verantworten. Er wurde wegen

öffentlicher Beleidigung zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt. Der beleidigten
Frau wurde nach Rechtskraft des Urteils ein
vierwöchiger Aushang des erkennenden Teils
des Urteils an der Gemeindetafel in Ammen-
dorf zugeſtanden.

Nochmals 300 Jungen im Lager
Schon im Sommer waren faſt alle Jungen

aus dem Saalkreis im Lager und auf Fahrt
jetzt ſind die unteren Führer noch einmal
ſtammweiſe zuſammengefaßt, um ſich auf die
Winterarbeit vorzubereiten.

Geſtern fand in Ammendorf die Exöff-
nung des Lagers des Stammes I/394 ſtatt. Drei
Aufgabengebiete ſeien es, ſo führte Stamm-
führer Oem ler bei der Flaggenhiſſung aus,
auf die ſich die Lagerteilnehmer in den fünf
Tagen vom Standpunkt ihrer Sommerarbeit
aus umſtellen müßten: der Sport, der nun in
der Halle durchgeführt werden müſſe, die
Schulung und der Heimabend. Außerdem wird
die Führerſchaft ihre eigene körperliche und

eiſtige Leiſtungsfähigkeit durch Ablegen der
edingungen für das Hitlerjugend- und das

Jungvolkleiſtungsabzeichen beweiſen. Das Lager
über wird die Erfüllung der für den Winter
geſteckten Ziele ermöglichen.

Kleinkugel. (Ehrenurkunde über
reich t.) Dem Landwirt Walter Wilkens,
Pächter des Waltherſchen Gutes, wurde durch

den Ortsbauernführer die vom Reichsernäh
rungsminiſter für vorbildliche Haltung und
Leiſtung in der Erzeugungsſchlacht 1937 ge
ſtiftete Ehrenurkunde überreicht.

Der Bauernwald
Forſtlicher Lehrgang der Landesbauernſchaft

Die Forſtabteilung der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt hält vom 19. bis 21. Oktober
in Neuhaldensleben einen forſtlichen
Lehrgang ab. Er bringt nach einleitenden
Vorträgen Lehrwanderungen, bei denen
Kieferndauerwaldwirtſchaft, Ueberführung von
Mittelwald in Hochwald und Lärchenbeſtände
gezeigt werden. Ein weiterer Vortrag er
läutert die Durchführung des zuſätzlichen
Holzeinſchlages 1937/38 im Privatwald. Der
Kurſus ſchließt mit einem Reviergang durch
gepflegte Bauernwälder in den Revieren des
Waldbauvereins Gr.-Engerſen-Wernſtedt.

Die Anmeldung muß bis ſpäteſtens
12. Oktober bei der Forſtabteilung der Landes
bauernſchaft Sachſen-Anhalt in Halle erfolgen.
Die Teilnehmergebühr beträgt für beide Tage
2, Reichsmark.

Pon der Ramme erſchlagen
Zerben (Kr. Jerichow Beim Bauen des

neuen Durchlaßwerkes am alten Jhlekanal bei
Zerben iſt auch eine Berliner Firma mit
Rammarbeiten beſchäftigt. Jn der Nacht zum
Mittwoch rutſchte das Gerüſt der Ramme plötz
lich nach einer Seite ab und ſtürzte ins Waſſer.
Hierbei begrub die Ramme unter ſich im
Schlamm und Waſſer des Jhlekanals den
Rammeiſter St ach und den Rammer Hein.
Der Hilfsarbeiter Kubierske hatte ſich noch
rechtzeitig auf das Kanalufer retten können.
Die beiden Verunglückten waren ſofort tot.

Provinzial Hiegerehrenpreis

für die höchſte Milchleiſtung

Stendal. Der vom Reichsernährungs
miniſter alljährlich bereitgeſtellte Provinzial
Siegerehrenpreis für die höchſte Milchleiſtung
iſt für das Kontrolljahr 1936 dem Betrieb
Friedrich Loß Co., in Demker (Kreis
Stendal) für die in dem Beſtand des ſchwarz-
bunten Tieflandrindes erzielten Leiſtungen
zuerkannt worden.

In die Landesbauernſchaft berufen
Der bisherige Preſſereferent des Reichs

propagandamtes HalleMerſeburg, Pg. Mol d
mann, hat ab 1. Oktober die Leitung der
Abteilung JVL (Preſſe) bei der Landes
bauernſchaft übernommen; außerdem iſt Pg.
Moldmann ſtellv. Hauptſchriftleiter des
Wochenblattes der Landesbauernſchaft.

Leipzig. (Streichhölzer in Kindes
hand.) Beim Spiel mit Streichhölzern hatte
ein zweijähriger Junge in der elterlichen
Wohnung ſchwere Verbrennungen erlitten. Den
Brandwunden iſt das kleine Kind jetzt im
Krankenhaus erlegen.

Noch krocken

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Donnerstagabend:

Donnerstag früh lagen die Temperaturen
vielfach bei 4 Grad. Zu Bodenfroſt ſcheint
aber noch nirgends gekommen zu ſein. Auch
tagsüber blieb es trotz dauernder Sonnenein
ſtrahlung recht kühl, etwas unfreundlicher
wurde es durch den anhaltenden böigen Oſt
wind, ſonſt wäre die über uns lagernde Kalt

Diskrete-amed-higlene an Gmmi-Bieder

luft auf mehr als 15 Grad erwärmt worden.
Das mächtige Hochdruckgebiet über Mittel
ſkandinavien und Finnland ſchrumpft immer
mehr zuſammen und zieht ſich dabei nach Nord
deutſchland zurück. Vielmehr angegriffen wird
es vor allem von einem norditalieniſchen Tief,
das ſich über die Alpen nach Frankreich vor
zuſchieben ſucht. Da der Hauptvorſtoß aber nach
Nordweſt vor ſich geht, wird unſer Gebiet nur
allmählich in den Einflußbereich dieſes Schlecht
wetter- Zentrums gelangen.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Wechſelnde Bewölkung, ſtellenweiſe Morgew
nebel und Bodenfroſt. Am Tage friſcher, an
fangs noch böiger Oſtwind, noch trocken.

Waſſerſtands Meldungen

vom 7. Oktober 1937

Saale W. F. W. F.Srochlitz 1,86 Wutenberg 3.01 6Trotha 4 1,56 6 Roßlau 2.22 SBernburg 1.58 Allen 2,29 5Calbe OP 4 1.40 2Barby 2.00Calbe UP 4 2,04 4 Magdeburg 1.721
Grizehne 4 2,14 tangermünde 2,56Wittenberge 2,44 2

Elbe Lenzen 4 2,75 4Lettmerttz 1 0,78 Dömits 4 1,86Auſſig C 55 27 Darchau 4 2,90 oDresden 1,67 14Botzenburg 182Torgau 2,60 10] Gobnſtor 4 1 7
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Was iſt auf dem Brocken lo
Der neue Fernſehfunkturm auf dem Brockenplateau

Von unserem nach dem Brocken entsandten Sonderberichterstatter Otto Dahlenburg

Treu und brav haben uns unſere PS die
endloſen Kurven hinter Blankenburg hinauf-

etragen. Oben auf der Höhe gen Rübelandſeult der Herbſtſturm. Regen klatſcht auf das
Plateau. Hängende Wolken jagen über uns
dahin. Aber die Sicht iſt noch klar.

Hinter Schierke läßt der Wind nach. Durch
die Fichten kriechen die Nebel. An der Straße
wird gebaut und trübe brennt hier und da
ein Feuer. Je näher wir der Brockenkuppe
kommen, um ſo unklarer wird das Wetter.
Moor und Moos liegen im Fichtengeſtrüpp
und wirre Felsblöcke liegen verſtreut. Als vor
Jahrtauſenden des Berges ſteilragender Granir
gipfel unter dem Druck unterirdiſcher Gewalten
zerriß, ſtürzten dieſe Trümmer zu Tal, zer
ſchmetterten den Wald und füllten die Fluß-
täler. Nur den Straßen mußten ſie dann
weichen, die uns heute bequem zum Brocken
führen. Fahrbahn und Eiſenbahn haben ihm
ſeine Unnahbarkeit genommen. Aber wie einſt
zeitiger Schnee und dichter Nebel die Aus
beutung ſeiner Torflager unmöglich machte, ſo
halten auch dieſe heute noch die große Menge
von ihm ab. Sonſt hätten Hirſch und Urhahn
keine Zufluchtsſtätten mehr und die Krähen-
beeren wären auch hier von raffenden Fingern
ausgerottet wie auf dem Gipfel des Berges

Unter uns und über uns iſt nur noch Nebel.
Die letzten 300 Meter Höhenaufſtieg bis zur
Mitte ſind eine Fahrt durch ſterbende Zwerg
wälder, deren Gerippe wie Geſpenſter durch die
hängenden Nebel gleiten Links dehnen ſich die
Kantinenräume des Funkbaus an die Straße.
Auch iſt man mit der Kabellegung beſchäftigt.
Und dann haben- wir die Kuppe erreicht. Ein
eiſiger Weſtwind fegt über uns dahin und be
deckt uns mit feinem Regen Der breite Rücken
des Berges hat uns bis dahin vor beidem
bewahrt

Vor uns erhebt ſich unklar und ver
ſchwommen das Brockenhotel und dahinter das
gewaltige Baugerüſt der neuen Fernſehſtation.
Die Reichspoſt läßt ſie errichten. Durch ihre
weithin überragende Höhe wird ſie ihre Ener
gien rings in die Lande ſtrahlen können. Seit
September 1936 werken und ſchaffen hier
deutſche Jngenieure und Arbeiter an ihrem
Bau, deſſen Richtfeſt vor wenigen Tagen in
Anweſenheit der 250 ſchaffenden Arbeiter der
Stirn und Fauſt feſtlich begangen werden
konnte. Unter der denkbar ungünſtigſten Witte
rung wurde hier ein Werk geſchaffen, das allen
Beteiligten die höchſte Auszeichnung zollt.

Nachdem wir uns in den weiten Sälen des
Brockenhotels geſtärkt, ſehen wir uns den Bau
einmal an. Dürch den Nebel ſehen wir nicht
viel. Auch mit dem Photographieren wird es
nichts, kann man doch kaum fünf Meter weit
ſehen. Durch das Gerüſt und die noch offenen
Fenſter ſtreichen die Nebelſchwaden und der
eklige Weſtwind benimmt einem faſt den Atem.
Die Arbeiten ſind eingeſtellt. Die Arbeiter ſind
in ihren Anterkunftsräumen und Kantinen
und warten auf den nächſten klaren Morgen.
Aber unaufhörlich brauen ſich um den Berg
die Nebelwände und laſſen den Tag früh ſchon
dunkeln.

Wuchtig hebt ſich der Turm gen Himmel.
Sein Ende ſehen wir nicht. Fünfzig Meter ſoll
er hoch ſein. Jm Tal drunten muß Wernigerode
liegen. Gar gewaltig wölbt ſich hier die neue
Plattform und ſtreckt ſich weit in das Moor.
Auch die Brockenbahn entlädt hier ihre Gäſte.
Die Ausſicht von der neuen Fernſehſtation muß
noch gewaltiger ſein als von dem alten Aus
ſichtsturm. der das Wahrzeichen des Brockens iſt.

Deutſche Arbeiter der Stirn und Fauſt
leiſten unter den denkbar ſchwierigſten Witte
rungsverhältniſſen hier oben Pionierarbeit.

Aufn.: Atlantik, Zander (K.)
Im Verlauf des weiteren Ausbaues des deutschen Fernsehwesens wird von der Deutschen
Reichspost neben dem neuen Fernsehsender auf dem Brocken (Harz) auch ein solcher auf

dem Feldberg im Taunus errichtet. Der Bauentwurf für den neuen Sender

en

Aufn.: Scherl

Der noch mit dem Beugerüst verkleidete Fernsehfünkturm, der die Wetterstation des
Brocken- Observatoriums um ein wesentliches übersteigt

Hoffen wir, daß der Nebel dort oben in jenen
Höhen in Kürze wieder weiche und ein klares
Herbſtwetter den Bau weiter vorwärtstreibe.
Das Richtefeſt iſt gefeiert, möge auch bald das
Feſt der Jnbetriebnahme und endgültigen
Vollendung folgen

Als wir wieder heimwärtsfahren, verlaſſen
uns die Nebelſchwaden bis Schierke nicht. Dann
hat uns wieder der Weſtwind gepackt und
treibt uns den Ebenen zu, wo von Regen und
Schnee keine Spur mehr Nur von oben
droht noch tückiſch die Nebelfrau, die nicht nur
uns den Tag, ſondern auch der ganzen Beleg
ſchaft verdorben hat. a

Lila die „ſchwerſte“ Farbe
Eine amerikaniſche Unterſuchung

Das Pſychologiſche Jnſtitut der amerikani-
ſchen Columbia Univerſität beſchäftigte ſich in
einer ausführlichen Unterſuchung mit der
intereſſanten Frage, in welchem Alter kleine
Kinder die einzelnen Farben voneinander
zu unterſcheiden lernen. Die Ergebniſſe dieſer
Beobachtungen, die an zahlreichen Kindern
vorgenommen wurden, zeigen deutlich die ein
zelnen Phaſen der geiſtigen Entwicklung.

Das Kleinkind kann zunächſt nur Schwarz
und Weiß voneinander unterſcheiden. Erſt mit
dem 16. Monat lernt es auch noch den Unter

ſchied von Rot und Grün zu erkennen. Zwiſchen
dem zweiten und dritten Lebensjahr erkennt
das Kind Gelb, zwiſchen dem dritten und vier
ten Lebensjahr Orange, dann Blau und zu
letzt Lila. Erſt mit dem ſechſten Jahr wiſſen
Kinder, um welche Farben es ſich handelt,
wenn man deren Namen im Geſpräch nennt,
ohne daß dem Kind ein buntes Beiſpiel vor
Augen geführt wird. Der Begriff von „Blau“,
„Orange“ oder „Lila“ entſteht alſo erſt Jahre,
nachdem die Augen das Unterſcheiden dieſer
Farben gelernt haben.
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24. Fortſetzung.

Jch entſinne mich, daß der Koch in die
Kajüte kam und mir ſagte, er müſſe an Land
und Proviant einkaufen. Und was Madame
wohl wünſchte, was er kaufen ſolle. Das tat
ein Schiffskoch, der ſich ſonſt nur um meine
Wünſche kümmerte, und auch das nur not
gedrungen.

Als aber Elieſa aus der Kammer trat und
ſagte, ſie hätte Luſt ſelbſt mitzukommen und
einzukaufen, machte Mauret, der ſich beim Ein
kauf nicht gern auf die Finger ſehen ließ, ein
ganz glückliches Geſicht. Ja, es wäre ihm ſehr
angenehm, wenn Madame mitginge, undMadame verſtände vom Eſſen doch mehr als
er, der einfache Koch. Und ob nicht vielleicht
auch Trapani mitkommen könne. Es gäbe viel
leicht viel zu tragen, zum Beiſpiel Wein, weil
wir doch nur den gewöhnlichen Landwein in
der Laſt hätten

So ging Elieſa mit dem Koch zum Ein
kaufen an Land. Aber Trapani hatte unter
irgendeinem Vorwand erklärt, er könne nicht
mit. Da hatten ſich gleich Pierre und Pichon
zu dem Amt gemeldet. Aber Pierre war von

mir beſtimmt worden. Und Pierre war in das
Logis gehuſcht und kam wieder zum Vorſchein
in ſeinem Sonntagsanzug, mit einem neuen
Strohhut auf dem Kopf. „Junge“, rief ich, „Du
wirſt Dir Deinen neuen Anzug verderben,
wenn Du einen Fleiſchſack oder ein Fiſchnetz
auf den Buckel nehmen mußt. Zieh' Deine
Arbeitskluft an.“

Nein, Pierre wollte nicht. Er wurde rot,
er ſtotterte. Es kam ſchließlich heraus, daß
Madame ſich vielleicht ſchämen könnte, neben
einem Jungen zu gehen, der ein zerriſſenes
Hemde trug und geflickke Hoſen, und Schuhe
mit Strohſohlen. Und der Koch ſtimmte Pierre
bei, ſo daß ich ihn ziehen ließ.

Am ſpäten Nachmittag kam der zweite
Waggon Mais, aber der Ballaſt erſchien nicht.
Dagegen tauchten die Einkäufer auf. Seltſame
Einkäufer für Schiffsproviant. Mauret und
auch Pierre trugen große Bündel von Blumen
außer Früchten und Konſerven und Wein und
allen möglichen Dingen, die ſonſt an Bord
eines Frachtſchiffes nicht zu ſehen ſind.

Jch war kein geiziger Kapitän, aber ſpar
ſam. Mir erſchien der Einkauf etwas reichlich
und ungewohnt. Aber ſchließlich freute ich mich
doch über die bunten Nelken, wie ſie nun in
allerlei Töpfen in der Kajüte prangten, und
dieſen altmodiſchen Raum mit den ausge
blichenen Ripsgardinen und den durch langen
Gebrauch blankgeſcheuerten Möbeln etwas
Fröhliches und Freundliches gaben. Zum Abend
aber buk Mauret Apfelkuchen und zwar nicht
nur für die Kajüte, ſondern auch für den
Matroſenſtall. Doch für die Kajüte belegte er
ihn mit einem künſtlichen Gitterwerk von Teig,
was für Mauret beſtimmt eine unerhörte
Leiſtung war.

Jch mußte nach dem Abendeſſen noch an
Land, um einige Poſtſachen zu befördern. Als
ich zurückkam, ſah ich meine Crew, die ſich mitt
ſchiffs auf einigen leeren Kiſten und Luken
plaids etabliert hatte. Mit Chianti-Flaſchen
und einem Grammophon, das Murano gehörte.
Mitten unter ihnen ſtand Elieſa, und Murano
ſchleppte gerade den Liegeſtuhl vom Achterſchiff
herbei, und Fresneau ſchenkte unter vielen

unbeholfenen Bücklingen ihr ein Glas Wein
ein

Ich erzähle dieſe Kleinigkeiten nur, um zu
zeigen, daß ein richtiger Verehrungstaumel
vor dem Maſt ausgebrochen war. Es war ein
bißchen viel, es war gegen alle Ordnung. Die
Kluft, die nach den geheiligten Ueberlieferun-
gen der Seefahrt zwiſchen Kajüte und
Matroſenſtall zu beſtehen hat, ſchien zu ver
flachen. Jch hatte kein angenehmes Gefühl
dabei. Aber immerhin, ſolange die Leute ihren
Dienſt taten, ſollten ſie verehren.

Uebrigens nahm Trapani, was mir aber
erſt viel ſpäter auffiel, an dieſer ich möchte
faſt ſagen Seuche, nicht teil. Er ſah immer
ſehr ſauber aus, viel ſauberer als früher,
gewiß. Aber er tat nur ſeinen Dienſt als
Steward und weiter nichts.

Kurz bevor wir ausſegelten, hatte ich noch
den Gedanken, das nachzuholen, was ich in
Genug vergeſſen hatte, ihn abzumuſtern. Jch
ſprach deshalb mit Anſaldo. Aber Anſaldo
meinte, daß wir ihn lieber behalten ſollten.
Jetzt wäre Madame an Bord, und wir brauch-
ten doch eigentlich einen Steward, und er wäre
als Steward nicht gerade ſchlecht. Damit blieb
er endgültig.

Am zweiten Auguſt hatten wir endlich allen
Ballaſt im Raum und konnten ſegeln.

Einundzwanzigſtes Kapitel
Wenn ich an die Ausfahrt aus Savona

denke und daran, daß auch nicht eine Spur
von einem Windhauch ſich zeigte, als wir glück
lich auf der Reede waren, ſo daß ich einfach
Anker fallen laſſen mußte und vor Topp und
Takel liegenblieb; wenn ich an dieſe Aerger
lichkeit der Ausreiſe aus Savonga denke, ſo muß
ich mich wundern, wie glücklich ich trotzalledem
mich fühlte.

Und das war nicht bloß bei mir der Fall.
Anſaldo, der bei hartnäckiger Windſtille etwas
von einem nervöſen Huhn zu bekommen pflegte,
indem er abwechſelnd das rechte oder das linke
Auge einkniff, und an Bord umherlief, nein,
umherflatterte, und die Leute aus dem Logis
holte und zu unnötigen Arbeiten trieb, dieſer

Anſaldo ſaß gelaſſen auf dem Kajütenoberlicht
und nähte ſich Knöpfe an eine Arbeitshoſe. Von
Pau will ich ſchweigen, der war zu allen und
jeden Zeiten ein verdroſſener, mürriſcher Mann
geweſen. Und erſt recht bei Flaute. Es war
ihm ſchon hoch anzurechnen, daß er ſich ins
Logis verzogen hatte und nicht mit „Moſes“
und dem Leichtmatroſen Spektakel machte.

Es wurde Abendeſſenszeit. Jch ging nach
unten, wo die alte Kajüte- im Blumenſchmuck
prangte. Elieſa hatte den Tiſch gedeckt, und
Trapani hatte geholfen. Jetzt ſaß Elieſa auf
dem Sofa, und Trapani lehnte wie üblich in
der Tür und ließ ſeine Augen umherflattern.

„Wie gefällt Dir der Tiſch, Kapitän
Er gefiel mir. Er erinnerte mich an irgend

welche Zeiten vor grauen Jahren, als ich ein
mal verheiratet geweſen war. An die erſten
Zeiten meiner Ehe, wenn ich nach Hauſe kam.
Es lag etwas ungewohnt Feſtliches in dieſem
Eſſen. Von einer gleichgültigen Zeremonie
war es zu einer kleinen Feierlichkeit geworden.

Wir waren noch bei der „Mineſtrola“, als
Pichon die Treppe heruntergepoltert kam, einen
Augenblick in der Tür neben Trapani ſtehen
blieb, offenbar mit ſich kämpfend, ob er dies
blumen- und gläſergeſchmückte Eſſen ſtören
dürfe. Dann aber doch herausplatzte: „Briſe
aus Südoſt kommt auf, Kapitän.“

„Was wollt Jhr? Könnt Jhr nicht erſt zu
Ende eſſen rief Elieſa, als Anſaldo und ich
ſofort die Löffel hinlegten und aufſprangen.

„Jß ruhig weiter, Elieſa, ich muß das Schiff
nur an den Wind bringen, in einer halben
Stunde bin ich wieder unten.“

Elieſg blieb mit Trapani allein in der
Kammer.

Ja, man konnte das Spill bemannen, man
konnte verſuchen, vorwärtszukommen. Das
blanke, lichte Grau der ſtillen, gleichmäßigen
Dünung belebte ſich von Südoſten her. Der
Horizont ſchien ſich zu entſchleiern. Ja, es kam
eine Briſe auf.

Die „Vasco“ bekleidete ſich wie eine Dame,
die etwas haſtig Toilette macht. Wie eine
etwas altertümliche Dame, mit vielen Unter
röcken und Volants und Kragen und Pelerinen.

enn da die Briſe nur leicht war und außer



Verwandelte Frau
Von Rudolf SchneiderSchelde

Sie wohnt gegenüber. Jch ſehe in ihr
immer hinein, ihr Fenſter iſt breit und faſt

mmer offen; es ſcheint dahinter nichts zu ver
bergen zu ſein. Sie iſt erſt eingezogen; früherhingen dunkle Vorhänge an den Sheiben jetzt

iſt alles licht. Die Tapete iſt hell, durchſichtiger
Gittertüll hängt am Fenſter, in deſſen Mitte
ein Gummibaum ſteht, das ganze Haus drüben
iſt freundlicher geworden durch ihre An
weſenheit.

Jch ſehe ſte morgens, wenn ſie die Jalouſie
hochzieht. Sie ſcheint noch ſehr jung zu ſein
und ſteht in ihrem Schlafanzug am Fenſter
wie ein Kind; noch halb dem Traum hin
gegeben ſchnuppert ſie nach Luft und blinzelt
in die Sonne. Dann verſchwindet ſie, und ich
ſehe ſie erſt wieder in einem kurzen Röckchen
mit nackten Armen und noch in Pantoffeln,
wenn ſie Ordnung macht, und ſtaunend beob
achte ich, wie ſich ihr Zimmer unter ihren ge
ſchickten Händen verändert. Was ſoeben noch
ein Bett war, wird eine ſchwellende Couch mit
bünten Kiſſen; was an Kleidungsſtücken her

umlag, wandert in einen Schrank, und die
Nachtlampe kommt mit hurtigem Griff von
der Wand auf einen halbhohen Tiſch, ſo daß
es dort gemütlich nach Plauderecke ausſieht.

Sie kann nicht mehr ſo jung ſein, denke ich
mir; ſie hantiert zu ſicher und ſachgemäß, ſie
ſcheint eine richtige Hausfrau zu ſein, wenn
auch nur für ſich und in dem einen Zimmer,
das ſie hat. Vollends beſtätigt ſich mir dieſe
Meinung, wenn ich ſie beim Frühſtück ſehe,
das ſie ſich etwas ſpäter bereitet. Sie ſchmauſt
dann mit Behagen und dem ſachlichen Ernſt
eines Menſchen, der weiß, was nottut und gut
iſt, und ich höre förmlich das Krachen der
knuſprigen Brötchen, in die ſie mit Appetit
hineinbeißt.

NRicht lang darnach taucht ſie in Straßen
kleidung auf, mit einer Zigarette im Mund,
aus der ſie noch ein paar Züge tut, einem
flotten Hütchen auf dem blondgelockten Schopf,
und ich ſtelle feſt, daß ſie doch jünger iſt, als
es vorhin ſchien. Sie iſt keine Hausfrau, ſie
iſt ein Mädel, das im Leben ſteht und ſeinem
Beruf nachgeht; vielleicht iſt ſie in einer Bank,
vielleicht ſtudiert ſie noch, ſie ſieht jetzt ſehr
ſelbſtändig aus ſehr vertrauenswürdig, mit
dem reizenden Ernſt der Jugend, die ans
Leben glaubt.Dann ſehe ich ſie viele Stunden lang nicht.
Aber am s kommt ſie wieder, und
ich ſehe ſie, manchmal mit einer Freundin Tee
trinken an dem halbhohen Tiſch, manchmal
allein mit einem Buch oder einer Handarbeit,
manchmal auch läſſig faulenzend, ſo daß ich
mich frage, ob ſie am Ende nicht eine nichts-
tuende Schöne iſt, die ſich pflegt. Meiſt hat ſie
dann ein anderes Kleid an, das ſchon ein bißz
chen abendlich kokett iſt, und ab und zu ent
wiſcht ſie mir wieder, und ich wette, daß ſie
dann zum Tanzen geht.

Samstags- allerdings erkenne ich ſie kaum,
denn da fliegt der Vogel aus. Jn weiten
Hoſen ſehe ich ſie dann im Zimmer herum
ſtapfen und bemerke ſchließlich daß ſie ein be
geiſtertes Sportgirl iſt, das übers Wochenend
zum Paddeln und Wandern geht, Stullen ein
packt, ſich einen Ruckſack auflädt und von ähn-
lich robuſten Geſtalten auf der Straße er
wartet wird.Neulich jedoch, als ich abends vom Theater
heimkam und in der lauen Nacht langſam
durch meine Straße ging, ſah ich vor ihrem
Haus eine elegante Dame in langem Abend
kleid mit einem Umhang um die Schultern
ſtehen. Sie plauderte mit einem Herrn und
einer andern Dame und verabſchiedete ſich und
verſchwand im Haus. Sie gefiel mir ſehr; ich
hatte ſie noch nie geſehen und ſtellte unwill
kürlich Vergleiche zwiſchen ihr und meinem

Gegenüber an, zwiſchen der gepflegten Friſur
und dem lockeren Schopf, der noblen Haltung
und der unbekümmerten dem
ſilbernen Abendſchuh und den zwiegenähten
Waſſerfeſten. Jch konnte mir nicht helfen, der
Vergleich fiel nicht zugunſten meines Sport
irls aus, oder was ſie nun wirklich war.

Als ich dann noch einmal aus dem Fenſter
ſah wurde drüben gerade die Jalouſie herab
gelaſſen, aber da ſtaunte ich doch e traute

meinen Augen kaum: Sie war es oder viel
mehr, mein Gegenüber war es, oder genau
Mein Sportgirl, meine Hausfrau, meine tüch
tige Bürokraft, mein kaum erwachſenes Kind
von gegenüber war auch die Dame im großen
Abendkleid. Jch dachte über die Verwandlün
nach, die dieſes hübſche Weſen im Verlau
eines Tages mit ſich vorzunehmen wußte, und
ſchließlich kam ich dahinter, was ſie in Wahr
heit war: ein Mädchen von heut.

20 Uhr: Stelldichein mit IJlſe
Entſcheidende Erwägungen fürs Rendezvous Von Karl Nils Nicolaus

Es gibt junge Männer, die ſchlendern zum
Stelldichein wie Knaben, die in die Schule
gehen. Etwas Angſt iſt dabei, etwas Er
wartung und die Gewißheit, irgend etwas von
dem, was verlangt wird, ſicher nicht zu können.
Eines iſt gewiß: allerlei geheimes Herzklopfen

wird ſchon dabei herauskommen, und wenn
man alles geſchickt dreht und wendet wird
am Schluß wohl ſchon noch ſo etwas wie eine
Freude dabei ſein!

Das ſind natürlich ganz junge, männliche
Gemüter, die ſich ſolche Unbekümmertheit beim
Treffen mit einem jungen Mädchen leiſten
können. Sie ſtolpern ſozuſagen in die Liebe
hinein wie bei einer Wanderung in einen
Hohlweg: weil der Pfad gerade hineinführt,
weil es der Landkarte eben ſo weitergeht,
weil kein Grund da iſt, umzukehren. Dieſen
knabenhaften Männern merkt man nicht an,
wenn ſie zum Rendezvous gehen; ſie vertrauen
ganz auf die Gewalt und innere Vernunft oder
Unvernunft der Liebe; ſie treffen keine
Vorbereitungen.

Dann gibt es ältere, die haben inzwiſchen

rru daß man nachhelfenann. Sie geben ſich der Jlluſion hin, daß
rauen „gepflegte“ Männer beſonders lieben.Alſo ſtürzen ſie ſich mit zäher Verbiſſenheit in

dieſe Pflege; ſie horchen herum, wer der beſte
und teuerſte Friſeur in der Stadt iſt; ſie laſſen
ſich nicht mehr die Haare ſchneiden, ſondern
den Kopf modellieren“. Dann beginnen ſie
einen wahren Kult mit den Schlipſen. Seit
eher geben gewiſſe Männer ſich dem Wahn
in, daß beſtimmte Wechſelwirkungen beſtehen
wiſchen dem Mädchen, das ſie lieben, und demS Seide, den ſie ſich um den Hals würgen.
ch kenne jemand, der trifft ſich grundſätzlich

nicht mit Mädchen, wenn er nicht einen blauen
Schlips umhat. Er behauptet, dieſe Schlips
farbe wäre wie „ein Echo der Augen“ und
die helle Bläue ſeiner Jris würde dadurch noch
leuchtender. Von ſich aus kann der Mann das
nicht haben. Sicherlich hat ihm das irgendeine
törichte Jungfrau eingeredet, gls ihr der Ge
ſprächsſtoff ausging und die Stunde der erſten
Zärtlichkeit noch nicht da war. Aufejeden Fall
iſt dieſes Mannsbild den Mädchen gegenüber
befangen, wenn an ſeinem Hals nicht eine
blaue Krawatte leuchtet. Andere treiben einen
anderen Zauber mit ihren Schlipſen. Zum Bei
ſpiel jener Zeitgenoſſe, der immer nur
Schleifen. die quer gebunden ſind, und keine
langen Binder anlegt, wenn er zum Rendez
vous geht. Und zwar bindet er dieſe Schleife
ſchlecht. Er ſagt, kein Mädchen könne das mit-
anſehen, und dann fingen ſie an, daran herum
zuzupfen, und das wäre ein prima Start in
eine erſte Zärtlichkeit.

Die anderen Kleidungsſtücke ſind für den ge
pflegten Herrn. der zum Rendezvous ſtartet,
ſehr oft nur Kuliſſe für ſeinen Schlips Er
„takelt“ ſich regulär auf. Es iſt zum Wild
werden, wenn man zufällig an dieſen Vorberei-
tungen teilnehmen kann. Es wirkt albern, weil

die Logik, mit der hier gearbeitet wird, ſo
grotesk iſt.

Dann ſind die da mit dem Termin-
kalender. Das ſind die Vielbeſchäftigten.
Punkt 14 ihrer Tagesordnung lautet nüchtern:
20 Uhr Treffen mit Jlſe. Am Nachmittag
dieſes Trefftages denken dieſe Vielbeſchäftigten
ſchon einmal an die Veranſtaltung vom Abend.
Aber es ſind nüchterne Ueberlegungen. Jn
welches Theater gehe ich mit ihr? Der Wert
des Geſchenkes wird gleichzeitig Gradmeſſer der
Leidenſchaft. Telephoniſch werden die Vor
bereitungen erledigt. Theaterkarten werden be
ſtellt. Geſchenke werden beordert.

Dann kehrt der Mann mit ganzer Kon
zentration zu dem Punkt 8 der Tagesordnung
zurück, der gerade dran iſt. Dieſer Typ Männer
iget etwas verſpätet in einem Taxi zum

endezvous. Das Mädchen muß ſchon daſtehen;
ſie wird dann nicht wirklich. aber bildlich
in das Mietauto hereingeriſſen. Weiter geht
die wilde Fahrt. Die Geſchenke werden ausgeſchüttet. Die Theaterglocke ſchrillt, der Mann
ſpringt heraus; Geld klimpert in allen ſeinen
Taſchen. Er ſtreut es ſozuſagen um ſich. Er iſt
wie ein Wirbel. Das Mädchen zerrt er mit.
„Tempo, Tempo!“ iſt ſein Leitſatz. Er hat
keine Zeit, ſich fürs Rendezvous beſonders zu
präparieren. Seine telephoniſchen Beſtellungen
in erſten Spezialhäuſern für Geſchenke ſind ſein
Tribut an die Liebe. Er kennt nur einen, der
Gewalt über ihn hat: den Terminkalender.
Und man hat den Eindruck, daß er Rendezvous
eigentlich nur pflegt, weil ſonſt nach Geſchäfts
ſchluß der Terminkalender allzu leer bliebe.

Vernünftige Männer aber wieviel Män-
ner ſind ſchon vernünftig, wenn ſie, und ſei es
nur auf ihre Art, verliebt ſind wiſſen. daß
der wahre Liebende anders zum Stelldichein
geht, beſchwingt nicht von der Bläue ſeines
Schlipſes oder von P Meſſerſchärfe ſeiner
Bügelfalten, ſondern von innen her. Er braucht
nicht ſolche Hilfsmittelchen, um ſeine Selbſt
ſicherheit zu heben, ſondern die Wirkung kommt
bei ihm aus der Klarheit des Gefühls. Er
geht ſchnurſtracks zum Stelldichein mit Schrit
ken, wie er ſie ſonſt auch an ſich hat. Er iſt

nicht verſonneter als ſonſt. Denn immer hat
er Kontakt mit dem geliebten Weſen, auch
wenn er es nicht ſieht. Für ihn iſt das Treffen
eine Selbſtverſtändlichkeit kein Ereignis, das
man veranſtaltet und mit Mätzchen zu ſteigern
vermag, ſondern eine unabwendbare Folge der
Tatſache. daß zwei Liebende ganz aufeinander
eingeſtellt ſind. Er bringt keine Geſchenke mit,
es ſei denn ſich ſelbſt. Er erwartet keine kon
ſtruierten Wunder, ſondern die Harmonie der
Liebe hält ſeine Anſprüche durchaus im
Rahmen des Möglichen.

Vielleicht iſt ſo ein Rendezvous auch weiter
nichts als ein kleines Ereignis in einer Kette
von Ereigniſſen, die alle zwangsläufig ſind.
Aber das darf man ja Verliebten nicht ſagen.
Denn nichts iſt denen ſo verhaßt, als die
Zwangsläufigkeit der Liebe, die in ihren
Augen ein einmaliges Wunder bleibt.

Wo liegt Kleopatrad
Eine Mumie die Napoleon mitbrachte

Kleopatra, die ſchöne ägyptiſche Königin
und Zeitgenoſſin Cäſars, hat nicht nur viele

Jahrhunderte hindurch die europäiſche Litera
tur angeregt, ſondern auch der hiſtoriſchen
Legende Stoff geliefert. Man weiß aus dem
bewegten Leben dieſer Frau, das Shakeſpeare
in ſeinem „Antonius und Cleopatra“ dra
matiſch behandelt hat, nur die Tatſachen, daßſie von Julius Cäſar, dem römiſchen
Diktator, die Regierung Aegyptens über
tragen bekam, nachdem ihr Vater, König
Ptolemäus Xll. in den Alexandriniſchen Krie
en fiel; daß ſie ferner ihren Bruder Pto
emäus vergiften ließ und durch ihre Schön
heit den römiſchen Konſul Antonius an 3
feſſelte und zum Landesverräter machte; da
ſie ſich endlich nach dem Tode des Antonius,
von den Strafexpeditionen der Römer unter
Oktavian bedrängt, ſelbſt das Leben nahm,
indem ſie ſich von einer Giftſchlange beißen ließ.

Kleopatra wurde im Jahre 30 vor Chriſtus
im Alter von 39 Jahren an der Seite des
Antonius in Alexandria beigeſetzt. Wie konnte
alſo die Legende entſtehen, daß ſich die Mumie
der ſchönen und vielgeliebten Aegypterin in
Paris befindet? Als Napoleon von ſeinem
ägyptiſchen Feldzug zurückkehrte, brachten dieArchäologen, die ſein Heer begleiteten, eine
Anzahl von ägyptiſchen Mumien mit, die mit
den damaligen Mitteln der Wiſſenſchaft nicht
identifiziert werden konnten. Ein General
Bonapartes erklärte damals ſcherzhaft, er habe
eine Nacht mit der ſchönſten Frau Aegyptens,
nämlich mit der Königin Kleopatra, zu
gebracht. Der General ſchlief auf der Reiſe
in einem Zimmer, in dem auch eine der von
Napoleons Archäologen ausgegrabenen Mu
mien untergebracht war. Ob der General einen
Anhaltspunkt für die Meinung, dies ſei die
Mumie der Kleopatra geweſen, gehabt hat
oder ob er dieſe Aeußerung nur ſpaßhaft ge
meint hat. iſt heute nicht mehr feſtzuſtellen.

Auf alle Fälle entſtand damals die Le
gende, Kleopatra, die romantiſche Königin
Aegyptens, ſchlafe in Paris im Garten des
Jnſtituts der Pariſer Nationalbibliothek ihren
letzten Schlaf. Jn der Tat liegen in dieſem
Gärten drei ägyptiſche Mumien begraben,
Beuteſtücke aus Napoleons Zeiten, die man
niemals identifiziert hat. So oft im Laufe
der Jahrzehnte wiederum das Gerücht auf
tauchte, eine dieſer Mumien enthalte den Leib
Kleopatras, grub man die Fundſtücke aus
um ſie fachmänniſch unterſuchen zu laſſen. Doch
haben die bisherigen Beobachtungen keinen
Anhaltspunkt dafür ergeben, daß es ſich
tatſächlich um Kleopatra handelte, wenngleich
dere Gegenteil nicht bewieſen werden
onnte.

Nun iſt abermals die Streitfrage auf
getaucht. Diesmal war es eine ehrgeizige
amerikaniſche Jvurnaliſtin, die von Paris aus
im Anſchluß an ein Jnterview mit dem Di
rektor der Nationalbibliothek die Meldung
nach New York funkte: „Kleopatra. die große
ägyptiſche Königin, an deren Schönheit zeit
weilig das Schickſal des römiſchen Weltreiches
hing, iſt im Garten der Pariſer National
bibliothek begraben.“ Alle Proteſte des
Bibliothekdirektors nützten nichts, es hagelte
Depeſchen und Anfragen aus aller Welt, und
nun iſt gar eine aus den berühmteſten Archäo
logen Amerikas beſtehende Studienkom-
miſſion an der Seine eingetroffen, um das
Grab und die Mumie der angeblichen Kleo
patra zu unterſuchen und ein für allemal
feſtzuſtellen, ob an der hundertjährigen Le
gende, die nicht verſtummen will, etwas

Wahres iſt. zb.
dem gegenanſtand, ſo daß wir uns von Land
freiſegeln mußten, ließ ich den letzten Quadrat-
fuß Leinwand ſetzen. Und wir fuhren. Anſaldo
blieb an Deck, Kurs war hoch am Wind, auf
Genug zu. Jch ging wieder nach unten, um
mein Abendeſſen zu beenden.

Als ich in die Kajüte trat, lehnte Trapani
in der Tür und unterhielt ſich mit Elieſa.
„Trapani“, ſagte ich, „bringen Sie dem Steuermann das Eſſen nach oben, er hat jetzt keine

Zeit, in der Kajüte zu ſitzen.“
„Ja, Kapitän.“ls Trapani verſchwunden war, ſagte

Elieſa: „Dieſer Steward iſt ein intereſſanter
Menſch. Scheinbar aus guter Familie. Er
erzählte mir, daß Trapani nicht ſein richtiger
Rame wäre. Er hieße ganz anders.“

„Schnickſchnack“, rief ich, „das erzählt er
jedem. Aber in ſeinen Papieren ſteht „Tra

ani“, So wird es wohl ſtimmen mit Trapani.
les andere flunkert er.

Wir ſprachen dann nicht mehr über den
Steward. Wir gingen gleich darauf an Deck.

Die „Vasco“ ſegelte nicht ſchlecht, aber ſie
wollte nicht recht an den Wind heran, ſie trieb
nach Land zu ab, ſie wurde vom Land förmlich
angezogen. Es lag wohl daran, daß wir in
Ballaſt fuhren und die Briſe zu ſchwach war.

Als es dunkel wurde, ſtarb der Wind faſt
anz ab. Wir lagen dicht vor Genua. Wasſeit ich machen, es hatte in aller Welt keinen

Sinn, auf den anderen Bug zu gehen, um mit
dem nächſten Schlag wieder auf der Reede von
Savona zu enden. Die Leute, die auf einem
Segelſchiff gefahren ſind, werden verſtehen, wie
niederdrückend es iſt, wenn man bei ſchwachem
Wind unaufhörlich hin und herfährt und
keinen Faden, geſchweige denn eine Meile
Raum gewinnt. Wenn das Schiff immer auf
derſelben Schnur hin und herpendelt und
durchaus nicht höher an den Wind will, ſon
dern eher noch abgedrückt wird. Es iſt ein
ewiges Arbeiten an den Segeln. Man läßt
die Schoten ein wenig nachſetzen, man verſucht
es mit leichtem Anbraſſen, man jongliert mit
dem Ruder, man geht mit dem Schiff ſoweit
egen den Wind, daß jeden Augendlick dieGefahr des „Durchdrekens“ beireht. Man

macht ſich Arbeit für nichts und wieder nichts.
Das kannte ich, das wollte ich nicht. Jch ließ
alſo die Segel aufgeien und die Anker heraus-
rauſchen. Jm Angeſicht der Lichter von
Genug lagen wir nun feſt. Ankerlaterne ge
ſetzt und zur Koje. „Sowie Wind aufkommt,
weckt mich.“ Elieſa hatte ſich ſchon hingelegt.
Jch ging zu ihr in die Kammer. Auch hier
ſtanden Blumen. Vor dem runden Seiten-
fenſter hing eine rote ſeidene Gardine. Auf
dem Wachstuchſofa lag ein dicker, wollener
Reiſeplaid, wie eine Divandecke. Ein Spiegel
hing an der Wand, einige kleine Bildchen.
Aus dem Loch von Steuermannskammer war
eine Art Boudoir geworden. Ein netter, be
haglicher; beinahe etwas ſchwüler Raum.

Jch ſetzte mich auf die Bank, und wir
ſprachen noch ein paar Worte.

„Wie gefällt es Dir hier?“ fragte ich.
„Vorläufig recht gut, Kapitän. Ob ich es

auf die Dauer aushalte, weiß ich nicht. Weißt
Du, ſolch ein Schiff hat etwas Abgeſtorbenes.“

„Warum?“
„Jch finde, man lernt die Menſchen, mit

denen man ſo eng zuſammenlebt, zu ſchnell
kennen. Sieh mal, den Anſaldo, oder den
Murano und den kleinen Pichon, ſie ſind nette
Menſchen, aber es iſt auf die Dauer ein bißchen
langweilig, von ihnen verehrt zu werden
Der einzige an Bord, der mich noch intereſſiert,
iſt der Steward. Er hat ſo etwas nun,
etwas Verruchtes an ſich.“

„Aber, Elieſa, die Menſchen, mit denen Du
ſonſt umgehſt, ſind doch auch keine Leuchten ge
weſen. Und abendrein noch nicht einmal rich
tige Menſchen, wie Anſaldo oder Murano.
Baer und Legrand, was iſt ſchon an ihnen

„Ja und nein. Na, vielleicht bin ich eben
ſchon zu ſehr verdorhen. Wollen nicht weiter
darüber ſprechen. Es quält mich. Gute Nacht.“

Vielleicht hätte ich Grund gehabt, mich über
Elieſas Worte etwas zu beunruhigen. Aber
damals war es beſtimmt nicht der Fall. Jch
ging ganz vergnügt in meine Kammer herüber
und dachte: ſie muß ſich erſt an dieſes Leben an
Bord gewöhnen. Sie wird es ſich bald ab
wechſlungsreicher finden. als das faule Leben
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an Land. Jetzt kommt ſie erſt nach Afrika,
ſpäter lernt ſie den Norden kennen

Und als ich ſoweit mit meinen Gedanken
war, wollte ich nicht mehr weiterdenken. Nein,
ich wollte es nicht. Jch wiſchte einfach alle Ge
danken, die ſich in dieſer Richtung bewegten,
fort. Denn ich merkte, daß etwas in meiner
Rechnung nicht ſtimmte, und war im Augen
blick zu glücklich, um mir das einzugeſtehen.

Mitten in der Nacht, es war noch ganz
dunkel, wurde ich geweckt.

„Leichte Briſe aus Süden.“ Viel los war
mit dem Wind nicht. Jch überlegte mir, ob ich
die Anker dieſes kleinen Lufthauches wegen
hochnehmen laſſen ſollte. Tat es ſchließlich aber
doch. Die Leute der Freiwache kamen nicht ſehr
vergnügt aus den Kojen. Man arbeitete ver
droſſen am Spill und an den Segeln. Jmmer-
hin, wir brachten die „Vasco“ an den Wind
und fuhren.

Jch blieb an Deck. Unter einem hohen
Sternhimmel, auf einem dunklen, faſt ſchwarzen
Waſſer, bewegte ſich die „Vasco“ wie eine träge
Kuh langſam vorwärts. Wir kamen und kamen
nicht voran, weil wir zu hoch am Winde halten
mußten. Und als ich ſchließlich ungeduldig
wurde und mehr abfallen ließ, und der leichte
Wind mehr anzog, kamen wir auch nicht recht
vorwärts. Jrgendwelche heimtückiſchen Strö
mungen ſchienen uns an die Küſte zu ſaugen.
Es war, als ob uns das Land nicht losließ.

Es wurde hell, da lagen wir glücklich wieder
auf der Reede von Savona. Es blieb nichts
anderes übrig, als wieder vor Anker zu gehen.
Jch ſchwor: Und wenn ich eine Woche liegen
ſoll, aber das Kreuzen gebe ich mit dem ſchlecht

Schiff auf und warte auf richtigen
nd.Das war der dritte Auguſt und kein ſchöner

Morgen. See und Himmel wie Milch, und der
Horizont ein ganz ſchmales, blitzendes Band.
Kein Lufthauch mehr, und jetzt ſchon in der
Frühe, eine klebrige Hitze. Jch wanderte an
Deck auf und ab, ſah nach dem nahen Savona
herüber, blickte auf die wandernden Schatten
einer ſtillen, kaum wahrnehmbaren Dünung.
Jn der Ferne kas eis einſarrer Dampfer auf

mit Kurs nach Genug. Der Rauch löſte ſich
nicht. So weit man ſehen konnte, blieb er in
Jnſeln auf dem milchigen Waſſer liegen, ver
wiſcht und verwaſchen.

Anſaldo ſtand neben mir: „Wenn das ſo
weitergeht auf dieſer Reiſe, Kap'tän. ſind wir
vielleicht am erſten September in Bona“.
Anſaldo lachte verärgert

Ich hatte keine Luſt, ihm zu antworten. Jch
fühlte mich müde und ſchwer. Jch hätte wohl
mit jemand reden mögen über etwas, das mir
gerade durch den Kopf ging. Aber das war
etwas ganz anderes als die Reiſe nach Bona.
Jch ſah Anſaldo an. Er erſchien mir wie ein
Fremder. Nein, ich konnte nicht mit ihm
ſprechen.Eine Stunde ſpäter kam Elieſa nach oben,
legte mir leicht die Hand auf die Schulter und
ſagte. indem ſte nach Land zu ſchaute

„Kapitän, dies hier kenne ich nun ſchon all
mählich. Hier waren wir auch ſchon geſtern.“

Sie lachte. es klang etwas unzufrieden.
Rach einer Weile: „Weißt Du. Kapitän,

wenn wir hier noch lange liegen, könnte man
ſag an Land. Dorthin, nach Aliaſſo herüber,
Muß ganz ſchön ſein, der Strand.“

Vielleicht wäre es gut geweſen. wenn ich ihr
den Willen getan hätte. Aber ich lachte ſie ein
fach aus: „Aber Elieſa, jeden Augenblick kann
Wind aufkommen. Dann müſſen wir Anker
auf und nach See zu. Jetzt hat uns das Schiff,
und was wir wollen, iſt Rebenſache.“

Wir warteten bis zum Nachmittag. Un
tätig, faul krochen wir an Deck herum. Anſaldo
verſuchte die Leute zu beſchäftigen. Er mochte
es nicht, wenn ſie ohne Arbeit herumſtanden.
Er erfand irgendwelche unnützen Arbeiten
Heute zum Beiſpiel wollte er die Decks ſcheuern
laſſen. Doch als die Leute damt ankingen,
klagte Elieſa, daß ſie den monotonen Singſang
dabei nicht ertragen könne. So hörte das
Deckſcheuern ſchnell wieder auf.Endlich, endlich, gegen fünf Uhr kam Wind
auf. Aus Oſten Den konnten wir brauchen
Was die „Vasco“ an Segeln nur tragen
konnte, wurde geſetzt, und wir rauſchten in die
blanke, hellgraue See hinaus, nach Süden zu.

(Fortſetzung folgt.)
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v e (S 7 Oktober 1837. Städt. Bauverwaltung. kura des Heinrich Schütte iſt erloſchen.ſo r 8 Abt. B. Nr. an eane n ns ſchaft, Filiale Halle, Halle a. S. Durch Beſchlu erwir Aus haus T X X d Generalverſammlung e h d e nei lUſchaftsvertr im etr. Höhe un nteilunna“. Anzug oder Mantel einschließlich guter n entſprechend der Niederſchrift geZutaten von 320. B. an. le Sits ändert und das Grundkapital um 2 000 000 ReichsmarrJch Meve, Krukoenvergste, 2 erhöht worden. Die Erhöhung iſt bereits durchgeführt.oht Das Grundkapital beträgt jetzt 5 000 000 Reichsmark.n Als nicht nern wird n ten ami Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme Schl Grundrapital Zerfällt in 5000 an. Namensvorzugswar beim Heimgange unſerer ſeden Entſgtafenen a alen her e W n t n r. Jahakerſanm
ona. ſagen wir auf dieſem Wege unſeren aufrichtigen h aktien über je 100 RM. und 2 000 000 Jnhaberein Dank. 2 mmer Schirme ſtammaktien über je 1000 RM.i 73: i s Ilihm Halle, den 8. Okt. 187, Flurſtrahe 16 iff s Gaſt van e ereiernnng enrank 180 cm, von eparaturen Gukes Sauerkra 31. Mai 1935 hat beſchloſſen, das Grundkapital um bisoben Emil Brödersdörp e e in eigener Gelbe sanerrſet halbe 50 e 3 2 550 000 RM. zu erhöhen. Die Erhöhung des Grund
und s 395 Mk Werkstatt halbe 500 er kapitals iſt jetzt durchgeführt. Es beträgt nunmehrnebſt Angehörigen oebenor Str. E. Gelbe Erbſen mit 5chale 600 g 28 1 750 000 RM. Laut Beſchluß des Aufſichtsrats vom18 on 17 Karras Grüne Erbſen mit Schale o a 30 28. September 1037 iſt der Gefellſchaftsrertrag im S 3all an Inh. Hans gerz Weiße Bohnen z 70 betr. Höhe und Einteilung des Grundkapitals entn.“ Leipziger Str. 4 4800 ſprechend der Niederſchrift geändert worden. Als nichten e Wurſt a e 500 g 38 32 eingetragen wird kgegſtentiwte n 55 di iſt

t olniſche Wu t eingeteilt in 10 Aktien zu je 100 RM., ienitän, seidene Fen Wueh h e o zu je 10 000 RM. 4 Aktien zu je 1500 RM. 381 Aktienwo Irikohessche Höeffler Würſtchen u per 115 zu je 1000 RM. und 980 Allien zu je 100 Rüber. Damen und e e Abt. A. Nr. 4672: A. Diehl, Hoch Tief u. Betonbau,ID 7 Zweigniederlaſſung Halle, Halle a. S. KommanditKinclerstrümpfe Gelbe Kartoffeln S killo 37 geſellſchaft. die am 19. Mai iosr begonnen hat. Per
ch ihr Taschentücher Tomaten Rart ſönkich haftender Geſellſchafter iſt der Architekt Willyein Kurz und omaken-Mark Pose 32 17 Diehl in Eſſen. Es ſind zwei Kommanditiſten vorkann Woſiwaren Zakurreis So 28 t Dem e ar ben n i Wene 9 eiſt Prokura erteilt derart, daß er in Gemeinſchaft miAnker neuer Ernte eingetroffen Großhandlung e eglert e 2 einem anderen Lroturiſten vertretungsberechtigt iſt,
chiff z freung Münler kier Nudein e boo o 45 en e e de e hanſederleh mache lhnen den Einkauf leicht, in. Friy Müller 200 an e tUn tiete Sy bei EierSpa heit 500 50 eng e e dige e unter Nr. in31 4 alle (S.), Leipziger bteilung B. des Han regiſters eingetragene Zweigſalds Woeil ich nur auserwählte beste Sorten e Eier Bruchmakkaroni e 45 et e e u

echpla 3 tiengeſe aft, en, iſ mi er md h 8 t b ind Kinder Gulaſch Dore Inh. 420 g. 90 wandlüung in eine Kommanditgeſellſchaft erloſchen.
ne je Ihren Bedarf, aber nur in neuer Abt. A. Nr. 4673: Marie Gutiahr, Halle a, S. Inten Decken n Arbeitsſüiefel Eine günſtige Helegenhzeit! haberin iſt Frau Marie Gutjahr geb. Okonet in Halle
euern frischer Waroe, sie ist werivoller und wohl- mit Waſſerlaſche An Otto Würbs in Halle iſt Einzelprokura erteilt.gen hmookonde 780 n Limburger 20 deutscher Abt. A. Nr. 4674: Willy Reier, Spedition und Autoferngſang schm ecke E Engl. Leder u Gaar5, 125 e 12 der T a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann Willy7 r eier in edas Mancheſter und Steinweg 95 Selelstraße 16 Stein Abt. A. Nr. 414: Schmidt Bröſel, Halle a. S. Oswaldwind geſtr. Hoſen kor 7: Ruf 35161 Reilstraße Ruf 512 15 Liercn iſt durch Tod aus der Geſellſchaft ausn s in großer Auswahl c denichen m Folgende Firmen ſind erloſchen:ragen Venner G Abt. A. Rr. 1452: Robert Bieſecker, Halle a. S.n die Schülershof 22 ſ S e 8 W r Halliſche EierCentrale Gottfried Siegel,n zu. (Ecke Markt) e Halke a. S., 80. September 1937. Das Amtsgericht.gt.)
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250 Fangboote gegen den Wal

Auf großer Fahrt in der Antarktis Neue Konferenz in London einberufen
In dieſen Tagen ſind die Walflotten Nor

wegens, Englands, Deutſchlands und
Japans nach den Fanggebieten im ſüdlichen
Eismeer ausgelaufen. Sie werden dort die
Walflotten Auſtraliens, Neuſeelands und der
Vereinigten Staaten von Amerika treffen,
während die Südafrikaner den Walfang von
den Landſtationen ihrer Küſte aus betreiben.
Die eigentliche Fangzeit beginnt am 7. Dezember
1937 und endet diesmal am 15. März 1938.
Jnsgeſamt werden 31 große Walkochereien im
ſüdlichen Eismeer mit rund 250 Fang
booten arbeiten.

Deutschland an dritter Stelle
Die größte Flotte mit 11 Walkochereien und

77 Fangbooten ſtellen die Norweger, Die
britiſche Flotte wird kaum kleiner ſein. Dann
folgt ſchon die deutſche Flotte mit ſechs
Walkochereien und 44 Fangbooten. Die Japaner
werden diesmal drei Walkochereien in das
ſüdliche Eismeer entſenden. Gefangen werden
nur Blau, Finn- und Pottwale. Der Fan
der Grau und Glattwale iſt unterſagt. Dur
die Feſtlegung von Mindeſtgrößen und die
Schonung der Muttertiere in Begleitung von
Jungen wird eine Ausrottung dieſes wichtigen

t vermieden. Die Fangmenge iſt
ür alle Flotten zuſammen auf 400 000 Tonnen

Walöl begrenzt. Eine Aufteilung der Fang-
menge auf die einzelnen Flotten iſt nicht er
folgt. Da neben Deutſchland auch Japan mit
einer größeren Flotte ſich diesmal beteiligt, hat
Norwegen ſeine Flotte verkleinert. Dieſe alte
Walfangnation läßt ſechs Walkochereien in der
Tankfahrt fahren. Eine Walkocherei wurde an
eine engliſche Werft zum Verſchrotten verkauft.
Durch die Verringerung der norwegiſchen
Flotte iſt die Zahl der Expeditionen in dasſüdliche Eismeer in dieſer Fangzeit nicht
weſentlich größer als im Vorjahre.

Auch Japan holt auf
Die Japaner haben 1934 zum erſten Male

am Walfang teilgenommen. Sie ſchickten da
mals nur 1 Kocherei, die ſie von Norwegen ge
kauft hatten. Jnzwiſchen hat es ſeine Flotte
vergrößert. Jn dieſem Jahre werden 3 japa
niſche Walkochereien mit 24 Fangbooten im
ſüdlichen Eismeer arbeiten. Auf den japa
niſchen Werffen liegen noch 5 Walkochereien
mit den dazugehörenden 40 Fangbooten auf
Stapel. Die ganze Flotte von 8 Kochereien
wird zum erſten Male wohl 1938/39 ausfahren.
Jhre Ausbeute ſoll 150 000 Tonnen Walöl be
tragen. Darüber hinaus wird aber noch der
Bau von 5 weiteren Walkochereien geplant.
Damit würde Japan dann die größte Wal
flotte haben.

Die deutſche Walfangflotte beſteht, wie wir
mehrfach meldeten. aus den 6 Walkochereien
„Jan Wellem“. „Skytteren“, „C. N. Larſen“,
„Südmeer“ und de beiden neuen Walkoche-
reien „Walter Rau“ und „Unitas“. „Walter
Rau“ und „Unitas“ ſowie „Südmeer“ fahren
zum erſtenmal mit heraus. Sie werden von
44 Fangbooten begleitet. Die Ausrüſtung der
deutſchen Walflotte iſt von der Düſſeldorfer
Seifen- und Waſchmittelfirma „Henkel

Cie.“, den Deutſchen Oelwerken
AG. Walter Rau“ und der „Marga
rine Verkaufs-Union“ erfolgt. Die
Ausbeute der im vorigen Jahre ſchon aus
gelaufenen Henkelſchen Kochereien und der
beiden gecharterten norwegiſchen Kochereien
betrug nur etwa 40 000 Tonnen Walsl.

Wir erwarten 100 000 t Walöl
Aus dieſer Walfangſaiſon wird die deutſche

Flotte rund 100 000 Tonnen Walöl mit nach
Hauſe bringen. Das iſt ein Viertel der Aus
beute aller Teilnehmer an der diesjährigen
Walſaiſon. Das iſt ſchon ein weſentlicher Anteil
der deutſchen Fettverſorgung, denn im ver
gangenen Jahre führten wir 161 000 Tonnen
Walöl ein, wofür wir 36,4 Mill. RM. aus
geben mußten. Aber die Flotte wird nicht nur
Walöl mit nach Hauſe bringen, ſondern auch
Walmehl und Walfleiſch. Durch einen plan
mäßigen Ausbau der Walkochereien, wobei wir
die Erfahrungen der alten Walfangnation
Norwegen verwerten konnten, wird der Wal
nicht mehr nur auf das wertvolle Walöl ver
arbeitet, ſondern auch feine Knochen, ſein Blut
und ſein Fleiſch werden einer zweckentſprechen
den Verarbeitung unterzogen. Die beiden größ
ten deutſchen Walkochereien können täglich
zuſammen 45 Wale verarbeiten. Ein Wal
wiegt im Durchſchnitt 100 bis 120 Tonnen, und
er hat eine Ausbeute von je einem Fünftel,
bis zu einem Viertel Walöl und Walmehl.
Das Walsl ſoll auf einer zum 19. Oktober nach
London einberufenen Konferenz ſtandardiſiert
werden. Dieſe Konferenz iſt nur Auftakt zu
neuen Beſprechungen über den Walfang, die
von den Norwegern, auf deren Koſten der Aus
bau der jungen Walflotten erfolgt, immer
wieder angeregt werden.

Gesunde deutsche Zuckerlage
Die vorausſichtliche Ernte

Die ſoeben von dem Magdeburger Zucker
ſtatiſtiker F. O. Licht vorgelegten Statiſtiken
für das Wirtſchaftsjahr 1937/38 Sagen ein
ausgeſgrochen erfreuliches Bild. Bei einem

Zuckerertrag von mindeſtens 52,5 Doppel
jentner Rohwert je Hektar und einer Anbau
fläche von 460 000 Hektar kann mit einer
Zuckererzeugung für 1937/38 mit 2,42 Mill.
Tonnen gerechnet werden.

Davon ſollen 15 v. H. der Grund
erzeugungsrechte (332 000 Tonnen) auf Futter
mittel verarbeitet werden, was allein 600 000
Tonnen wertvollen Futtterſchnitzel ergibt. Zur
menſchlichen Ernährung bleiben 2,08 Mill.

Tonnen die ſich aber vorausſichtlich noch auf
2,15 Mill. Tonnen erhöhen, daraus kann nicht
nur ein 5 v. H. höherer Verbrauch, ſondern
auch eine Erhöhung der Endvorräte um 5 v. H.
gegenüber dem Vorjahr gedeckt werden, ſo daß
die Vorräte auf 13 v. H. im Reiche ſteigen.
Bei ſteigendem Verbrauche kann alſo der
Zuckerbedarf voll geſichert werden und außer
dem die Anſammlung beträchtlicher, wenn auch
noch nicht für jeden Fall ausreichender Vor
räte ermöglicht werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Magneſiumtagung 1937. Um die Verwen

dung der Leichtmetall-Magneſiumlegierungen
an Stelle von Sparmetallen in der deutſchen
techniſchen Arbeit zu fördern, veranſtaltet der
Verein deutſcher Jngenieure im NS.-Bund
Deutſcher Technik auf Veranlaſſung des Amtes
für deutſche Roh und Werkſtoffe Und in Ver
bindung mit der Deutſchen Geſellſchaft für
Metallkunde im VDJ. am 5. und 6. November
zu Berlin die Magneſiumtagung
Berlin 1937.

Deutſchlands Sachgüterproduktion erheblich
erweitert. Deutſchlands Erzeugung an Sach-
gütern iſt im vergangenen Jahre weiter
kräftig geſtiegen. Jm Ergebnis des Jahres
1936 war ſowohl die induſtrielle als auch die
landwirtſchaftliche Erzeugung der Menge nach
ſchon bedeutend größer als zur Zeit des letzten
Hochſtandes, 1928/29. Jn ſeinem neuen Wochen
bericht veranſchlagt das Jnſtitut für Konfünk-
turforſchung den Nettowert der deutſchen Sach
güterproduktion für das Jahr 1936 auf etwa
40 bis 45 Mrd. RM. davon entfallen auf
Induſtrie und Handwerk ſchätzungsweiſe 30 bis
35 Mrd. RM. auf die Landwirtſchaft ungefähr
10 Mrd. RM.

Beleuchtungsanlagen ſollen verbeſſert wer
den. Das Amt „Schönheit der Arbeit“ ruft
das Elektrohandwerk auf, bei der

kommenden Aktion „Gutes Licht gute
Arbeit“ wieder mitzuarbeitet. Da gerade
die elektrohandwerklichen Betriebe die Arbeiten,
die auf eine Verbeſſerung der Beleuchtung hin
zielen, auszuführen haben, ſo iſt es in erſter
Linie Aufgabe des Elektrohandwerks, auf
klärend zu wirken und dafür zu ſorgen, daß
das Verſtändnis für die Bedeutung der guten
Beleuchtung des Arbeitsplatzes von allen
ſchaffenden Deutſchen nicht nur vom Bettriebs
führer, ſondern auch von der Gefolgſchaft, in
ſich aufgenommen wird.

Die deutſche Zellſtoffbaſis wird erweitert.
Eine im Deutſchen Reichsanzeiger vom Reichs
forſtmeiſter verkündete Verordnung zur Ver
ſtärkung der Gewinnung von Zellſtoff
holz zeigt, daß die zuſtändigen Stellen alles
daran fetzen, unſere Verſorgung mit Zellſtoff
holz deutſcher Herkunft ſoweit wie irgend
möglich auszudehnen. Die neue Verordnung
erweitert zunächſt das bereits im vorigen
Jahr in anderer Form ergangene Auf
arbeitungsverbot von Fichten-
grubenholz und beſtimmt, daß jegliche
Verwertung ſei es durch den Erzeuger, Ver
teiler oder Verbraucher von Fichtengrubenholz

verboten iſt. Ausgenommen ſind Fichten
ſpitzenknüppel mit einem Mittendurchmeſſer
unter acht Zentimeter.

Jetzt mehr Kartoffeln einkellern
Die Versorgungslage im Gau Höchstpreise für Gänse

Die Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt be
richtet über die landwirtſchaftliche Verſorgungs
lage für die Zeit vom 30. September bis
6. Oktober, daß am Speiſekartoffel-
markt die Anlieferungen gegenüber der Vor
woche noch zugenommen haben, da die Spät-
kartoffelernte in vollem Gange iſt und durch
weg ſehr gute Erträge liefert.

Die Aufnahmefähigkeit des Marktes iſt da
durch beſſer geworden, daß der ſtädtiſche Ver
braucher verſtärkt ſeinen Winterbedarf ein
kellert. Allerdings iſt es nicht möglich, den
ganzen Anfall laufend unterzubringen. Der
Erzeuger muß mit dieſer Tatſache rechnen und
beſonders in dieſem Jahre einen Teil ſeiner
Speiſekartoffeln zunächſt einmieten, um
ihn dann bei wiedereinſetzendem Bedarf dem
Markt zuzuführen. Die Umſatztätigkeit bei
Futterkartoffeln iſt geſtiegen, ebenſo die An
lieferungen bei Fabrikkartoffeln. Pflanzkar-
toffeln ſind nur wenig gehandelt.

Auf den Gemüſe märkten waren die Zu
fuhren von Kopfkohl, ſowie Grünkohl und
Roſenkohl ausreichend. Bei den Kopfkohl
arten ſtand zuſätzlich holländiſche Ware zur
Verfügung. Gurken und Tomaten, ebenſo
Bohnen und Pilze hatten in der Belieferung
etwas abgenommen, jedoch genügten die An
lieferungen dem laufenden Bedarf. Der Ab-
ſatz war durchweg zufriedenſtellend, lediglich
für Tomaten und Zwiebeln beſtand geringe
Kaufneigung. Die angelieferten Wurzel
gemüſe konnten gut untergebracht werden.

Die Eigenerzeugung an deutſchen Friſch
eiern ging wiederum etwas zurück. ſo daß
der Markt in der Hauptſache auf die Zufuhren
von Kühlhauseiern und friſchen ausländiſchen

Eiern angewieſen war. Die Verſorgung konnte,
wenn auch nicht im vollen Umfange, ſo doch
immerhin zufriedenſtellend durchgeführt werden.

Es wird darauf hingewieſen, daß die Ver
braucherhöchſtpreiſe für geſchlachtete
Gänſe in der gleichen Höhe feſtgelegt ſind
wie im vergangenen Jahre. Sie betragen im
Wirtſchaftsgebiet Sachſen-Anhalt für geſchlach
tete Maſtgänſe 1,25 RM. je 4 Kilogramm,
für geſchlachtete Bauerngänſe 0,15 RM. je
28 Kilogramm weniger.

Die Viehmärkte
Der Halleſche Schlachtviehmarkt am 5. 10. 1937 er

reichte nicht die Auftriebszahlen der »Vorwoche. So
wurden an Rindern 259 (345) aufgetrieben, und zwar
57 (80) Ochſen, 34 (53) Bullen, 121 (145) Kühe, 47 (67)
Färſen. Auch die Qualität ließ zu wünſchen übrig und
war nur eben mittel. Die mit 86 v. H. zugeteilten Tiere
wurden zu Spitzenpreiſen aufgenommen. Der Kälber
auftrieb, auch nur mittelmäßiger Qualität, von 224 (236)
Tieren wurde ebenfalls zu Höchſtpreiſen gehandelt. Die
Qualität der 191 (377) aufgetriebenen Hammel war gut.
Die Preiſe für die beſten Hammel konnten ſich wieder
erholen Nachdem der Scheinemarkt der Vorwoche wegen
der am 4. 10. 1937 einſetzenden Preisſenkung ungewöhn-
lich hoch beſchickt war, iſt der Auftrieb dieſer Woche er
wartungsgemäß mit 439 (1628) Schweinen entſprechend
geringer geweſen. Zuſammen mit 543 vorverteilten Tieren
ergab ſich ein Kontingent von 36 29 65 (70) v. H.

Dem Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 5. 10. 1937
waren 671 (640) Rinder zugeführt, und zwar 62 (94)
Ochſen, 176 (82) Bullen, 266 (344) Kühe, 167 (120)
Färſen. Die Qualität war durchweg mittel. Bei reger
Nachfrage wurde meiſt zu Höchſtpreiſen zugeteilt. Der
Kälbermarkt wurde mit 423 (488) Tieren knapp mittlere
Qualität bei ſehr guter Nachfrage zu Höchſtoreiſen ſchnell
geräumt. Dagegen verblieb von 389 (323) Schafen durch
weg guter Qualität bei langſamem Geſchäftsgang und
rückläufigen Preiſen ein Ueberſtand von 61 Stück. Der
Schweineauftrieb von 1560 (3179) Tieren durchweg guter
Qualität ergab ein Kontingent von 46 (70) v. H.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Beſitzwechſel der Grohag Großhandels- Geſellſchaft

m. b. H. Leipzig. Die Anteile der Grohag Großhandels- Geſellſchaft m. b. H., Leipzig,
ſind von einem unter der Führung des Bankhauſes
Hardy TC., Berlin, ſtehenden Konſortiums erworben
worden. Die Uebernahme des Geſchäfts der Firma erfolgte
rückwirkend vom 1. Aug. d. J. ab. Mit dem Beſitzwechſel
iſt die Grohag aus dem Ury-Konzern ausgeſchieden. Aus
der Grohag ſcheidet der bisherige Mitgeſellſchafter Walter
Ury aus. Die Eigentumsverhältniſſe des Kaufhauſes
Ury in Leipzig werden von dem Beſitzwechſel nicht
berührt.

Umwandlung in der Thüringer Glasinduſtrie. Die
ſeit 1921 in AGForm beſtehende Glashütte Neu
werk AG6 Schleuſingen, hat ihre Umwandlung
durch Uebertragung des Geſellſchaftsvermögens auf den
Hauptgeſellſchafter, die Firma Adam Heinz Glas
hütte Friedrichs werk in Schleuſingen be
ſchloſſen. Das Grundkapital der AG betrug zuletzt
500 000 RM., nachdem es vor einigen Jahren zu
Sanierungszwecken im Verhältnis 2:1 zuſammengelegt
worden war.

Verwaltungserklärung zur Kursſteigerung der Adca
Aktien. Hinſichtlich der Kürsſteigerung der Aktien der
Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt

in den letzten Tagen äußert ſich die Verwaltung dahin,
daß bei der Bank irgendwelche neuen Momente nicht
vorliegen. insbeſondere auch nicht in der Richtung irgend
welcher Verhandlungen über Reprivatiſierung.
Allgemein ſei bei einem Vergleich des Kurſes der Adca
Aktien mit den Kurſen der Berliner Großsankaktien
neben anderen Umſtänden zu berückſichtigen, daß die
Adca für 1936 Keine Dividende zur Verteilung brachte
und daß für ihre Rentabilität noch dte Vorbelaſtung vor
handen ſei. wie ſie ſich aus den Rückzrhlungsverpflich
tungen auf die früher überlaſſenen Schatzanweiſungen
ergibt.

Springer Möller AG., Leipzig weiter gut beſchäftigt. 3. v. H. Dividende. Die Springer
Möller AG., Leipzig (Lack- und Farbenwerke)
hat das Geſchäftsjahr 1936 nach Vornahme angemeſſener
Abſchreiblingen und Rückſtellungen, nach Zuweiſung von
25 000 RM. an die FritzSpringer- Stiftung und nach
Bildung neuer Rücklagen einſchl. des Vortrags von
234 757 RM. mit einem Reingewinn von 273 3089 RM.
abgeſchloſſen. Die Hauptverſammlung hat beſchloſſen,
hieraus wieder eine Dividende von 3 v. H. zu zahlen
Im neuen Geſchäftsjahr hat die gute Beſchäftigung an
gehalten, insbeſondere ſind verbeſſerte Exportumſäßze zu
verzeichnen.

Nr. 27

Feder öritte Brand
fahrläffig
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Nach dem Jahresbericht der Baverischen Ver-
sicherungs kammer entfielen von den 5339
Brandschäden des Jahres 1956 nicht weniger
als 2600 auf landwirtschaftliche Gebäude, ein-
schließlich Wohngebäude. Bei dem größeren
Teil der Brände waren Leichtsinn und Unvor-
sichtigkeit die Schadensursache. Jeder dritte
Brand auf dem flachen Lande ist entweder
durch unvorsichtiges, fahrlässiges Umgehen
mit Feuer oder auf Brandstiftung durch Kindern
oder schadhafte elektrische Anlagen zurück-
zuführen. Fast ein Fünftel aller Brände ent-
steht durch schadhafte Feuerungsanlagen,
Man sieht daraus, daß in jedem Bauernhause
durch Beseitigung der Schäden vorgebeugt
werden könnte, und daß hier der deutsche
Bauer wirksoam helfen kann, deutsches Volks-

vermögen zu erhalten

Der fünfte Reichsbauerntag
Vom 25. bis 28. November

Wie wir hören, findet der diesjähri
(fünfte) Reichsbauerntag in der Ze
vom 25. bis 28. November 1937 in der
Reichsbauernſtadt Goslar ſtatt.

Wieder „Deutsche Bank
Aenderung des Firmennamens
Eine aoHV. der Deutſchen Bank und

Disconto- Geſellſchaft ſah als ein
z Punkt der Tagesordnung die BVeſchluß
faſſung über die Aenderung der Firma in
„Deutſche Bank“ vor.

Die von Franz Urbig, Berlin, geleitete
Verſammlung, in der 50 754 000 RM. Aktien
mit 2537 707 Stimmen vertreten waren, ge
nehmigte einſtimmig die Firmenänderung.

Arbeitsschlacht 1936 37
Ein Rechenſchaftsbericht

Wie alljährlich, gibt die Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung auch in dieſem Jahre einen umfang
reichen Rechenſchaftsbericht für die Arbeits
ſchlacht im Jahre 1936/37 heraus.

Die Abnahme der Zahl der Arbeitsloſen
war im Berichtsjahr nicht nur abſolut (minus
691 782), ſondern auch anteilmäßig mit 35.7
v. H. wiederum größer als im Vorjahr (minus
464 769 oder 19,4 v. H.).

Die Höchstpreise für Wild
Eine neue Verordnung

Die Verordnung über Höchſtpreiſe für Wild
und Wildgeflügel vom 25. November 1936 iſt
durch eine neue Verordnung des Reichs
kommiſſars für die Preisbildung abge
ändert worden.

Unter grundſätzlicher Beibehaltung der bis
herigen Preiſe iſt jetzt für den Jäger ein ein
heitlicher Verkaufspreis feſtgeſetzt, gleichgültig,
ob er an den Wildhandel oder an den Ver

Beim Verkauf durchbraucher ditekt liefert.
den Jäger an den Wildgroßhändler oder Auf
käufer iſt ein Abſchlag von 10 v. H. vorgeſehen,
der dieſen Handelsſtufen einen angemeſſenen
Verdienſt ſichert.

Börsenbericht der MNZ
vom 7. Oktober

Miffeldeuftsche Effektenbörse: Schwach
Die Schwäche des Vortages ſetzte ſich an der Don

nerstagbörſe fort. wobei die Umfätze am Aktien
markt durchſchnittlich nicht erheblich waren. Die Kurs
einbüßen hielten ſich zwiſchen 1 und 2 b. H. Am
Rentenmarkt verkehrten Pfandbriefe auf alter
Baſis, größere Beträge wurden in Mittelboden, Sachſen
boden und Provinz Sachſen gehandelt.

Berliner Metalinofierungen
Elektrolytkupfer 100 Kilogr. 70,25; Original Hütten

Aluminium, 98—99 v. H., in Blöcken 138, desgl. in
Walz oder Drahtbarren, 99 v. H., 137; Feinſilber 1 Kilo
gramm 38,40—41,40 RM.

Terminmarkt. Kupfer: Oktober 1937 bis März
1938 64,50 nom. B., 64,50 G. Tendenz ſchwach. Blei
Oktober 1937 bis März 1938 24,75 nom. B., 24,75 G.
Tendenz abgeſchwächt. Zink Oktober 1937 bis März
1938 24,50 nom. B., 24,50 G. Tendenz abgeſchwächt.

Die Kursnotierungen befinden ſich an
anderer Stelle

h
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Die FreiballonWeltfahrk
am den 9LVP-Wanderpreis

Bitterfeld. Zu unſerer geſtrigen Meldung
über die FreiballonWettfahrt um den DLV.
Wanderpreis teilen wir ergänzend mit:

Das genaue Ergebnis der Wettfahrt kann
erſt veröffentlicht werden, nachdem alle Bord-
vbücher und die darin gemachten Angaben nach

eprüft worden ſind. An führender StelleRegen die Ballone „Chemnitz X und der ver
brannte „Hermann Göring“, die mit wenigen
hundert Metern Unterſchied den erſten und

Mittfeldeufsche Nafſonal-7eſfung

ler, als vierter „Dr. Piſtor“ mit Schütze, an
fünfter Stelle der Düſſeldorfer GordonBen
nett- Führer Götze jun. mit Ballon „Pom
mern“. Götze jun., der ſchon dreimal als beſter
deutſcher GordonBennett Teilnehmer geſtartet
und auch für das nächſtjährige GordonBen-
nett- Rennen vom Korpsführer des NSFK. ge
nannt worden iſt, wurde alſo von den Bitter
felder Ballonführern Drechsler und Schütze
einwandfrei geſchlagen. Die Luftlinienentfer
nung zwiſchen Drechsler-Schütze und Götze jun.
beträgt zehn bis zwölf Kilometer. Drechsler
und Schütze haben beide ihre Ballone wegen
der völligen Dunkelheit und der Nähe Wolfen
büttels nicht ausfahren können, ſonſt hätten

lätzen mitzuſprechen gehabt. Die Landungena Sonne Dunkelheit ſtellten an alle Be
ſatzungen hohe Anforderungen, die von allen
(bis auf „Hermann Göring“) in hervorragen
der Weiſe bewältigt wurden.

Auf der Landfkraße erſchoſſen

Bernburg. Am Montag gegen 21 Uhr wurde
auf der Kreisſtraße Bernburg Jlberſtedt, in
der Nähe des Kilometerſteines 44,9 der in
Bernburg wohnhafte 24 Jahre alte Arbeiter
Otto Lawrenz mit einer lebensgefährlichenzweiten Sieger ſtellen werden. Dahinter liegen

als dritter Ballon „Bitterfeld XII“ mit Drechs- beide noch ein ernſtes Wort bei den erſten Schußverletzung aufgefunden. Am Dienstag

Belblatt, Br.

12 Uhr mittags iſt Lawrenz ſeinen ſchwerenSoeben erlegen. Er hat angegeben
auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtelle, einem
Staßfurter Werk, geweſen zu ſein, wo er Nacht
ſchicht hatte, als er plötzlich einen Knall gehört
habe und vom Rade gefallen ſei. Kurz darauf
habe ein Mann, den er nicht näher beſchreiben
konnte, neben ihm gekniet und geſagt: „D u
biſt ja nicht der Richtige

Wenngleich gewiſſe Anzeichen dafür ſprechen
daß der Verſtorbene die Verletzung ſich ſelbſt
beigebracht haben könnte, ſo iſt auch die Mög-
lichkeit eines Mordanſchlages nicht von der
Hand zu weiſen Die tödliche Kugel entſtammt
einer Armeepiſtole mit dem Herſtellungsjahr
1916.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700) M R eKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

jedes fettgedruckte UÜberſchrifts

wort loſtet 20Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

Für unſere Plakat Malerei ſuchen
wir per ſofort

Lehrlingmögl. nicht unter 15 Jahren, mit
zeichneriſch. Begabung. Vorzuſtellen

Modehaus Eichenauer K Co.
Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 22/25

Neue Herrenmäntfel Stellmacher Suche
Neue Herrenanzöge lehrling ledigen Geſchirr
Sportanzüge ſtellt ſofort ein e elWeiermäniel Friedrich Hennig, Fira ägtich en
Lodenjoppen Stellmachermſtr., Her Wen n

Zavitz über Könt (rner Wehynung
die Arbeitsſtelle
erreichen kann.

Alfred Kunze,

Oberhemden
Sporihemden
Teilzahlung

nern (S.)Land.

Merkäufe

Gulkerhaltenes

Klappgeſtühl,
14 Reihen zu je 13 Sitz
plätzen, für Hörscdo!
ocler Kino geeignet,
preiswert zu verkaufen.
Anfrage unter l. 4094 baldiger Heirat Peitl nan
an Alc, Berlin W. 35 kennenzulernen. t An a lurg

Einheirat evtl.erwünſcht. Ver- Wochen- od. Monatsrat,
mögen vorhan-Bevor Sie den. Zuſchriften Cael

u t e u eJe den

el zinſpektorſolider, ſtreb 9ſamer, gebürtiger
Landwirtsſohn,

39 Jahre alt, in
feſter Stellung
ſucht Landwirts
tochter od. junge
Witwe in paſſen
dem Alter zwecks

Neue Damen-Mäntol
Neue Mädch. Mäntel
Neue Kleider,

Kostüme
Neue Blusen, Röcko
Neue Damenjacken

Pullover

Anzanlung Tüchtigen Reideburg,
Wochen- od. Monatsrat. n Tüchtgen 7.

eſchirr Tüchtigen e her men gälbetern, oblael führer Bader Steppdec en e au ſofortigem geſellen Seite Satin, Größe 1502200 cm
Antritt für meine

Kohlenhandlung
in Dauerſtellung
bei gutem LohnineInhaber: Alfred Georg geſucht. Walter ſofort geſucht. Kut 40

Hoſe a. I Telle, Leimbach Angebote unter nLopager Straße 11 üb. Kloſtermans De 10 797 an die Reform- Unterbeiten

feld. MNZ, Delitzſch.

Weiche Füllungen RM. 16 50 18.20 18.50

Bessere Füllungen RM. 19.50 20. 22.
23. 24. 26 27.50 und besser bis zu

m BEI
Raufen, besichtigen Sie erst unser
reichhaltiges Lager

Schlafzimmer
in Eiche und lachiert
285. 295. 395. 450. 600,

80/190 und
100/200 cm

Eingang Kl. Sandberg Fällungen Halbwolle und Wolle Speise zimmere R. 1520 17.45 20.60 25. 28.25 Beskülze (GWertrauensstellg.) mit Haar und Wolle RM. 40. n De 395.— 450. 625.
ſofort oder ſpäter geſucht. Koch S feil. Auflege-Maitrahen Sehene W kenntniſſe erwünſcht, gute Behand re und 100/200 z

S so ein lung, angenehme Arbdeitszeit. RM. 18. 24. 28. 259. BeftsteltenJ gpeisezimmer E Hotel Schwarzer Adler, Eilenburg am gangbarsten: RA. 30.50 31, 83. n

r Ihnen a gelten 35. 37. mit Keil Couchdie Preise do chll 65.376, 459 538 Schlaraffia Matratzen mit Keil Eonterwedeh, Flurgarderoben,
bis 1260. R. S 59. 61.50 63. 65. 68 73. bis MatratzenBitte sehen Sie sich diese zwang 150.los mal an. Wir zeigen ihnen nicht unter 18 Jahren we u lter en Meioſſdeltsteſen, heilecern, mentz Möbel Reckere e nen gesucht in großer Auswahl und preiswert g trabeen in Zahlung genommen Annahme von Ehestandsdarlehene Jangh im Reber, Leuna, Kaufhausstraße 2 Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfsscheine

e Str.3 7 nehmen wir in Zahlung. Bekunis Teev ernburtger Str. 25 Mädchen Mädchen der u Deinerinderlieb u. flei- 17 Jahre, erfah
ßig, nicht unter ren in allen
18 Jahren, ge Hausarbeiten, m.
ſucht zum 1. od. gutem Zeugnis,

ress 60.
Stellen Angebote

15. November. ſucht zum 15. Okt. Kleinschmieden und Pfännerhshe 4

bewährte Schlank5 net Anzeigen
O. Baen der mLeipziger Straße 63

Nähe Riebeckplatz

mit Bild (ſofort
zurück) unter L
9086 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

nur wenig un
führe zum Ziel!

ich bin kelein und

kann viel, koste

Inhaber: Alfred Georg

Halle a. S. ILeipziger Straße 11

Eingang Kl. Sandberg

Ich bin die Klein
anseeige in der

heeloten

Brille
am Dienstag in

Sievie-
KIetfder, An

Dullover, Westen, Mosse
S.

Größte Formen- und Farbenauswahl be

H. Sehoee Nachlolger
Sr. Stelnsetraße s84

Giebichenſtein

verloren. Bitte
gegen Belohnung
abzugeben bei HandKnorre, HalleS.,
Ludw. Wucherer

Straße 54, IV. Rickel-Becker, Kleine Brauhausstr. 11

Frau Jlſe Pan
hey, Großkayna
über Merſeburg,
Adolf-Hitler

Straße 21.

Martvrer
evtl. Akkord, für größere Bauſtelle in
Wolfen geſucht.

Allgemeine Baugeſellſchaft Lenz Co.
Zweigniederlaſſung Halle S., Königſtr. 87

flelsehergesellen

stellt sofort ein

Reher, Leuna

Lehrfräulein
für Fleiſcherei
betrieb ſofort ge
ſucht. Fleiſcher
meiſter H. Zei
ſing, Halle (S.),
Merſeburger Str.
7. Fernruf 24773.

Halbtags
mädchen

fleißig, ehrlich,
für ſofort geſucht.
Halle (S.), York
ſtraße 80, I.

Ich hielt mein Waſchen

bis ich dieſes Geſpräch hörte:

Stellung in Pri en Schlafzimm.nni Käubler, 5Ober Teutſchen Miet- eouche Actomackt Einrichtung
thal, Hoheſtr. 9. wunderſchön, moLieferwagen und güche,

ſehr billig zu ver 0
heeſachlängen Wohnung Brennabor fen. Tiſcheeret f Ur ſchonen 7

kleine oder größere, sofort Fritſche), fahr Gollma b. Lands
gesucht. Angebote unter T sosa vereit, für 300, verg. Zu erfragen

Land an die MNZ, Halle, Geiststr. 471 RM. zu verkau
fen. Gentzel, Mer auch Halle (S.),

fleiſcherei ſeburg, Weißen Beyſchlagſtr. 24,
mit elektriſcher Geuudlotüieleo- laelct felſer Str. 11. Wäſcheladen.

e ezu verpachten.
Otto Schmidt,

Aal 6esChäſtshaus
Niemegk bei Bit

terfeld. in Aptern beste Lage
erbteilungshalber preiswert zu
verkaufen. Angebote unter L 9085

Fernruf 3103.

an die MNZ, Halle, Geiststr. 47

Stellen
heoüche

Näharbeit
Aeltere Frau ſucht
Beſchäftigung ins

biefef lhnen der Funkberafer
in seiner Funkscha u. Dort
hören Sie
Volksempfänger, neues Modell, Haus. Kratſch,
mit Namensksla, RM. 65, Halle (S.), Türk

ſtraße 70.Musikempfänger mit vorzüg-
lichem Ton und 40 Sender-
skala RM. 135, bis 198, Junge Frau
Super-Geräte, Kurz-, Mittfel-, ſucht Beſchäf
Lanqwellen mit Schwundaus- tigung, evtl. als
gleich, optfischer Einstellung, Verkaufshilfe.
einfachsfer Bedienung Angebote unter

ab RM. 236,
Wie herrlich im Klang
die neuen Gerste sinc, kön-
nen Sie nur beim Probespiel
hören. Kommen Sie zum

M 1164 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Perfekte
Stenotypiſtin

änderung 1. Nov.
Stellung. Ange
bote mit Gehalts
angabe u. Gr. U.
137 31 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

rophete
Kundendienst Ruf 270 46

ſucht zwecks Ver S

Veemietüngen

De N.Leeres clas bevorzugte und zu
5 verlässige Werbemiffe!Zimmer 9evtl. Manſarden

zimmer dazu, zum

Möbelunterſtellen m r. o. 61
ſofort zu vermie oten. Anfragen Nordhäuſer 32 1.75

Weinbrandverſchn. 38 2.25
Jam. Rumverſchn. 38 2.35

unter L 9082 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47. Pfefferminzlikör 30 2.30

3 Zimmer Kirſch mit Rum 8095 2.40
Teilwohnung Kakao mit Nuß 309 2.40
hre nan pfatz. Weißwein 86 er. 0.65
vermieren n Deutſcher Wermukwein 0.65

erfragen unter Pfälzer Rokwein 36 er 0.70
R3451 bei MN8, Kotwein Monkang 1.00

Riebeck Inſel 5amos 1.00
Johannisbeerwein 0.55
Heidelbeerwein 0.60
Erdbeerwein 0.70

Paul

Medermeler
Alle Jalouſien fabrt

ziert und repariert
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
HalleS., Ruf 236 31
Büro Preßlersberg 12

Vea
hätte das gedacht

Morgens ſtand
die Kleinanzeige

in der M
Mittags war der
Gegenſtand be
reits verkauft, und

abends kamen
auch noch Jnter
eſſenten. Ja, ja,
die Kleinanzeigen

in der MNZ ha
ben's in ſich!

Unteeeicht

Nachhilfe
für Quartaner
geſucht. Angebote
unter G 963 an
MN3Z, HalleS.,

Dam. u. Herrenräder
gut erh. Halle, Ldw.
Wucherer Str. 41,
Fahrradhandlung,

Am Reileck.

Rad
Geonchs

Gebr. Höbel
Bauft laufend Stoue
Landwehrstraß e 21

Fernruf 35389

Winteräpfel
gute, zu kaufen
geſucht. Angebote

unter G 964 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Bücherſchrank

gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote mit An
gabe der Größe,
Preis uſw. er
beten unter L
9088 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

von

half,

zu k

Geiſtſtraße 47. ſtraße 47.

Martinüother-Obersehule

Halle (S.), a. d. Johanniskirche 1/2
Anmoeldungen jederzolt

Ruf 310 00
K.

Vach dem Abendeſſen hörke ich zufällig, wie ein Hert
zum andern ſagke: „Bekamen Sie bei Tiſch auch ſolche
weiße Härchen auf den Anzug? Ich glaube, das kommt

der Serviekte.“ Der andere ankworkete: „Aller
dings iſt die Tiſchwäſche ſchuld. Sie iſt nämlich zu
ſcharf gewaſchen. Dann gehen kleine Gewebefäſerchen
ab, und die ſchöne Tiſchwäſche iſt bald zerſtörk. Wir
hakten das gleiche Ubel bei unſerer Wäſche, bis meine
Frau vor dem Waſchen Burnus nahm.“ Burnus

weil es bei einfachem Einweichen faſt den ganzen
Schmutz herauslöſt. Behutſam und gründlich. Dann
braucht man die Wäſche nur noch kurz in milder Lauge

ochen. Probedoſe zu 15 Pfg. für 3 Eimer Waſſer.
Die große Doſe Burnus zu 40 Pfg. reicht für eine
große Familienwäſche.

h
d

Wknll erſpart ſcharfes Waſchen!Sein mildes Schmutzlöſen
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Spiele Geschich lichkeit Kampfsport

Das Scholtournen durch

Die national ſozialiſtiſchen Erziehungsgrundſätze ſtellen die Leides bungen als ein
weſentliches charakterbildendes Moment gleich
berechtigt neben die Schulung des jungen
Menſchen auf den Gebieten des Wiſſens. So
ſtehen die Leibesübungen heute im Mittel
punkt der Erziehungsarbeit der
Hitler-Jugend. Selbſtverſtändlich ſind
dieſe Grundſätze auch für die Entwicklung der
Leibesübungen auf den deutſchen Schulen
maßgebend geworden ohne daß allerdings hier
bisher ſämtliche Reſtbeſtände überalteter Auf
faſſungen völlig ausgeräumt werden konnten.
s dieſer Art Ueberlieferung zählte auch die

ezeichnung der Leibesübüngen auf den
Schulen als „Turnen“, die ſich hartnäckig ge
rer hat, obwohl ſelbſtverſtändlich die körper-
iche Ertüchtigungsarbeit heute weit über das

hinausgeht, was man einmal unter dem Be
griff „Turnen“ verſtanden hat.

Es iſt deshalb auch unvereinbar mit der
nationalſozialiſtiſchen Erziehungsaufgabe, daß
bis heute auf den Zeugniſſen der deutſchen
Schulen ganz unten zwiſchen den Fächern
Muſik und Handſchrift auch das „Nebenfach“
Turnen erſcheint. Derartige Rangordnungen
ſind nicht immer nur Aeußerlichkeiten und es

Erlaß des Reichse ziehungsminisferiums neu geregelt

war daher an der Zeit an dieſem Punkt eine
grundſätzliche Reform anzuſetzen.

Durch einen Erlaß des Reichs
erziehungsminiſters, der die Richt-
linien für die Leibeserziehungen an den
Jungenſchulen im ganzen Reich zu Beginn des
Winterhalbjahres feſtſetzt, iſt das jetzt geſchehen.
Die neuen gigt wie unterziehen den Unter
richt in den Leibesübungen an den Schulen
einer grundſätzlichen Reform. Die
Grundſätze, die die HJ. für ihre Erziehungs
arbeit feſtgeſetzt hat, werden damit auch für
die deutſchen Schulen gültig.

Von beſonderer Bedeutung iſt, daß zum
erſten Male die einzelnen Gebiete der Leibes
übungen als getrennte Unterrichts
fäch er voneinander geſchieden werden und
damit alſo auch der alte Turnunterricht end
girs aus den deutſchen Schulen verſchwindet.

ine entſprechende Aenderung wird auch, um
die Umwandlung äußerlich zu dokumentieren,
auf den Zeugnisformularen vorgenommen
werden.

Das Programm der Leibeserziehung ſieht
für die Jahrgänge vom 6. bis 10. Lebensjahr
in der Hauptſache einfache Bewegungs
ſpiele vor. Für das Jungvolkalter vom

10. bis 14. Jahr ſtehen entſprechend der Aus
richtung der Leibesübungen in der Hitler
Jugend Geſchicklichkeits-Aebungen,Sch wim men uſw. im Vordergrund. Jn den
älteren Jahrgängen, die dem HJ. Alter ent
ſprechen, wird Kampfſport in Geſtalt der
Mannſchaftsſpiele und das Boxen beſonders
Sr. Selbſtverſtändlich werden auch die

portarten, wie das eigentliche Turnen,
Springen, Laufen, Werfen uſw. nicht vernach
läſſigt werden. Mehr Wert als früher wird
auch auf das Bodenturnen gelegt werden.

Als Abſchluß der Sommer und Winter-
arbeit ſollen jeweils von der Schule ein
Sportfeſt veranſtaltet werden, um den
Leiſtüngsſtand der Schüler zu prüfen.

Jn der „Nationalſozialiſtiſchen Erziehung
hebt Miniſterialrat Dr. Boye vom Reichs
erziehungsminiſterium hervor, daß die neuen
Richtlinien für die Leibeserziehung jetzt die
volle Gleichberechtigung der Er
ziehung im Rahmen der ſchuliſchen Geſamt
erziehung ſicherſtellen und daß damit zum erſten
Male die Erziehungsgrundſätze des national
ſozialiſtiſchen Staates in klarer Form für diee lche Arbeit der Schulergiehung bindend

werden.

Wehrmocht Zivil
Nur Laqua (Weißenfels) dabei
Die Handball Wehrmacht Mann

ſchaft für das Stuttgarter Spiel Wehr
macht gegen Zivil am kommenden Sonntag hat
folgendes Ausſehen erhalten Wendt (Leipzig);
Bandholz (Neumünſter), Knautz (Minden);
in (Leipzig), Doſſin (Leipzig), Hanſen

mburg) Reinhardt (Leipzig), Göllnereipzig), Laqua Wethenfete), Ort-
mann Warlowih, Badſtübner (Leipzig).
Erſatz: Keimig (Darmſtadt), Brinkmann (Düſſel
dorf). Jn der Zivil- Mannſchaft ſtehen:
Lüdicke (Deſſau); Oepen (Düſſeldorf),
Müller (Waldhof); Keiter (Berlin), Rhein
berg (Aachen), Horn en Steininger
Sei Theilig (Hamburg), Herrmann
h Jäger (Altenſtedt), BraſelmannWuppertal) oder Jimmermann (Mannheim).

Mitte-Fechter r Magdeburg
Für das Magdeburger Fecht

turnier am Sonntag haben nun auch nach
Sachſen die Gaue Mitte und Branden
Hurg ihre Vertreter bekanntgegeben. Es ſind
für Btandenburg Lindau, Reimers, Opitz undSürth (alle Berlin), für den Gau Mitte Frau
Bock (Erfurt), Bode und Förth (beide Magde
burg) und Dierke n Für denMannſchaftsSäbelkampf ſtellen Brandenburg:
Kelterborn, Heyn, Schuchardt (alle Berlin) und
Harmuth (Kottbus), der Gau Mitte:Dr. Gentſch (Magdeburg), v. Nordheim undSchöne (Zela Wiehlis ſowie Jänicke (Köthen).

Goufrauenvatte in freybourg
Jn der Zeit vom 11. bis 13. Oktober findet

in Freyburg Anſtrut eine Arbeitstagung ſtatt,
die von der Reichsfrauenwartin im DRL.
Henni Warninghoff (Gerlin), geleitet
wird. Sämtliche Gaufrauenwarte des DRL.
nehmen an dieſer Tagung teil.

Die Kurſusteilnehmer ſollen einmal mit
den neuen Jahnſtätten im Unſtruttal be
kannt gemacht werden, zum anderen aber ſoll
der Lehrgang in erſter Linie dazu dienen,
Quellenſtudien in Jahnſchen Briefen zu
treiben. Frau Oberſtudiendirektor Dr. Mattz
wird im Rahmen des Lehrganges über das
Thema „Jahn in der deutſchen Geiſteswelt“
ſprechen. Alle Teilnehmerinnen an dieſemKurſus werden in dem erſt in dieſem Jahre
eingeweihten neuen Jahnheim unterge
bracht werden.

Keine Firmensportvereine mehr
Am 1. Oktober war die Friſt für die

Firmenſportvereine zur Aenderung ihres Na
mens durch Umwandlung in Vetriebsſport
und Wettkampf-Gemeinſchaften abgelaufen.
Ramen und Bezeichnungen, die auf den Betrieb oder die n inweiſen, dürfen jetzt
nur noch von Betriebsſport und Wettkampf
Gemeinſchaften geführt werden. Jn die Reichs
bund und Sahrauprſe darf jedoch nicht die
Bezeichnung Betrie sſport Gemeinſchaft einge
ſetzt werden, ſondern „Betriebswett
kampfGemeinſchaft“, da nur dieſe
dem DRL unterſtehen. Fußballpäſſe müſſen
r Beſtätigung über die Namensänderung
em Reichsfachamt eingeſandt werden.

Alle Mitglieder von Betriebswettkampf
Gemeinſchaften müſſen das DRLeAb
zeichen auf der Spielkleidung tragen.

Der Erſte der TennisWeltrangliſte, Do
nald Budge, holt ſich eine eiſterſchaft
nach der anderen. Bei den in Berkeley

Kalifornien) ausgetragenen Titelkämpfen der
azifikküſte ſchlug W im Endſpiel ſeinen
andsmann Riggs 4:6, 6:8, 6:2, 6:4

Dje. große Kroffprobe der Gove
Am Sonnfog Vortuncle um den Reichsbuncl-Poko

Die Fußballſpieler und ihre Anhänger
können ſich über Abwechſlung wahrlich nicht
beklagen. Neben den Meiſterſchaftskämpfen,
deren Entwicklung von Sonntag zu Sonntag
mit geſteigertem Jntereſſe verfolgt wird,
Länderkämpfen und den Spielen um den
Tſchammerpokal beanſpruchen die Kämpfe um
den Reichsbundpokal immer größeres
Jntereſſe, da ſie die Spielſtärke der einzelnen
Gaue widerſpiegeln.

Die Vorrunde am Sonntag bringt folgende
acht Paarungen:

Mitte Schleſien (Exfurt)
a

Kiederrhein Brandenburg (Düſſeldörff
Sachſen Oſtpreußen (Chemnitz)
Rordmark Pommern (Hamburg)
Baden Heſſen (Mannheim)
Niederſachſen re (Hannover)
Weſtfalen Südweſt (Schalke)
Bayern Mittelrhein (Augsburg)

Die Sieger dieſer Kämpfe treten am
23. Januar zur Zwiſchenrunde an, während die
Vorſchlußrunde auf den 20. Februar feſtgeſetzt
iſt. Das Endſpiel wird am 6. März aus
getragen.

Durch die Feſtſetzung der Paarungen iſt
von vornherein verhütet worden, daß ſich ſehr
ſpielſtarke Mannſchaften gleich in der Vorrunde ausſchalten, Andererſeits iſt eine
Paarung von in der Spielſtärke gleichwertigen
Mannſchaften erreicht worden. Trotzdem läßt
ſich ſchon heute in den meiſten Fällen eine un
r Vorausſage über den Ausgang der

ämpfe machen.
Jm Vordergrunde des Intereſſes ſteht,

neben dem Spiel unſerer Gaumannſchaft in
Erfurt, das Treffen des Pokalverteidigers
Riederrhein gegen Brandenburg.
Der Gau Niederrhein hat im Kampf gegen
Brandenburgs Auswahl die beſten Ausſichten,
die Vorrunde ſiegreich zu überſtehen, da er
eine Elf ins Treffen führt, die neben ſo be
kannten und erfolgreichen Spielern wie Janes,

Spielern des S

Zielinski, Hohmann und Günther eine Reihe
von Nachwuchsſpielern aufzuweiſen hat, die
ihre Bewährungsprobe bereits in anderen
Kämpfen bewieſen haben.

Sachſen dürfte es in Chemnitz gegen
Oſtpreußen nicht allzu ſchwer haben, zu
mal die Mitteldeutſchen mit einer Bomben
mannſchaft antreten und noch ſtärker als im
Vorjahr erſcheinen. Klarer Favorit iſt auch
Rordmark in Hamburg gegen den Gau
Pommern. Die Nordmärker ſtützen ſich auf
eine Mannſchaft, die vorwiegend aus den

V, der Vikkoriag und des
ſeits Eimsbüttel beſteht. i ener ercheint die Begegnung in Erfürk, wo unſere
Mitte- Mannſchaft den Schleſiern

egenüberſteht. Die Schleſier haben ſich ſorge tig vorbereitet und zwecks Aufſtellung einer

Mannſchaft vorher ein Auswahlſpiel aus-
etragen. Eindeutiger Favorit iſt dagegen der
au Baden in der Mannheimer Begegnung

gegen Heſſen. Die Badenſer mit ihren beiden
nternationalen Langenbein- und Sifflin

werden für die nötigen Tore ſorgen, wenn au
die Heſſenelf über eine ſehr ehrgeizige Ver
tretung verfügt, in der der bekannte Tormann
Sonnrein ein ſtarkes und zuverläſſiges Voll
werk bilden wird. Sehr ausgeglichen iſt die
Begegnung Niederſachſen Württem-
berg in Hannover. Der Vorteil des eigenen
Platzes könnte den 24 für den Sieg
Sart Der Gau Weſtfalen mit ſeinen

chalkeſpielern iſt in Gelſenkirchen gegen den
Gau Südweſt klarer Favorit, zumal das
GelſenkircherSchalke- Publikum es an der
nötigen Unterſtützung ſicherlich nicht fehlen
laſſen wird. Eine Bombenmannſchaft ſtellt der
Gau Bayern in Augsburg gegen Mittel
rhein ins Feld. Sieben Nationalſpieler
bilden das Gerippe der Mannſchaft, die in der
Läuferreihe mit den drei Nationalſpielern
Kupfer Goldbrunner Kitzinger ihre
Stärke hat. Die Ausſichten des Gaues Mittel
rhein ſind trotz Münzenberg und Raſſelnberg
nicht gerade roſig.

Findef sich. Favorit wieder
Am Sonntog Hochbet jeb im Jahnkteis-Fußbol!

Am Sonntag werden die Fußballſpiele umdie Meiſter ſchaften im Jahnkreis fortgeſetzt.

Jn der 1. Kreisklaſſe iſt lediglich Neumark
als elfte Mannſchaft ſpielfrei geblieben, ſo daß
hier fünf Spiele mit folgenden Paarungen
zur Durchführung kommen.

Favorit Halle Braunsdorf
Favorit enttäuſchte zwar in ſeinem Spiel

gegen Giebichenſtein aber auch der Gaſt
Braunsdorf vermochte von vier ausgetragenen
Spielen nur ein einziges zu gewinnen. Den
Platzbeſitzern iſt hier alſo die Möglichkeit
gegeben, ſich weiter in der Spitzengruppe zu
halten.

VfR Reideburg Kayna
Die Raſenſportler hatten bisher einen

guten Start, ſie ſchafften zwei Siege mit 4:0
und mit 3:0 Toren und ziterlagen nur durch
Pech einmal 2:3. Kayna aber vermochte ſeine
vorjährige Form noch nicht wieder zu erreichen.

SV Lettin Weiſe Halle
Beide Mannſchaften ſind bekanntlich erſt in

dieſem Jahre wieder zur 1. Kreisklaſſe auf

geſtiegen, beide aber halten wir für annähernd
gleichwertig in ihrer Spielweiſe.

Leung GiebichenſteinSportbrüder
Jn drei Spielen noch ungeſchlagen führt

Leung die Tabelle an. Aber auch dieſe Mann
ſchaft ſpielte trotzdem noch nicht ſo überzeugend,
als daß ſie nicht zu überzeugen wäre. Die
Gäſte aus Halle überraſchten bekanntlich
Favorit mit einer Niederlage und auch letzthin
Wenn ließ die Elf fühlbare Formverbeſſerung
erkennen.

Beung Luftwaffe Halle
Luftwaffe Halle vermochte am Sonntag in

Lettin nicht reſtlos zu überzeugen und doch
ſteckt jn der Mannſchaft das Können, ſich durch
zuſetzen. Beuna iſt nun nicht gerade der
keichteſte Gegner, dies augenblicklich um ſo
weniger, weil er den zweiten Tabellenplatz
nicht abgeben möchte.

2. Kreisklasse
Abteilung A: Die augenblickliche Reihen

folge: Brachſtedt 7:1, Canena 6:2, Cröllwitz
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Spannencler Handbolſhaompf
Wactker Boruſſia Halle

Jm halliſchen Handball iſt der kommende
Sonntag äußerſt wichtig. Der von der Oeffent
lichkeit als Meiſterſchaftsanwärter an eſehene
SV Boruſſia mußte am vergangenen Sonntag
in Frankleben zwei wertvolle Punkte abgeben
und hat jetzt gegen die verjüngte Mannſchaft
von Wacker anzutreten, die noch ohne Verluſt
punkt iſt. Sollte Boruſſia das Spiel ver

Sonntag l 15 Unr WackerplatzHandbeallderby Wacher Boress t
lieren, dann dürfte vorläufig die Meiſterſchafts
Hoffnung aufzugeben u Man bringt des
halb mit Recht in Halle dieſem Spiele großes
Intereſſe entgegen.

6:2 und Halle 1910 4:0 Punkte. Die
wichtigſte Begegnung dürfte hier alſo die
zwiſchen Halle 1910 und SC Cröllwitz ſein.
Will hier Halle 1910 gewinnen, ſo muß der
Sturm durchſchlagskräftiger als gegen Poſt
ſein. Von Canena erwarten wir daheim
gegen Osmünde trotz Formverbeſſerung der
Gäſte einen Sieg. Brachſtedt hat Veran
laſſung, ſeinen Gaſt Eintracht Halle nicht zu
unterſchätzen, wenn die Führung nicht gefährdet
werden ſo. Offen erſcheint uns der Aus
gang des Spieles Olympia gegen Poſt Halle.

Abteilung B: Die Entſcheidung dürfte hier
zwiſchen TV Diemitz und Reichsbahn liegen.
Diesmal hat die Reichsbahn gegen Wehlitz die
Möglichkeit, das Torergebnis noch zu er
höhen. Gleſien iſt auf eigenem Platz für TV
Diemitz ein ſchwerer Gegner, ob er aber den
Turnern die erſte Niederlage wird beibringen
können, bleibt abzuwarten. Punktteilung im
Spiel GehörloſenTV gegen KTV Halle würde
nicht überraſchen.

Abteilung C: Der augenblickliche Tabellen
ſtand: Freya Paſſendorf 6:0, VfL Dölau 6:2,
Rietleben und HollebenDelitz je 4:2 Punkte
Freya Paſſendorf muß alſo gegen Holleben
Delitz in beſter Tagesform ſpielen, wenn nicht
Punttgleichheit eintreten ſoll. VfL Dölau
darf auch ſeinen Gaſt Bennſtedt nicht unter
ſchätzen. Schiepzig Salzmünde iſt daheim
immer ein ſchwer zu überwindender Gegner,
das wird auch Nietleben am Sonntag zu fühlen
bekommen. Ein knappes Ergebnis wird es
ren Zſcherben und Fortuna Zappendorf
geben.

Abteilung D: Morl 6:0, Nehlitz
er 4:2 und Löbejün 2:0 Punkte
Gewinnt Löbejün auf eigenem Platz ge
Rothenburg, dann würde Platzaustauſch
kreten. Von Rehlitz erwarten wir gegenKönnern einen weiteren Sieg Wettin wird
für Morl zwar ein ſchwerer Gegner ſein, einen
knappen Sieg der Gäſte aber doch kaum ver
hindern können. Fraglich iſt, ob Alsleben
diesmal in Gerbſtedt zum Spiel antreten wird,
weil Alsleben bereits zweimal ſeinen Gegner
ſitzen ließ.

Abteilung E: Spergau 521, Mücheln
4:0, Meuſchau 4:2 und Luftwaffe Merſeburg
2:2 Punkte. Von Mücheln erwarten wir
gegen Wegwitz und von Spergau gegen Luft
waffe Merſeburg, beide daheim, einen Sieg.
Aber auch Zöſchen wird ſeinem Gaſt Meuſchau
kaum die Punkte abnehmen können.

Abteilung F: Günthersdorf 5:1, Alt
ranſtädt 4:2, Bad Dürrenberg 3:1, Teuditz und
Schladebach je 2:2 Punkte. Die Platzbeſitzer
Und zwar Bad Dürrenberg gegen GroßLehna
und Altranſtädt gegen Schladebach werden als
Sieger erwartet. Piſſen aber wird auch da
heim Teuditz die Punkte abgeben müſſen.

Jn Abteilung A der Staffel Mansfeld ſpielen Eisdorf gegen Teutſchenthal
Oberröblingen gegen Querfurt, Wansleben
gegen Stedten, Oberfarnſtedt gegen Obhaufen.

Reſerveklaſſe: Vfe 96 SportfreundePreußen Merſeburg Boruſſia Halle, SV 9s
gegen Ammendorf 1910.

Unter Mannſchaften: Sportfreunde 3. gegen
96 3., Ammendorf 3. Wacker 3., Boruſſia 95
gegen 98 3., Lettin 2. Weiſe 2., Leuna 2
gegen Bad Dürrenberg 2., Beuna 2. Preußen
Merſeburg 3., 99 Merſeburg 3. Brauns
dorf 2., VfL agehnrg 3. Kayna 25
Canena 2. Osmünde 2., Brachſtedt 2. Ein
tracht 2, Olympig 2. Poſt 2., Gleſien 2.

egen Diemitz 2., 96 4. KTV Halle 2., FreygPaſſenderf 2. HollebenDelitz 2., Löbejün 2
egen Rothenburg 2., Nehlitz 2. Könnern 25

ettin 2. Morl 2., Mücheln 2. Wegwitz 25
Spergau 2. LSV Merſeburg 2. Zöſchen 2.
gegen Kayna 3., Schotterey 2. Neumark 2,
Bad Dürrenberg 3. GroßLehna 2. Altran
ſtädt 2. Schladebach 2., Günthersdorf 2. gegen
Goddula 1.

Sport-Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Trainingsplan: Neumarktſchule Her

mannſtraße. Fußball Donnerstag von 1920.30 uhr
Jngend und Junioren, 20.30-22.00 Uhr Fußballmänner.
S Leſſingſchule: Dienstag 19-—21 Uhr Boxer, 21--22 uhr
Handballfrauen. Freitag 19—21 Uhr Boxer 21-22 uhr
Handballmänner. Das Spiel unſerer Fußballer in
Weißenfels iſt abgeſetzt worden. Unſere Handballer
ſpielen am Sonntag um 15 Uhr auf unſerem Plate
gegen Boruſſia (Verbandsſpiel). Wir bitten um zah
reichen Beſuch.

Sportverein Favorit Halle. Spiele am 10 Okt. 1937:
1. gegen Braunsdorf 15 Uhr, Sondermannſchaft gegen
Eintracht 13.30 Uhr, Jungmannen gegen Ammendor
11 Uhr, Jugend gegen Löbejün 9.45 Uhr; ſämtliche Spiele
auf dem Favoritplatz. Wir bitten um regen ch
unſerer Veranſtaltungen.

GTV. Handball. Spiele am 10. Okt. 1937: 1. Man
ſchaft O Keſchsbahn 15 Uhr, 6TV-Wlab; 2. Mannſcha
Ter Reichsbahn 2. 14 uhr, GTV.Platz; Jugend gegen

jemitz Jugend, 11 Uhr, GTVPlatz.
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